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Frauzöſſſche

Frankreichs Kriegsmüdigkeit
und Unzufriedenheit

Berlin, 1. April. Die vielen in letzter Zeit gefangenen
und übergelaufenen Franzoſen wiſſen mehr denn je von der
Kriegsmädigkeit daheim und in den Schügengräben zu
erzählen. Sie klagen heftig über ihre Regierung. die den Krieg
ohne die leiſeſte Ausſicht auf einen Sieg fortſege.
Ein Unteroffizier und Mannſchaften des 173. Jnf.-Regtäc, die
am 21. März bei Donaumont in deutſche Hände fielen,
meſſen Briands Sturz wenig Bedeutung bei. Die eigent
lichen Lenker der franzöſiſchen Regierung ſeien ja doch die
Engländer und es ſei ganz gleichgältig, ob Vriand eder
Ribot nach der engliſchen Pfeife tanzen müßten.
Seltſamerweiſe war einigen Gefangenen Briands Rücktritt
nicht bekannt, wie denn überhaupt die Bildung der Gefangenen
auf einem für Deutſchland unverſtändlichen Tiefpunkt ſteht.
So konnte ein Mann vom Jnf.-Regt. 359, der auf Höhe 670 ge
fangen wurde, weder leſen noch ſchreiben, was auch in
ſeinem Soldbuch vermerkt war. Er war ſo intereſſenlos, daß
er nicht einmal den Namen ſeines Kompagnieführers kannte.
Dennoch glich er ſeinen gebildeteren Kameraden darin, daß er
krieg s müde big zum Aeußerſten war. Ein Offizier und
Leute des Jnf.-Regts. 324, die am 22. März bei Watronville
eingebracht wurden, erzählen, das Vertrauen in Frank
reichs Endſieg ſei überall im Schwinden. Wer im
Graben noch den alten Kriegsruf gegen die Deutſchen gebraucht:
On les aura“, dem wird von allen Seiten die höhniſche Antwort
ugerufen: „Oui, le pieds gelés.“ Aber die Soldaten zeigen
en Un willen gegen die Regierung und ihre

Kriegsuntu ſt nur un Alsder kaſſtoen der Republik die Regimenter 31 und 331
beſichtigen wollte, wurde er von den Mannſchaften mit
Johlen und Pfeifen empfangen. Bei dem Höllen
lkärm flogen ihm die wüſteſten Schimpfworte an den
Kopf, wie: „Sale vache“ und „cochon“. Dieſe Angaben ſtam
men von einigen Dutzend Angehörigen beider Regimenter 31 und
331, die am 16. März von den Deutſchen bei Ville-auxBois ge
fangen wurden.

Frankreich fürchtet eine Hungersnot
Bern, 1. April. Die Erörterungen über die Wirtſchaftskrife

wurden geſtern in der franzöſiſchen Kammer fortgeſetzt. Der
Sozialift Compere Morel fand die Erklärungen Violettes unge-
nügend, beſonders bezüglich der Kartoffelnot. Er verlangte
eine allgemeine Beſtandsaufnahme ſowie Requirierung aller
Kartoffelvorräte, Auch die Milchproduktion ſei ſehr ſtark
zurückgegangen. Die Einführung einer Milchkarte ſei nur ein

ekäres Mittel, der Not zu ſteuern. Jn der Getreidefrage
ürfe man keine kurzſichtige Politik mehr treiben, rer I

ißt ihr
auch, was geſchehen würde, wenn eine Huüngersnot in den
Städten und auf dem Lande fühlbar werden ſollte! (Lebhafter
Beifall auf der äußerſten Linken). NRingier bekämpfte die Erhöhung
des Brotpreiſes. Er fragte, wie die Regierung es machen wolle,
um durch Getreideerſatz dem Getreidemangel zu ſteuern. Die Re
gierung habe ja keine Transportmittel, um Getreide
erſatz heranzuſchaffen. Navarre verlangte Beſchlagnahme aller
Getreidevorräte. Violette erklärte, eine Requirierung der Kar
toffeln ſei unwirkſam. Die RMilchfrage ſollte von den Städten
ſelber gelöſt werden. Bezüglich des Getreides tue die Regierung
alles, was in ihrer Macht ſtehe. Er betone nochmals, daß keine
Gefahr vorhanden ſei, die nächſte Ernte nicht zu erreichen, aller
dings unter der Bedingung der Sparſamkeit. Wenn man von den
Bauern das Getreide nicht gutwillig herausbekomme, müſſe man
ſichs mit Gewalt verſchaffen. Dann werde das Parlament unver
züglich ein Geſetz erlaſſen. Die Regierung wolle energiſch vor
gehen, aber verſuchen, zunächſt ohne Brutalitäten auszukommen.

Die Kammer nahm ſchließlich die proviſoriſchen Vudgetzwölftel
für das zweite Vierteljahr 1917 mit 457 gegen 3 Stimmen an.

Sarrails ſchwierige Lage
Berlin, 1. April. An der mazedoniſchen Front über

zelaufene Griechen vom 17. Jnf.-Regt. ſagten aus, die Maze
donier würden durch Gendarmen zum Eintritt in das ven i
ſeliſſiſche Heer gezwungen. Lediglich die Offiziere ſeien
Anhänger von Veniſelos, während die Mannſchaften nur auf die
Gelegenheit zum Ueberlaufen warteten. Wie wenig Sarrail
dieſen gewaltſam unter die Waffen gezwungenen griechiſchen
Kontingenten traut, beweiſt die Tatſache, daß zwiſchen je
2 griechiſchen Zügen 4 Schnelladegewehre mit franzöſiſchen Mann
ſchaften aufgeſtellt ſind, während den Griechen ſelbſt weder
Maſchinengewehre noch Geſchütze anvertraut werden. Die Ge
fangenen klagten auch über die Verpflegung, deren
Rationen ſtets kleiner ſeien, als bei den Franzoſen.
Jntereſſant iſt in dieſem Zuſammenhange der Lyoner Funkſpruch
vom 11. März nachmittags, der behauptet, daß die Mittelmächte in
Bulgarien griechiſche Mazedonier zwangsweiſe in die Aushebe
liſten eintragen.

Venizelos in London
Kopenhagen, 1. April. Einem Londoner Telegramm

sufolge iſt Venizelos in London eingetroffen. Er ſtattete ſofort
nach ſeiner Ankunft einen Beſuch im Auswärtigen Amt ab, um
verſchiedene Fragen zu erörtern. Wie verlautet, wird Venizelos

läufig nicht wieder nach Saloniki zurückkehren.

Dienstag, 5. April 1917

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 3. April.

Wefklicher Kriegsſchauplatz
Zwiſchen Arras und Aisne haben ſich geſtern und

erneut heute morgen Gefechte entſponnen, vornehmlich
zwiſchen den von Bapaume auf Croiſilles und auf
Cambrai führenden Straßen, ſowie auf beiden
Somme-Ufern weſtlich von St. Quentin.

Engländer wie Franzoſen ſetzten ſtarke Kräfte
ein, die infolge unſerer Artilleriewirkung mehrfach zurück
fluteten und nur unter erheblicher Einbuße, auch von
50 Gefangenen und einigen Maſchinengewehren, unſeren
befehlsgemäß ausweichenden Truppen Boden abgewannen.

Auch zu beiden Seiten des Oiſe-Aisne- Kanals
und auf der Hochfläche von Vregny kamen franzöſiſche
Angriffe in der vollen Wirkung unſerer mit dem Gelände
bis ins einzelne vertrauten Batterien nur verluſtreich und
wenig vorwärts.8n der Champagne hielt das Vernichtungsfeuer
unſerer Artillerie gegen die Bereitſtellungsgräben einen An
griff der Franzoſen gegen die Höhen ſüdlich von Ripont
nieder.

Oeſtlicher Kriegsſchauplaß

Front des Generalfeldmarſchall
e n tAn der Düng vurde ein ruſſiſcher e

Feuer vereitelt. Weſtlich von Luck holten bei Swin
uch y unſere Sturmtrupps mehrere Gefangene aus denfeine lichen Gräben.

Front des Generaloberſt
Erzherzog Joſeph

An der Ludowa in den Waldkarpathen zerſtörten
unſere Erkunder bei einer ihrer zahlreichen Streifen ein
vom Feinde angelegtes Tretminenfeld durch Sprengung.

Gegen die Grenzhöhen zu beiden Seiten des Uz
Tales ſetzten die Ruſſen nach ſtarker Artilleriewirkung
zu einem Angriff in 7 Kilometer Breite an. Jhre Sturm
wellen brachen in unſerem Feuer, an einer Stelle im
Nahkampf zuſammen. Kleinere Vorſtöße ſeitlich des
Hauptangriffs ſcheiterten gleichfalls.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen

Nichts Neues.
Mazedoniſche Front

Jn der Seen-Enge blieb ein feindlicher Erkun
dungsvorſtoß ergebnislos.

Südweſtlich des Doiran-Sees drang ein Sturm
trupp in die engliſche Stellung, machte einen Teil der Be
ſatzung nieder und kehrte mit mehreren Gefangenen zurück.

Der Erſte Generalquartkiermeiſter
Ludendorff.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 2. April. Amtlich wird verlautbart:

Oeſtlicher Kriegsſchauplaß
Bei der Heeresfront de Generaloberſt Erz

herzog Joſeph vielfach erhöhte Kampftätigkeit.
Jm Slanie-Tal wurde ein ſchwächerer, ſüdlich dez Ugz

Tales ein ſtärkerer ruſſiſcher Vorſtoß unter erheblichen Feind
verluſten abgeſchlagen. Jn den Waldkarpathen arbeiteten
unſere Aufklärungsabteilungen mit Erfolg. Jn Oſtgalizien
und Wolhynien keine beſonderen Ereigniſſe.

Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unverändert.

Der Skellvertreker des Chefs des Generalſtabes.
v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Verſenkt
Kriſtiania, 1. April. Einem Telegramm des norwe-

giſchen Konſuls in Bordeaux zufolge, wurde der Dampfer
„Morild“ am 29. März von einem deutſchen Unterſeeboot drei
Meilen von Hourton (Gironde) verſenkt.

Die britiſche Admiralität teilt mit: Der Dampfer „Britt a
iſt wahrſcheinlich verſenkt worden.

Kriegsmaßnahmen in Amerita
S afer, 1. April. „Havas“ berichtet aus Waſhington

Der Handelsminiſter Redvield teilt mit, daß alles für die Mo
biliſation ſämtlicher Schiffe und ihrer Beſatzungen bereit ſei.
Die Schiffe und die radiotelegraphiſchen Stationen ſeien unter
Stagtstkontrolle geſtellt.

durch

Geſchäfſtsſtelle im Berlin und Berlmer Schriſtleitung:
Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 62

Druct und Verlag von Otto Thioleo, Halle (Saale

Stimmen zum Ausgang des Krieges

Neuordnung
Von Arman.

Durch unſere Zeit geht das Bewußtſein, daß es anders
werden, daß eine neue Ordnung der Dinge kommen muß
Wir können mit den Zuſtänden, die vor dem Kriege
herrſchten, nicht ſtillſchweigend in die Zukunft hinein-
gehen, die nach dem Kriege unſer wartet. Dieſer Drang
nach Neuordnung bewegt alle Schichten unſeres Volkes.
Die Linksparteien erwarten ebenſo ſehr eine Demokrati-
ſierung unſerer Verhältniſſe, wie die nationalen Kreiſe eine
Aenderung und Zurückführung in ariſtokratiſchem Sinne,
d. b. nach der Bewertung des einzelnen Menſchen anſtreben.
Handel und Großfinanz ſehen eine Zeit kommen, die ihnen
noch mehr Auswirkung ihrer Macht bietet, und ſie ſtreben
ſchon heute Verträge an und arbeiten großzügige Pläne
aus, die dieſe neue Zeit vorbereiten ſollen. Aber auch auf
den rein geiſtigen und wiſſenſchaftlichen Gebieten erwartet
man eine Wandlung der Dinge. Religion und Kirche,
Schule und Haus, Volksvermehrung und Geſundheits-
pflege, es gibt kaum ein Gebiet des Lebens, welches
fich den Notwendigkeiten des Krieges nicht hat anpaſſen
müſſen und dadurch neue Erfahrungen geſammelt hat, die
ſpäter angewandt werden ſollen.

Für dieſen Drang zur Wandlung der Dinge hat man

has Wort nicht tote Form iſt, empfindet dies. Und es ift
ein gutes Zeichen für das Gefühlsleben unſeres Volkes, daß
dieſem Empfinden in weiten Kreiſen häufig und unver-
blümt ſtarker Ausdruck gegeben wird.

Das Wort „orientiert“ ſteht mit dem Worte „Orient“
in enger Beziehung und gleichzeitig mit der geſchichtlichen
Anſchauung, daß das Licht der Kultur aus dem Orient
ſtamme. Und wahrlich unſere Zeit wird ſo ſtark von orien-
taliſchem Licht durchftrahlt, daß es uns nach und nach
ſchwarz vor den Augen geworden iſt. Und da die Träger
dieſes Lichtes ſich krampfhaft bemühen, ſchon heute auch in
die Zukunft hineinzuleuchten, ſo muß man ſagen, daß das
Wort „Neuorientierung“ ſeinem Sine nach auf unſere Zeit
paßt, wie kaum ein anderes. Wir, die nicht „neuorientiert“
ſind, erwarten eine Neuordnung der Dinge, eine Neu-
ordnung, die aus einem Geiſte geboren wird, welcher nich
aus dem Oſten ſtammt, ſondern aus dem Geiſt, der der Ur-
grund unſerer ariſchen Raſſe iſt, deſſen Licht die Welt er
leuchtet hat, ehe das Planeten-Licht des Orients aufging.

Wo aber bei der Neuordnung beginnen? Und wo dev
Hebel anſetzen, mit dem das Geſetz der Beharrung über-
wunden werden muß.

Alle Menſchen, gleich welchen Standes und welcher
geiſtigen und politiſchen Weltanſchauung, werden von den
Bedürfnisfragen des täglichen Lebens, Nahrung, Kleidung
und Wohnun gam nächſten berührt. Sind die Wege, welche
zur Befriedigung dieſer Notwendigkeiten führen, organiſche
und natünrliche, ſo kann man wohl ſagen, daß die Folge
davon ein zufriedenes Volk ſein wird. Jſt dieſe Auffaſſung
richtig, ſo muß nach dem Maß der Unzufriedenheit, welche
in allen Kreiſen herrſcht, unſere Volkswirtſchaft eine ver
fahrene und ungeſunde ſein. Die Klagen des unteren
Standes, die Not des Mittelſtandes, überhaupt die Schwie
rigkeiten, über welche alle ſchaffenden Stände klagen, zeigen
deutlich, daß etwas faul im Staate Dänemark iſt. Zu-
frieden waren und find eigentlich bei uns nur diejenigen
Kreiſe, die mit Glücksgütern reichlich geſegnet ſich rückſichts-
loſem Lebensgenuß hingeben. Der Krieg hat mit ſeinen
harten Notwendigkeiten dieſe Zuſtände noch verſchlimmert.
Die Lebensbedürfniſſe ſind nicht unweſentlich verteuert
worden, die Löhne der Arbeiter und die Gewinne des
mobilen Kapitals ſind ins Ungemeſſene geſtiegen, wogegen
die Gehälter des großen Heeres der Beamten dieſelben ge
blieben und ungezählte Exiſtenzen des Mittelſtandes zer-
ſtört worden ſind. Nun wird der Krieg, auch wenn er das
ſiegreiche Ende findet, welches wir erwarten, unſerem Volk
ſchwere Laſten auf ſeine Schultern bürden, an denen wir
ſicher Jahrzehnte zu tragen haben werden. Hier liegen
Schwierigkeiten, deren Ueberwindung manchem erfahrenen
und denkenden Manne Sorge bereitet. Kluge Leute glauben
ja ein Univerſalmittel gefunden zu haben, welches heißt:
„mehr arbeiten und dadurch mehr Werte ſchaffen“. Det
große wirtſchaftliche Aufſchwung, welcher nach dem Krieg
eintreten wird, müſſe aufs Höchſte ausgenützt werden; die
Arbeiter müßten mehr leiſten, als bisher, Jntelligenz und
Wiſſenſchaft müßten nene Hilfsmittel und neue Hilfsquellen
erſinden mit einem Wort geſagt: die ganze geiſtige und
materielle Kraft des Volkes müßte im Dienſt der Arbeit
ſtehen, damit durch die Mehrerzeugung an Werten der Zins
für die rieſigen Reichsſchulden nach dem Kriege gedeckt wer

das ſchöne Wort „Neuorientierung“ geprägt. Es iſt ein
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den könnten. Einer dieſer Volksbeglücker hat geſchrieben,
der Steuerzettel würde die Peitſche werden, welche den Ein
zelnen zur höchſten Arbeitsleiſtung zwingt.
Die Menſchheit ſehnt ſich danach, aus dem Moraſt des

Materialismus und der Sklaverei der nervenzerrüttenden
Ueberarbeit herauszukommen, dieſer aber ſtreckt ſchon heute
ſeine eklen Fänge aus, um uns noch mehr in ſeine Macht
zu ziehen. Solche Ratſchläge gehen von denjenigen Kreiſen
aus, die als Gläubiger und Geldgeber des Reichs, des Han
dels und der Jnduſtrie um ihre Zinſen Sorge tragen und
für die während des Krieges erworbenen neuen Werte neue
Verzinſungen anſtreben. Das Joch des Kapitalismus ſoll
uns noch ſchwerer drücken, wie bisher.

Auf den erſten Blick ſcheint es unmöglich, ſich dem
Zwange einer ſolchen Entwickelung entziehen zu können.
Und doch gibt es einfache Mittel und Wege, die Macht des
Götzen Mammon zu brechen. Wir dürfen und ſollten nicht
vergeſſen, daß die Macht der Geſamtheit auf der Macht und
dem Willen des Einzelnen beruht. Der Materialismus hat
es meiſterhaft verſtanden, die Maſſen zu bezaubern und den
eigenen Willen zu erſticken. Die Menſchheit iſt zu keiner
Zeit von Tyrannen ſo geknechtet worden, wie der Mate
rialismus ſie heute duckt. Und dies zu einer Zeit, wo die
Menſchen ſich ihrer perſönlichen Freiheit rühmten, ſie
war nie unfreier, wie ſie es heute iſt. Der größte Wahn
wäre nun der, zu glauben, daß die Revolution ſolche Zu
tände zum Beſſeren wandeln würde. Revolutionen werden

gemacht, entweder von denſelben Unterdrückern, die nur eine
neue Methode ſuchen, weil die alte anfängt zu verſagen,
oder von der Brutalität der rohen Maſſeninſtinkte. Dies
Joch iſt aber noch das ſchlimmere, der Sozialismus iſt der
größte Feind der Freiheit. Die Welt krankt noch heute an
dem Wahnſinn, den die franzöſiſche Revolution mit den
Worten: „Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit“ zum erſten
Geſetz erhoben hatte. Die wahre Freiheit eines Volkes
läßt ſich nur nach dem ewigen, unwandelbaren Sittengeſetz
erziehen, wenn dieſes im Bewußtſein des Einzelnen zur Er-
kenntnis kommt und zum Willen wird. Dies Sittengeſet
kennt viele Wege. Einer derſelben iſt der natürliche und
daher einfache Verkehr der Menſchen untereinander im
Austauſch der Lebensnotwendigkeiten, die Volkswirtſchaft.

Beginnen wir einmal mit der Nahrung und betrachten
wir die Wege, auf welchen dieſe zu uns kommt. Der Er
zeuger aller Nahrungsmittel iſt der Landmann, der ſie der
Mutter Erde abringt. Wie verzwickt und umſtändlich ſind
nun die Wege, auf denen ſie in unſer Haus gelangen. Der
Bauer mäſtet das Vieh, dann kommt es in die Hände eines
Aufkäufers, der es in den meiſten Fällen wieder an einen
Großhändler weiter verkauft, es folgen der Viehmarkt mit
ſeinen Kommiſſionären und ſonſtigen hohen Speſen, der
Schlachthof, der Großſchlächter, der Ladenſchlöchter, endlich
kommt es zu uns. Daß alle dieſe Zwiſchenſtellen, zu denen
in manchen Fällen noch weitere kommen, gut verdienen
wollen, iſt männiglich bekannt. Die Kreiſe, welche ſich mit
Vieh und Fleiſchhandel beſchäftigten, gehören zu den wohl
habenden. Mit allen anderen Lebensmitteln liegt es ähn-
lich. Der Erfolg ſind teure Preiſe und was noch ſchlimmer
iſt, die Meinung. des Verbrauchers, der Erzeuger, alſo der
Bauer, ſei Schuld an dieſen. Dieſe Spannung zwiſchen
Stadt und Land laſtet ſchwer auf unſerem Volk. Nehmt,
was ihr wollt: der kürzeſte und natürlichſte Weg, wie er
noch in den Kinderjahren unſeres heutigen älteren Ge-
ſchlechts vielfach üblich, iſt verſchwunden. Ueberall haben
ſich Kräfte dazwiſchen gedrängt, die ohne notwendige,
ſchaffende Arbeit zu leiſten, nur mühelos verdienen wollen,
die Drohnen im Staate. Hinzu kommt der übertriebene
Luxus im Geſchäftsleben.

Hier wollen deutſche Männer eine Neuordnung ver
ſuchen. Es iſt möglich, durch einen natürlichen Verkehr der
Menſchen untereinander alle Preiſe für die Dinge des täg-
lichen Lebens um ein bedentendes zu ermäßigen und dabei
die Güte der einzelnen Dinge zu verbeſſern.

ſt es aber nicht klüger und ethiſcher, die Koſten für
die Lebensführung herunter zu drücken, anſtatt die Sklaven
veitſche der Fronarbeit noch mehr zu ſchwingen!

Die Möglichkeit, die ſoziale Frage in dieſer idealen
Weiſe zu löſen, iſt keine Phantaſie, das Natürliche war noch
immer das Leichteſte. Nötig iſt allein, daß der Einzelne
ſich dem Willen zu dieſer Neuordnung anſchließt.

Norwegen und die neue Sperrzone im Eismeer
Kriſtianiag, 29. März. n der heutigen Storthin g

ſitz ung kam die Interpellation des Abgeordneren Lun d
zur Verhandlung, welche Maßnahmen die Regierung zu er
greifen gedenke, um angeſichts der neuen deutſchen
Sperrzone vor Finnmarken die Intereſſen der
Fiſcher zu wahren. Lund erklärte, er hoffe, die Note ſei ſo
zu verſtehen, daß die Fiſcher auf dem Meere fi ch en könn-
ten und daß die Note nur die Schiffahrt nach
Ar changels k. betreffe. Die Fiſcher befürchteten die Ver-
nichtung der ganzen Fiſcherei, die für die Finnmarkenbezi e
ſo bedeutungsvoll ſei. Auch der Dampvferverkehr on der
Finnmarkenküſte ſei durch das neue Sperrgebiet bedrobt,
da die Dampfer oft wegen der Witterungsverhältniſſe
außerhalb der Hoheitsgrenze fahren müßten. Der Miniſter
des Aeußern führte aus, die neue Sperre wor Finnmarken
ſei ſeitens der deutſchen Regierung entſprechend den frül e
ren Sperragebietserklärungen in der Nordſee und im Mittel
weer erklärt worden. Gegen dieſe Speergeöietserklärungen
habe die norwegiſche Regierung früber zuſammen mit an
deren Neutralen Einſpruch erhoben. Der Miniſter fuhr
fort:

Als Antwort auf die letzte Note des deutſchen Geſandten
in der ich an den frühererinnerte und gegen die neue Erklärung G r e re

Der Handelsminiſter gab Aufſchſüſſe über den Fang i
Eismeer und die gewöhnliche Fiſcherei in Finnmarken n
ſprach die Hoffnung aus, daß es gelingen möge, eine zu
friedenſtellende Regelung zu erlangen. Die Sozialden'o-
kraten Gansdal und Tönder waren von der Antwort des
Miniſters des Aeußeren unbefriedigt. Auch der Jnter-
vellant erklärte ſich nicht von ihr befriedigt.

Pröſident Mohninkel führte aus, die Regierung habe
nicht anders handeln können, als geſchehen und wie es
zwiſchen freundlich geſinnten Nationen gebräuchlich ſei.

Bulgarien und die Friedensfrage

Sofia, 31. März.
hat ſich in der Sobranje mit den Erklärungen des deutſchen
Reichskanzlers und des öſterreichiſchungariſchen
Miniſters des Aeußern betreffend Rußland namens der
bulgariſchen Regierung ſolidariſch erklärt.

Budapeſt, 341. März. Jm Abgeordnetenhaus
beantragte der Präſident, den geſtern eingebrachten Antrag
der oppoſitionellen Parteien über die Stellun gnahme
zu den ruſſiſchen Ereigniſſen auf die Tages
ordnung zu ſtellen. Allgemeine Zuſtimmung.) Finanz-
miniſter Teleszky führte aus:

Jm Namen ber Regierung ſtimme ich dem Antrage des
Präſidenten zu, umſom'hr, als die Regierung mit der in dem
jetzt vorgeleſenen Antrage zum Ausdruck gelangten Auffaſſung
völlig übereinſtimmt. (Allgemeiner lebhafter Beifanll).
Jn der Monarchie gibt es keinen Menſchen, der ſich in die
inneren Angelegenheiten Rußlands einzumengen beſtrebt wäre.
(Lebhafter Beifall). Jn erſter Reihe wünſchen wir einer das
Vertraurn des ganzen ruſſiſchen Volkes beſitzenden Regierung
gegenüberzuſtehen, mit der wir einen ehrlichen Frieden
abſchließen können. (Allgemeiner lebhafter Beifall. Wir
wünſchen, daß die ruſſiſche Nation dauernd die Segnungen einer
friedlichen Entwicklung genießen möge. (Langanhalteander
Beifall).

Die Führer ſämtlicher Parteien betonten
ſodann mit Genngtunng die Einmütigkeit des ganzen
Hauſes in dieſer Frage und hoben hervor, daß wir dieſen
uns aufgezwungenen Krieg weiter führen wollen, bis
wir einen ehrlichen Frieden erkämpft haben, uns
aber am Friedenstiſch einfinden wollen, wenn unſſere
Geqner ihre Eroberungsgelüſte aufgegeben haben. Hierauf
beſchloß das Haus, den Antrag zur Verhandlung auf die
Tagesordnung zu ſtellen.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofia, 1. April. Bulgariſcher Generalſtabsbericht vom

31. März: Mazedoniſche Front: An der ganzen Front
nur ſchwaches Artill ricfener und ziemlich lebhafte Fliegertätig-
keit auf beiden Seiten. Leutnant Eſchwege brachte nördlich
von TRanthi im Luftkampf einen feindlichen Flieger zum Ab-
ſutrz. Südlich vom Doiran-See ſchoß ein deutſches Flieger
geſchwader einen engliſchen Feſſelballon ab.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 31. März. Amtlicher Bericht.
Tigrisfront: Ein Angriff der Engländer wurde

unter großen Verluſten für ſie auf gehalten.
Singifront: Die Lage iß unverändert.

ukaſusfront: Kein Ereignis, das der Melbung
wert iſt.

Am 30. März, gerade zu Mittag, hat einer unſere Kampf
flieger in der Gegend von Sinyrna zwei feindliche Flug
zeuge abgeſchoſſen. Das eine iſt ein Doppeldecker vom
Typ Farman, deſſen Führer und Beobachter gefangen genommen
wurden. Das zweite ift ein Nieuport und wurde nach einem
Luftkampf in der Umgebung von Budſcha bei Smyrna abgeſchoſſen;
Führer und Beobachter dieſes Flugzeuges wurden tot auf
gefunden.

Jn MNazedonien unternahmen unſere am Preszpa-See
operierenden Truppen einen Erkundungsvorſtoß, drangen in
die erſte Linie des Feindes ein und erbeuteten drei
Schnelladegewehre, einen Bombenwerfer und Munition.

Der Stellvertretende Oberbefehlshaber.

„Präſident“ Lloyd George
„Natkion“ ſchreibt: Die engliſche Verfaſſung hat im Dezember

einen „knock out“ Schlag erhalten, deſſen Folgen kaum begriffen
werden. Statt des Kabinetts haben wir eine Exekutive, die
in der Hand eines einzigen Mannes zuſammengefaßt iſt. Lloyd
George ſteht vom Parlament los gelöſt da wie noch nie
ein engliſcher Premier, er hat ſich eine Stellnung geſchaffen, die
der eines amerikaniſchen Präſidenten gleicht. Er be
ſucht das Haus ab und zu, um bei irgend einem beſonderen Anlaß
eine Art Kongreßbotſchaft zu erlaſſen. Daher geſchieht
dies trotz der gegenwärtigen Kriſenzeit ſeltener als bei Wilſon.
Lloyd George iſt ein erſter Konſul, aber ohne Referendum,
eine Art von nie gewähltem Präſidenten. Der längſt erörterte
Verfall des Parlaments iſt jetzt Tatſache geworden. Lord North
ecliffe war es, der die Veränderungen der Regierung während des
Krieges herbeiführte, das Parlament ſah lediglich dabei zu. So
hat ſich die Premierſchaft zu einer unverantwortlichen
perſönlichen Macht entwickelt, die mit der Monarchie
unvereinbar iſt und durch die Senſationspreſſe direkte Be
rührung mit der Demokratie ſucht.

Engliſcher Heeresbericht
aus Meſopotamien vom 31. März. Seit dem 17. März
opericren unſere Truppen von Bagdad aus nordwärts und nord
oſtwärts, fechten ſcharf mit dem Feind, treiben ihn zurück und
richt n ihre Stellungen ein. Unſere und die ruſſiſchen Truppen
begegneten bei einem Vormarſch aus verſchiedenen Richtungen auf
Khanikin erheblichen Schwierigkeiten, die unſrigen infolge Auf-
laufens einer Anzahl von Boten auf dem Fluſſe, die Ruſſen durch
den Schnee, die von den zurückgehend en Türken angerichteten
Verwüſtungen und die ſtarke Stellung des Padok-
Paſſes. Unſer Touppen ſtießen in dieſer Rich' ung auf erheb
liche feindliche Streitkräfte und umfangreichen Widerſtond,
brachten aber dem Feinde ernſte Verluſte bei. Wir beſetzten nach
einem lebhaften Gefecht am 23. März Sharobin. Am
25. März beſetzten wir Beltawah und Sindiyak. Falliyat,
36 Meilen weſtlich von Bagdad, wurde von uns am 19. März
beſetzt.

Das engliſche Unterhaus gegen WVehrpflicht
erweiterung

Rotterdam, 1. April. Der „Daily Telegraph“ meldet:
Der neue Wehrpflichtsantrag, der auf Vermehrung der Truppen
abzielt, fand im Unterhaus ernſten Widerſtand aus
Furcht vor einer weiteren Entblößung der Landwirtſchaft von
Arbeitekräften. Die Regierung verſprach, die Landwirtſchaft
gegen das Kriegsdepartement zu ſchützen.

Die Austreibung der Ching Deutſchen
Genf, 1. April. Wie das chineſiſche Preſſebüro meldet,

wurden die Inhaber der 275 deutſchen Handelshäuſer
und Jnduſtrieunternehmungen in China zum Verlaſfen
des Landes gezwungen Die chineſiſche Regierung hat den
Deutſchen das Recht der Exterritorialität entzogen und die ge
miſchten Konſulargerichte aufgehoben. Die in den chineſiſchen
Häfen liegende, etwa 40 000 Tonnen umfaſſende deutſchear e örtelfrette wurde vor einigen Tagen beſchlag-
nahmt.

Verſenkt
Amſterdam, 1. April. Aus Ymulden wird dem „Al

gemeen Handelsblad“ gemeldet, daß der Motortankdampfer
„Heſtia“ (958 Tonnen), der mit einem aus 14 Schiffen
beſtehenden Convoy am Freitag abend vom Neuen Waſſerweg
nach Themſe- Hafen abfuhr, am Sonnabend früh um ungefähr
4 Uhr von einem deutſchen U-Voot verſenkt wurde. Ein Voot
mit 13 Jnſaſſen, daxunter 7 Chineſen, wird vermißt.

Miniſterpräſident Radoslawow
Die „Klippe der ruſſiſchen Revolution
Hervé ſchreibt in der „Victoire“ über die „Klippe der ruſſiſchen

Revolution“: Kein Land kann heute mittelalterliche Zuſtände
und morgen die ſoziale Republik haben. Selbſt Frankreich,
deſſen politiſche Revolution ſchon mehr als ein Jahrhundert
zurückliegt, iſt leider noch ſehr weit von der ſozialen
Republik entfernt, ebenſo England und ſelbſ Amerika. Wer
dieſe in Rußland anſtrebt, vergißt, daß es leicht iſt, eine
Regierungsform zu ſtürzen, aber ſchwer, eine neue an ihre
Stelle zu ſetzen. Wenn die ruſſiſchen Sozialiſten Klaſſenkampf
und ſoziale Revolution erſtreben, ſo werden ſie weder Frei-
heit noch Republik, wohl aber die deutſche Armee
ins Land bekommen.

„Liberté“ iſt nicht einverſtanden mit der Entſendung der
drei franzöſiſchen Sozialiſten nach Petersburg. „Heißt dieſe Maß
regel,, ſo ſchreibt das Blatt „nicht Oel ins Feuer gießen
Die Abgeſandten ſollen guten Rat geben, aber werden ſie vor dem
Kollektivismus warnen? Werden ſie nicht Vertreter eines ke
ſtimmten Parteiprogramms ſein? Mit Unrecht wird man ſie
in Petersburg für Vertreter des franzöſiſchen Parlaments halten.
Entweder verzichte man auf die geplante Deputation, oder man
erweitere ſie.“

Entſchließung der ruſſiſchen Arbeiter und
So datenabgeordneten

Petersburg, 1. April. (Petersburger Telegraphen
Agentur). Der Ausſchuß der Arbeiter und Soldatenabgeordneten
von Petersburg, wo die Mehrzahl der Fabriken und Werkſtätten
vereinigt iſt, welche für die nationale Verteidigung arbeiten, nahm
einſtimmig eint Entſchließung an. die in der Arbeiter
zeitung“ vom 31. März veröffentlicht wird. Sie enthält zwei
Punkte: Die Befeſtigung der politiſchen Freiheit,
die durch die Revolution errungen wurde, und die unbedingte Not
wendigkeit, alle Streitigkeiten beizulegen, welche die
Sache des alten Regimes begünſtigten und die unerläßliche Pro
duktion der Munitionsbeſtände ungünſtig beeinflußte, die für den
gegenwärtigen Augenblick unerläßlich ſei, um den deutſchen Mili-
tarismus zu beſiegen, deſſen Beſtreben dahin gehe, die Autokratie
wieder herzuſtellen.

Unruhen bei der ruſſiſchen Oſtſeeflotte
Genf, 1. April. Nach einer Petersburger Meldung der

Lyoner Blätter ſind an Bord der Kriegsſchiffe des baltiſchen Ge
ſchwaders Unruhen ausgebrochen. Eine große Anzahl
Offiziere wurde getötet, viele verhaftet. Die
Ruhe ſoll wiederhergeſtellt und die Arbeiten im Hafen von
Kronſtabt, die eine Zeitlang eingeſtellt waren, wieder aufge
nommen worden ſein.

Die proviſoriſche Regierung im ruſſiſchen
Hanpiquartier

Petersburg, 1. April. (Petersburger Telegraphen-
agentur.) Die proviſoriſche Regierung iſt im
Hauptquartier in Mohilew eingetroffen und von
General Alexejew, dem ganzen Generalſtab, der Garni-
fon, Vertretern der Semſtwos, der Stadt und einer zahl
reichen Menſchenmenge empfangen worden. Miljukow
und Kerenski hielten Anſprachen und wurden mit leb-
haften Kundgebungen begrüßt.

Miljufows Zuckerbrot für Finnland
Kopenhagen, 1. April. Der ruſſiſche Miniſter des

Aeußern Miljukow hat als Antwort auf eine Frage
wegen der Zukunft Finnlands dem hieſigen Blatte „Poli
tiken“ folgendes Telegramm geſandt:

Die Pläne der proviſoriſchen R gierung bezüglich Finnlandſind in dem Manifeſt

veröffentlicht worden iſt. Dadurch wurde die Verfaſſung Finn
lands beſtätigt. Alle einſchränkenden Maßnahmen, die in den
l tz'en 30 Jahren getroffen worden waren, wurden aufgehoben,
Ferner wurde eine Amneſtie für alle Verbrechen und Vergehen
politiſcher und religiöſer Art erlaſſen. Der finniſche Landtag
iſt zum 4. April einberufen, um die Entſcheidung über die Re
gierungsform des Landes zu treffen. Der Landtag erhält das
Recht aller Geſetzgebunginitiative und Handlungsfreiheit bezüglich
des Budgets Finnlands. Er wird jederzeit die Regi rungsform
ändern können, wenn die neuen Verhältniſſe oder die Forderungen
der Zeit dies wünſch nswert machen. Die Selbſtverwaltung Finn-
lands, die in aller Zukunft vollkommen unan'aſtbar ſein wird,
wird allen Mißverſtändniſſen ein Ende machen und Gewähr bi ten
für gute Beziehungen zu Rußland, was auch der aufrichtige
Wunſch der proviſoriſchen Regi rung iſt.

Die Peitſche wird doch nicht nachkommen!

Schwediſche Venrteilung des neuen Kabinetts
Stockholm, 31. März. Das neue Miniſterium Swartzwird von der ſchwebiſchen Preſſe im ganzen ziemlich günſtig

günſtig beurteilt. Beſonders die liberalen Blätter
zeigen ſich verhältnismäßig befriedigt. „Dageng Nyheter“
meinen, die neuen Männer hätten Anſpruch auf „fair play“ und
könnten verlangen, allein nach ihren Taten beurteilt zu werden
„Stockholms Tidningen“ iſt mi tdem bekanntgegebenen Programm
des Miniſteriums ſehr zufrie den. Das Blatt ſchreibt: Die
neue Regierung will eine unerſchütterliche Neutra-
litätspolitik führen und zugleich die Selbſtändigkeit
des Landes wahren,

Auszug aus dem erſten Brief des Prinzen
Friedrich Karl von Preußen

Berlin, 1. April. „Jm Luftkampf wurde mir über den
feindlichen Linien in den Motor geſchoſſen, etwa 4 Kilometer
vor unſeren Linien. Jch hatte einen Kampf mit einem Eng-
länder und wurde aus den Wolken rückwärts von einem
zweiten angegriffen. Jch ging ſofort in Kurven herunter
gegen unſere Linien, doch kam ich bei dem ſtarken Gegen-
wind nicht mehr ganz berüber. Beim Landen wurde ich
in der Luft in den rechten Fuß geſchoſſen. Jch
machte aber trotzdem eine ſaubere Landung, an der Frey
berg (gemeint iſt Hauptmann Freiherr von Freyberg, der
frühere FMuglehrer des Prinzen) ſeine Freude dehabt hätte.
Zum Vernichten der Maſchine hatte ich keine Zeit mehr, da
ich aus den Gräben ſtark beſchoſſen wurde. Als ich fort
rannte, erhielt ich einen Schuß in den Rücken durch
den Magen und wurde gefangen.“

Die Beziehungen Amerikas und Oeſterreich-
Ungarns

Wien, 1. April. Die „Wiener Allgemeine Zeitung
ſchreibt: Um allen Mißdeutungen vorzubeugen, möchten wir
betonen, daß die Reiſe des hieſigen amerikaniſchen
Botſchafter s nach Waſhington keine Verände-
rung in den Beziehungen zwiſchen OeſterreichUngarn und
den Vereinigten Staaten von Amerika bedeutet. Der
diplomatiſche Verkehr bleibt weiter aufrecht und wird
von unſerem Geſchäftsträger in Waſhington und dem
hieſigen amerikaniſchen Geſchäftsträger mit beiden Regie
rungen beſorgt. Dr. Penfield ſoll etwa nach drei
Monaten nach Wien zurückkehren,

m Ausdruck gekommen, das am 21. März
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Der Zufammenbruch des Sarentums
Die Schnelligkeit, mit der Rußland ſich darin gefunden

gt, daß aus dem Väterchen Zar ein armer Häftling ge
worden iſt, den man Oberſt Romanow anredet, hat für uns
etwas unheimliches. Der Zar war doch auch das Haupt der
griechiſch-orthodoxen Kirche, der im Lande herrſchenden und
an Anhängern reichſten, er war Oberſter Kriegsherr und
noch vor anderthalb Jahren war die Zuſtimmung allgemein,
als er ſich ſelbſt an Stelle des Großfürſten Nikolaus
Nikolajewitſch an die Spitze der Armee ſtellte, und für die

der ruſſiſchen Bauern, die jetzt noch faſt drei-
riertel des geſamten Volkes bedeuten, war er der Jnbegriff
aller irdiſchen Macht und Größe. Aber in der naivgläubigen
Geſinnung der Bauern war ſchon vor der Revolution von
1905 ein Umſchwung eingetreten. Das Land wurde dem
Bauern zu knapp und er lauſchte begierig den Reden der
Sozialrevolutionäre, die ihn auf die ausgedehnten Be
ſitzungen des Adels und die umfangreichen Domänen hin-
wieſen. Stolypin erkannte die Gefahr und begann mit der
Aufteilung der Domänen, doch war erſt ein Anfang ge-
macht, als der Krieg ausbrach. Der größte Teil der Bauern
hat warten müſſen und folgt jetzt abermals dem Rufe der
Sozialrevolutionäre. Und aus Bauern beſteht auch zum
größten Teil das Heer, während die unteren Offizierſtellen
oft mit Studenten und ähnlichen jungen Leuten beſetzt wer
den müſſen, die mehr oder weniger von revolutionärem
Geiſte erfaßt waren. Die Generale an der Spitze fühlten
unſicher und beeilten ſich mit mehr oder weniger Aufrichtig-
keit ihren Frieden mit der neuen Regierung zu machen, um
ſo mehr als das Mißtrauen des Zaren ihnen jede ehrliche
Hingabe an ihre Aufgabe unmöglich gemacht hatte. Nur
einer der bekannten Generale iſt ihm aufrichtig treu ge

blieben und darum jetzt in Haft, Jwanow, der bis vor
Jahresfriſt an der öſterreichiſchen Front kommandierte bis
er Bruſſilow Platz machen mußte. Die griechiſch-orthodore
Kirche aber iſt durchaus abhängig von der Staatsgewalt, die
Juriſten des Heiligen Synods ernennen alle Biſchöfe. Ein
neu eingeſetzter Heiliger Synod hat nun alle Bistümer neu
beſetzt. Die Maſſe der Popen aber, ungebildet, unter und
mit den Bauern klebend, macht keinen Verſuch ihre Pfarr-
kinder auf der abſchüſſigen Bahn aufzuhalten. Gegenüber
den Millionen der Bauern kommen die drei Millionen der
Fabrikarbeiter kaum in Betracht, aber wir hören am meiſten
von ihnen, da ſie die großen Stödte mehr und mehr be-
herrſchen und die liberalen Miniſter in den Schatten ſtellen.
Sie ſind Republikaner und gewinnen auch unter den Bauern
immer mehr Anhänger.

Wenn ſich ſo das ganze ruſſiſche Volk vom Zaren ab
wendet, ſo findet er auch unter den unterworfenen Fremd-
völkern keinen Verteidiger. Dieſe Fremdvölker zu Ehren
des einigen Rußlands zu knechten war ſtets die zariſche
Politik geweſen. Aber der Abfall erſtreckte ſich bis in die
eigene Familie. Alle dieſe ſtolzen Großfürſten, ſelbſt der
Gewaltmenſch Nikolaus Nikolajewitſch verſichern der neuen
Regierung ihre treu gehorſame Geſinnung und verſuchen
auch wohl, ſich als ehrliche Ratgeber des leider hoffnungs
los verblendeten Zaren darzuſtellen. An ſeiner Verblen-

J dung ſei aber niemand ſo ſchuldig als die Kaiſerin, die
deutſche, die heſſiſche Prinzeſſin. Es ſcheint immer mehr,

Haß man auf ſie allen Haß ablenken will, der weit eher die
Zarin Mutter treffen ſollte, denn dieſe trifft am Bündnis
mit England und daher am Kriege ein gutes Teil Schuld.
Aber jetzt muß man leider ſagen, daß ihre Sicherheit ernſt-
lich bedroht iſt. Die Todesſtrafe hat die neue Regierung
ja abgeſchafft, aber ſelbſt hier wären Ausnahmen möglich.
Waren doch die Vertreter der ſozialdemokratiſchen Arbeiter
erſt für Frieden um jeden Preis, jetzt wollen ſie den Krieg
fortſetzen, bis ſie auch Deutſchland die Freiheit gebracht
haben!

Ruſſiſche „Kriegsziele“
London, 31. März „Doily Telegraph“ erfährt aus

Petersburg vom Donnerstag, daß die Raboſchaja, dos
Blatt der gemäßigten Sozialdemokraten, ſich
ſcharf gegen eine Einverleibung Konſtanti
nopels in das ruſſiſche Reich ausſpricht.

Ueber die Notwendigkeit, den Krieg energiſch fortzuſetzen,
ber Soldalen- und Arbeiterabgeordneten

keine ernſtliche Meinungsverſchiedenheit mehr. Man ſei ſich nur
noch nicht über die Kriegsziele im klaren. Das Aufgeben der
offenſiven Abſichten ſei für die ſozialiſtiſchen Parteien offenbar
nicht gleichbedeutend mit der Wiederherſtellung des Status
quo in Europa. Die Aufrichtung einer polniſchen Republik
würde natürlich bedeuten, daß Poſen und Weſtgalizien den Mittel
mächten verloren gehen würden, und angeſichts des Erwachens

des ukrainiſchen Elements könne man auch kaum annehmen, daß
die n a Bevölkerung ſich damit abfinden würde,

daß ein Teil des Volkes unter öſterreichiſcher Herrſchaft bleibe
Auch die arme niſchen Demokraten würden ſich wahrſcheinlich
nicht in die Wiederherſtellung der türkiſchen Herrſchaft in Ar

menien fügen. Die Zurückweiſung imperialiſtiſcher Angriffsluſt
ließe den Jrredentismus nicht aus und ebenſowenig das Recht

jeder Nation, ihre eigenen Angelegenheiten zu ordnen, ſei alſonicht gleichbedeutend mit dem Sichſchicken in die jetzigen politiſchen

Verhältniſſe Europas.
Die Partei der Annerxioniſten verhalte ſich vorlöufig

ruhig, aber es werde ſicher noch zu einer erregten Erörte-
rung über die tatſächlichen Wünſche des ruſſiſchen Volkes
kommen.

„Temps“ meldet aus Petersburg: Das revolutionäre
J Arbeiterblatt „Pravda“ fährt fort, den Gedanken einer
Einſtellung des Krieges zu vertreter, während
„Jsveſtia“, das Blatt des Arbeiter und Soldatenaus-

ſhuſſes, zwar den Krieg nicht billigt, aber grund-
Kätzlich gegen Teutſchland iſt, das nach ſeiner Anſicht einen

oberungskrieg führe.

Agemeen Handelsblad“ meldet aus Petersbuig: Der
Unterrichtsminiſter hat angeordnet, alle Lehrer, die wegen

rer politiſchen Ueberzeugung von der früheren Regierung
aſſen wurden, wieder in Dienſt zu ſtellen.

e Die armeniſche ſozialiſtiſche Partei hat
ein Manifeſt erlaſſen, in dem ſie ihre Mitglieder auffordert,

ſich der proviſoriſchen Regierung zu unterwerfen, Ordnung
und Disziplin zu bewahren und die Arbeiten für die notio
nale Verteidigung fortzuſetzen.

s Gruppe von Privatbanken hat Rodzianko eine
Nillion Rubel für die augenblicklichen Erforderniſſe zurerkügung geſtellt. 4 Er e

e

Die Stimmung im ruſſiſchen Offizierkorps
vor der Revolution

Die „Stimmen aus dem Oſten“ ſchreiben:
Anfang Februar kamen uns Nachrichten zu, die wir,

obwohl ſie aus zuverläſſiger Quelle ſtammten, nicht gleich
veröffentlichten, weil ſie uns die Verhältniſſe im ruſſiſchen
Heer allzu peſſimiſtiſch zu ſchildern ſchienen. Wir holen
das Verſäumte heute nach, denn die Ereigniſſe der jüngſten
Zeit beſtätigen bereits faſt reſtlos alle Angaben unſeres
Gewährsmannes.

Jn der Stimmung des Offizierskorps läßt ſich ein gewal
tiger Umſchwung beobachten, der im Laufe der letzten Monate
eingeſetzt hat. Die Stimmung iſt vielfach gedrückt, man erkennt
klar die Ausſichtsloſigkeit des Weiterkämpfens. man iſt kriegs
müde und will nichts, als den Frieden. Man urteilt ſehr ſcharf
über den Zaren, weil er in ſeinen Kundgebungen immer noch
den Unſinn zum Beſten gibt, er re nicht eher Frieden ſchlie-
ßen, als bis der letzte deutſche Soldat vom ruſſiſchen Boden ver-
trieben ſei. Daß das jemals möglich ſein ſollte, daran glaubt
nicht der einfachſte Soldat mehr. Alle ſagen, der Zar beſitze
keine klave Urteilsfähigkeit mehr und dürfe nicht ernſt genommen
werden. Ss ſoll in letzter Zeit eine Orzaniſation aufgedeckt
worden ſein, die ſich die Abſetzung des Zaren zum Ziel seſeg
habe. Ferner ſprechen die Offiziere, auch in der Garde, ſehr
viel von einer nahe bevorſtehenden Revolution und ſagen: der
Zar ſolle ſich nur nicht einbilden, daß im Falle der Revolution
das Offizierskorps ihm helfen werde; es würde ſich höchſtens
paſſiv verhalten. Man will überhaupt nur den Frieden, unter
welchen Bedingungen, iſt einerlei.

Ferner ſoll ſich folgendes zugetragen haben: Auf einer Ge
heimſitzung des Reichsrats hat der Landwirtſchaftsminiſter
folgendes mitgeteilt: Auf Grund genauer Jnformationen und
nach ſachlicher Bearbeitung des geſamten einſchlägigen ſtatiſti
ſchen Materials könne er die Mitteilung machen, daß die Korn-
vorräte ſich bis zum März erſchöpft haben werden. Entſetzt über
dieſe Nachricht haben dann andere Glieder des Reichsrats ge
fragt, was zu tun ſei, worauf von andever Seite darguf hinoe-
wieſen wurde, daß man gezwungen ſei, Korn einzuführen.
Darauf habe der Finanzminiſter erkärt, das ſei ein Wahnſinn,
und wenn Rußland ſchon in die Lage gekommen ſei, Korn zu
importieren, dann ſei es zu Ende, und nichts könne mehr helfen.
Auf die Frage, was dann werden ſolle, hieß es: Hungersnot.
Man ſieht darum voraus, daß die Truppen, die nicht mehr er-
nährt werden können, ſich an die Plünderung der Lager der
Jntendantur machen werden, wodurch auch im Heer die allge
meine Auflöſung in Gang gebracht würde.

Ueber militäriſche Dinge erhellt weiter aus Mitteilungen
von Offizieren, daß die Dünafront ſchwach und mit ſchlechten
Truppen beſetzt iſt, daß in Livland und Eſtland ſehr wenig
Truppen ſtehen, und daß auch aus Dünaburg Truppen zurück
gezogen worden ſind. So iſt in den letzten Tagen ein Garde
regiment, das immer dort geſtanden hatte, nach Minsk verlegt
worden. Jm allgemeinen rrſcht im Offigzierskorps jest die
Anſicht, daß, ſelbſt wenn kein Zuſammenbruch durch eine Revo-
hution kommen ſollte, oder wenn ſogar die Hungersnot ſich ver
meiden ließe, Rußland in keinem Falle länger als bis zum Herbſt
1917 Krieg führen könne, weil die Menſchenreſerven zu Ende
ſeien, da es nichts mehr einzuberufen gibt, und ſchon jetzt Krüp-
pel und Lahme eingereiht wurden.

Die Schuld Englands an der Verzögerung der
belgiſchen Lebensmitteleinfuhr

Berlin, 1. April. Es iſt bereits darauf hingewieſen
worden, daß die engliſche Regierung dem Verlangen der
deutſchen Regierung, Namen, Ladung und Liegeplätze der
15 in engliſchen Häfen liegenden Schiffe der belgiſchen Hilfs-
kommiſſion anzugeben, nur für vier Schiffe ent
ſprochen hat. Nachdem ihr der Zeitpunkt und der Weg für
die ſichere Ueberfahrt dieſer Schiffe nach den Niederlanden
mitgeteilt worden iſt, erhebt ſie die Forderung, daß allen
Schiffen Geleitſcheine ausgeſtellt werden ſollen, denen zu-
folge ſie zu irgendeiner ihnen genehmen Zeit und auf einem
von ihnen ſelbſt gewählten Wege auslaufen können. Die
engliſche Regierung iſt ſich natürlich bewußt, daß die deutſche
Regierung auf dieſe Zumutung nicht eingehen kann,
ohne die ganze Sperrgebietserklärung über den Haufen zu
werſen; denn die Privilegierung einzelner Schiffe würde
die Unterſeebootskommandanten verpflichten, jedes Schiff
zunächſt darauf zu unterſuchen, ob es ſich um einen Dampfer
der Hilfs kommiſſion handelt. Die engliſche Regie
rung begründet ihr Verlangen damit, daß die Ladung der
vier Dampfer dem Verderben ausgeſetzt ſei. Tatſächlich be-
ſteht die Fracht, abgeſehen von einer kleinen Ladung Fiſche,
aus unverderblichen Lebensmitteln, wie Reis, Kakao,

Kaffee. Darüber, daß dieſe Begründung nur ein Vor
wand iſt für das Beſtreben, dadurch die deutſche
Blockade illuſoriſch zu machen, wird bei jedem
recht lich Denkenden kein Zweifel beſtehen. Wenn Eng
land wirklich den rechten Willen hätte, die belgiſche
Bevölkerung aus eigenen Vorräten mit Lebensmitteln zu
verſehen, brauchte es nur die vier Schiffe zu dem für die
Ueberfahrt feſtgeſetzten Termin zu verfrochten. Aber offen-
bar will Großbritannien den Vorwand als Deckmantel
benutzen, um ſich im Jntereſſe der eigenen eingeſchränkten
Verſorqung von dem Hilfswerkzurückzuziehen.,
Wenn die engliſche Regierung darüber hinaus ſich die für
die HZivilbevölkerung der beſetzten Gebiete Frankreichs und
Belgiens beſtimmten Lebensmittel ans allen 15 Schiffen
der Hilfskommiſſion trotz der deutſcherſeits gegebenen Mög
lichkeit der Verſchiffung für eigenen Verbrauch
aneignen will, ſo kann es ihr überlaſſen bleiben, wie ſie
dies gegenüber den amerikaniſchen Eigentümern ſowie der
franzöſiſchen und belgiſchen Regierung rechtfertigen
will. Schwerlich aber wird ihr der Verſuch gelingen, die
Schuld für das Ausbleiben der Lebensmittel aus Eng
land vor dem neutralen Ausland auf die deutſche Regierung
abzuwälzen.

eeeeere=à

Das 20jährige Beſtehen der preußiſcheheſſiſchen
Eiſenbahngemeinſchaſt

gab dem Eiſenbahnminiſter Veranlaſſung, nach Mainz zu
kommen, um bei der Gemeinſchaftsdirektion eine Sitzung
abzuhalten. Jn einer Ausſprache wies der Miniſter auf
die finanzieſlen und wirtſchaftlichen Erfolge hin, welche
durch die Eiſenbahngemeinſchaft für das Heſſenland
erzielt ſeien und hob ferner hervor, welche großen Fort
ſchritte hinſichtlich der Verbeſſerung der Bahnanlagen und
des Betriebes zur Bewältigung des in 20 Jahren erheblich
angewachſenen Verkehrs entſtanden ſeien. Er forderte die
Direktion auf, im Sinne des Gemeinſchaftsvertrages zum
Segen der Gemeinſchaft und des Heſſenlandes weiter zu

W

Ein Forſchungsinſtitut für Geſchichte
des Krieges

und alle damit in Zuſammenghang ſtehenden volitiſchen,
wirtſchaftlichen und kulturellen Fragen iſt in Jena be-
gründet worden. Als Grundſtock wurden die Sammlungen
des von Prof. Dr. v. Seidlitz ins Leben gerufenen
Kriegsarchivs der Univerſitätsbibliothek Jena benutzt, die
jetzt weiter ausgebaut und vervollſtändigt werden ſollen.
Das Jnſtitut wird durch einen Vorſtand verwaltet, an
deſſen Spitze der Staatsminiſter Dr. jur. Clemens v. Del
b rück ſteht. Die wiſſenſchaftliche Leitung iſt dem Hiſtoriker
Prof. Dr. Georg Mentz übertragen worden. Dem Vo
ſtande ſteht ein Verwaltungsrat zur Seite. Jhm gehört
außer Vertretern der Zivil- und Militärbehörden, den Vor
ſtehern wirtſchaftlicher Körperſchaften und Vertretern der
Preſſe Angehörige aller Berufs- und Erwerbsſtände an, ins
beſondere ſolche, die das Jnſtitut durch namchafte materille
Unterſtützung gefördert haben.

Die wiſſenſchaftliche Arbeit kann naturgemäß erſt ſparer
beginnen; einſtweilen kann es nur die Aufgabe des Jnſti
tuts ſein, die vorhandenen umfangreichen Sammlungen in
umfaſſender Weiſe auszugeſtalten, damit neben der eigent-
lichen Buchliteratur, den Kriegszeitſchriften und Zeitungen
des Jn- und Auslandes auch die im Kriegs- und Heimats-
gebiet gedruckten Gelegenheitsſchriften, ſowie Feldbriefe,
Maueranſchläge, Kriegszeitungen, Karten und ſonſtige bild-
liche und künſtleriſche Darſtellungen an einer Stelle an der
Hand möglichſt überſichtlicher Verzeichniſſe nebeneinonder
benutzt werden können. Es gibt bis jetzt in Deutſchland
keine Stelle, an der dieſes Material vollſtändig vorläge oder
bereits zugänglich wäre. Auch die größten derartigen
Sanmlungen in Berlin, Leipzig und München können einſt
weilen nur bibliothekariſche Ziele verfolgen. Jn dem
Jenaer Jnſtitut ſoll der Hiſtoriker, dem die mili-
töriſchen Sammlungen noch auf Jahre hinaus ver
ſchloſſen bleiben werden, eine Stätte freier For-
ſchunag finden, an der alle hiſtoriſchen, militäriſchen, wirt-
ſchaftlichen, und kulturellen Probleme unſerer großen Zeit
eingehend bearbeitet, aber auch die mannigfachen Wechſel-
beziehungen der geiſtigen und politiſchen Strömungen in
den kriegführenden Ländern verglichen werden können-
Aus allem Material zuſammen ſoll ſich ein geſchloſſenes Bild
all der Fragen ergeben, die für Deutſchland, die Verbünde-
ten und die Feinde, für das Heimatsgebiet wie für die be
ſetzten Gebiete von Wichtigkeit geweſen ſind oder noch ſein
könnten. Namhafte Stiftungen ſind dem Jnſtitute von Be
hörden und Körperſchaften zur Durchführung ſeiner Ziele
in Ausſicht geſtellt worden; um dieſe aber reſtlos erreichen
zu können, richtet ſich die Bitte auch an die Allgemein-
heit un tatkräftige Mitwirkung bei der Samm-
lung aller Kriegsdruckſachen, die für ſpäter in irgend einer
Weiſe wertvoll ſein könnten. Erwünſcht ſind vor allem die
Druckſachen aus dem Felde und den beſetzten Gebieten, und
was jetzt ſchon aus dem Auslande zu uns gelangt: ferner
alle Manufſkriptdrucke und ſolche Literatur, die nicht im
Buchhandel erſcheint. Zuſendungen werden an das
Kriegsarchiv der Univerſitätsbibliothek
Jena erbeten.

v. Schubert
Der Generaloberſt z. D. Richard v. Schubert, der im

September 1916 den Orden Pour le mérite und kürzlich
den Schwarzen Adlerorden empfangen hat, iſt als Sohn
des Rittergutsbeſitzers Theodor Schubert und der Amalie
Lebius am 19. April 1850 zu Wielkibor bei Jntroſchrin
in der Provinz Poſen geboren. Nach dem Abiturienten-
examen auf dem Gymnaſium in Oſtrowo trat er am 1. April
1867 in das Pionier-Bataillon Nr. 7 ein und nahm am
Feldzug 1870/71 Anteil. Seine dienſtliche Tätigkeit hat
er zumeiſt bei der Feldartillerie verbracht; 1899 führte er
die 33. Feldartillerie-Brigade und 1902 wurde er Kom-
mandeur der 39. Diviſion, 1907 zum Jnſpektor der Feld
artillerie ernannt. Geadelt wurde er am 27. Januar 1909:
das Wappen wird durch eine aufſteigende ſilberne Spitze,
in der ſich (mit Bezug auf ſeine dienſtliche Tätigkeit) eine
brennende Granate befindet, geſpalten; vorn in Schwarz
befindet ſich eine von vier ſilbernen Sternen begleitete
ſilberne Wolfsangel; hinten in Rot drei entwurzelte ſilberne
Aehren. Jntereſſanterweiſe hat der als Kommandeur des
Eiſenbahn- Regiments am 15. Januar 1899 in den Adels-
ſtand erhobene Bruder des Generaloberſten ein anderes
Wappen empfangen, nämlich ein aufgerichtetes, an den
Hinterfüßen beflügeltes dampfſchnaubendes Roß. Am
2. Juni 1885 vermäblte ſich der Generaloberſt mit Helene
Wenzel; der Ehe ſind vier Kinder, zwei Söhne und zwei

Töchter, entſproſſen. Gg. S.
v. Below

Der Kommandeur der 9. Diviſion Eduard v. Below,
welcher zum kommandierenden General der Jnfanterie er
nannt wurde, iſt geboren zu Salchow am 29. 12. 1856 als
Sohn des Eduard v. Below und der Marie Friederike
v. Quiſtorp aus dem Hauſe Krenzow. Er vermählte ſich
am 11. März 1887 zu Scharsdorf mit Luiſe Gräfin
v. Rantzau. Aus ſeiner Ehe ſind 2 Söhne entſproſſen. Der
General Eduard iſt ein Vetter des Oberbefehlshabers der
Njemen-Armee, Otto v. Below. Die Familie gehört dem
Militär-Adel an. Ein anderes Geſchlecht gleichen Namens
aus Pommern gebürtig, hat dem Kurfürſtentum Branden-
burg und dem Königreich Preußen mehrere hervorragende
Generale gegeben, ſo z. B. wohnte der Schlacht von Fehr-
bellin der General Nikolaus v. Below bei, geſtorben am
4. Oktober 1707, Ritter des Ordens de la générositee,
und Mathias Wilhelm und Gerd Bogislaw waren Ritter
des Ordens Pour le mérite unter dem Alten r

g.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Der Simon; für Provinz Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr. Simen;

für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.
Alle Zuſchriften in Bezugs- und Anzeigenangelegenheiten

ſind nur an die „Geſchäfteſtelle der Halleſchen Zeitung zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nur
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung.

Bei unverlangt eingeſandten Manufkripten übernimmt die
tung keinerlei Gewähr für Aufbewahrung eder Rück

ung.



e

h

S

e

e

h

S

S

S Verldhungs-

f Walhaſſa--
Theater s Uhr!

Zlatzheim
Wieder ein e

großer Erfolg.
Kunihbert

der Gerechto!
Schwank von Neal u. Ferner.

Blatz heim
e u. 46

Anf. 7 r. Ende vor 10 Uhr
den 3 April n

Brüderlein fein
gmnn

Ariadne auf Vaxos.S Donnerstag: Fuhrmann Henschel.re etAuswärtige Theater.
Leipzig.

m Theater: Dienstag:
Altes Theater Dienstag:

Ein Traumſpiel.
Operetten-Theaier: Dienstag:

Eva (Das Fabriksmädel).
Schauſpielhaus Dienstag:

Die Hausdame.
Deſſanu.

Stadt-Theater: DienstaPrinz Friedrich von Somburg.

Altenburg.
Hof-Theater: Dienstag:

Tiefland.

Erfurt.
Stadt Tbeater: Dienstag:

Die Fledermaus.

Kopfwäsehe,
Frisieren. Hanarſüirben,

bei guter Bedienung. (1440
G. Ntedermann, Poststr. 1.

Ziehung 16., 17., 18., 19., 20. April

Rote Kreuz
beltletter

17853 Geldgewinno
in per ohne Abzu r K&

versendet gegen Rinsendung des
Betrages oder gegen Nachnahme für
den amtlich festgesetzten Preis von

3.30 Pfg. i. et
Carl Thomus, Scrnann

I 2

H. Schnee aehl.,
Erſtes Spezialgeſchäft für gute W
étrumpfwaren, Trikotagen.

III L III2

Vermählungs-

leburtanzeiyen

Besuehsharten

in hoehmodernster Aus-

stattung erhalten Sie
bei billigster Berechnung
sohnell und gauber in der

Buchdruckerei

Otto Thiele
Hallesche Zeitung

Halle S., Lelpzigeretr. 61/62.

LIISSSAAIIIIJ
Brautleute,

überzeugen Sie sich L
bedingt von der

munübertroſſfenen
belstungstählgkeit

Möbelfabrik

G. Hauptmann,
Kl. Ulrichstraße 36 a u. b.

Riezenauswanl!
Große Vorräte noch zu

billigen Preisen!
Welt Uber100 Musterzimmerj

Altwiener Singſpiel v. L. Fall S G
Hierauf:Die puppenfese.

Mittwoch: z

Am Ostersonnahbend, en April

hleihen die Kaszen und Geschäftsräume
sämllicher Mitglieder der

Cereingung hHalleseher Benbfirmen

pſansheilung mit on
u. landwirtschaftliche Frauenschule

Warmbruannm im Riesengebirge.
Erſtklaſfige Anſtalt in berrlicher Gebirgslage. Gründliche

und wiſſenſchaftliche Ausbildung. Gartenbau, re
Molkerei, Buchſührungskurſe. Gute Verpflegung ren e
Empfehlungen. Proſpekte bereitwilligſt.Schulvoiſteherin Frida oper

Ballenstedt i. Harz, Städt. Wolterstorff-
Symnasium mit Realschule. Das städt. Alumnat

nimmt Schüler sämtl.
ssen auf. Auskunft durch MHagistrat oder Direktor

Früher eGrosse Steinstr. 82.

Papsilber.
Vom Guten das Beste
z: Billigste Preise.

Familien Nachrichten.

Wir erhielten die erschütternde Nachricht, daß

JTapeten-
Gegründet 1859.

unser geliebter und hoffnungsvoller Sohn und Bruder I

Walter Tauhmann,
Unterotflzier in einem bandw,-Feld-Art.-Regt.,

am 30. Marz im blühenden Alter von 19 Jahren den
Heltentod erleiden mußte. [2539

Halle a. S., Gr. Steinstr. 46, 31. März 1917.

In tiefem Schmerz

R. Brauer und Frau,
Hugo Tauchmann, 2. Z. im Felde,
Alma Brauer.

Gott der Allmächtige hat heute Morgen meinen
lieben Mann, meinen guten Vater, den Pastor

m

5 e
R I

nach Kurzem Leiden heimgerufen. Pr kolgte im
57. Lebensjahre nach kurzer Zeit unseren beiden

Söhnen in die Ewigkeit. (2548
Ich habe Dich je und je geliebet, darum habe

ich Dich zu mir gezogen aus lauter Güte.
Zorbau b. Mächeln, d. 31. März 1917.

Emma Knolle, geh. Zweil'ny,
Ulrich Knolle, beumant l B.

2. Zt. im Pelde.
Beerdigung Mittwoech, d. 4. April, nachmittas 3, Uhr.

Die Beerdigung des

Professors Brandt
nachm.findet am Mittwoch den 4. ds. Aſts.

3 Uhr von der Kapelle des Südtriedhofes statt.

Gernrode a. Harz
Herzogl. Hotel und Kurbaus
„Stubenberg“. Neu erbaut, m.all. mod. Reuerungen, empfiehlt
ſich zu den Oſterferien u. zu läng.
Aufenthalt. Ausreichend n. gute
Verpflegung. e Preiſe.

es heharä ehe r

Apoſſo- Theater
r. Oberbayr, Bauerntheaters

tgrrtetlettung: Meth und J. Rettenbeck.

Novi Novität!ferbstmanöver
Bauer e mit Geſang und Tanz in 3 Akten

von Karl Frey und Inlins Beek. 7572

Alte Promenade la

Foernspr., 5738,

leipziger Str.

Fernspr. 1224.

Asta Mielsen
und Max Landa in:
ſie Weissen Rosen.

Spannendes Detektivarama.

Vnd das übrige Programm.

Erna Morena

Hicennerbarouin.

Spannendes Drama.

Vnd das übrige 227

Freie G eſangn nterricht
Anna Margarete Heoffmann,Korge r Halberſtädter Straße 1 I

Schule Marcheſi. m jede Lrbindlichteit
Sprechzeit Il 76s7Die Praxis meines Verstorbenen Mannes, des

Zahnarztes Gurt Sehlott,
wird fortgetührt.

frau Thokla Schlott
Halle, Akte Promenade 23

Sprechzeit: 9--1, 21

Inhaber

In tiefer Trauer

Kunzendorf

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt am 28. März in Folge schwerer
Verwaoundung in einem PFeldlazarett, wenige Tage nach seiner Einlieferung,
unser heissgeliebter, hoffnungsvoller treuer Sohn und Bruder

Waldemar Katzfuß
Leutnant der Reserve in einer Maschinengewehr-Kompagnie,

Emil Katzfuß.
Clara Katzfuß geb. Soenke. v
Herbert Katzfuß, Leutnant d. Res,, z. Zt, im Felde.

S

des Eisernen Kreuzes II. Klasse.

(Kr. Marienburg, Westpr.), den 80. März 1917

Am Sonnabend,
im 66. Lebensjahre, der Oberlehrer

Professor
Deber 33 Jahre

Gradheit und Güte von seinen Amtsgenossen wie seinen Schülerinnen
gleich hochgeschätzter und geliebter Lehrer, der durch seine Begeisterung
für echt deutsches Wesen alle fortriss.

Der Lehrkörper des Lyzeums und Oberlyzeums
der Franckeschen Stiftungen.

Halle (Saale).

den 81. März starb nach langem schwerem Leiden

Fritz Branckt,
war er an unsrer Anstalt tätig, ein durch seine

Sein Andenken Wird dauernd bleiben.

Frau

Nach erfolgter Veberführung aus dem Westen findet die Beerdigung meines
am 14. September 1914 gefallenen, geliebten Mannes, des

ßergassessor im Krheclh,

Leutnant in einem Inf.-Regt.-,
am Mittwoch, den 4. April, um 3 Ubr, auf dem Gertraudenfriedhofe statt.

Halle a. 8., Henriettenstr. 16 II, den 2. April 1917. [7600

Allce Scheels geb. Gnadse.
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Der Jahresbericht der Reichsbank
Die Reichsbank hat in der heutigen Generalverſamm-

tung ihrer Anteileigner den Bericht über das Geſchäftsjahr
1916 erſtattet, der auch die Gewinn und Verluſtrechnung
enthält. Nach dieſer hat die Reichsbank im Jahre 1916
einen Geſamtgewinn in Höhe von 325 609 600 Mark
erzielt gegen 273 144 929 Mk. im Jahre 1915. Die Ver
waltungskoſten beanſpruchten davon 28931 270 Mark
(1915: 26 188 221). Für die Anfertigung von Banknoten
wurden 2622 167 Mk. (3 066 877) verausgabt. An den
preußiſchen Staat waren, wie im Vorjahr, gemäß dem Ver
krage vom Jahre 1875 1 865 730 Mk. zu zahlen. Als Ent
gelt für den Fortfall der Notenſteuer erhält das Reich
jofeder 100 Millionen Mark. Als nachträgliche Kriegsſtener
für das Jahr 1914 kommt ein Betrag von wieder 14 300 000
Mark in Abzug, und der neu geſchaffenen „Reſerve für
Kriegsverluſte“ werden 80 Millionen Mark zugewieſen.
Die Reſerve für zweifelhafte Forderungen“, die nach dem
Stande vom 31. Dezember 1916 62 282 809 Mark enthielt,
bedurfte diesmal keiner weiteren Zuwendung. Es ver
bleibt für das Jahr 1916 ein Reingewinn in Höhe von
96289545 Mark (106 482 331), Auf die Anteileigner
entſällt eine Geſamtdividende von 8,88 Pro
gen t gegen 8,97 Prozent für 1915, 10,24 Prozent für 1914
und 8,43 Prozent für 1913. Das Reich erhält eine Kriegs
gewinnſteuer im Betrage von 43 328 333 Mark. Schließ-
lich erhält die Reichskaſſe nach den Beſtimmungen des Bank-
geſetzes 32 662 848 Mark. Der an das Reich abgeführte Be
trag beläuft ſich danach insgeſamt auf 190291181 Mk.
gegenüber 199 719 509 Mk. für 1915.

Jm Johresbericht für 1916 gibt die Reichsbank zunächſt
einen Ueberblick über das deutſche Wirtſchafts
leben, das, wie hervorgehoben wird, ſeine Kraft und
Geſundheit aufs neue beweiſen konnte. Die
Produktion von Eiſen und Stahl ſteigerte ſich gegenüber
dem Vorjahre erheblich, ebenſo die Kohlenförderung, wobei
zu erwähnen iſt, daß die Gewinnung von Braunkohle
ſogar die der Friedenszeiten überrogte.

Den Ueberblick, den die Reichsbank über die Zeich
nungen auf die fünf erſten Kriegsanleihen in
ihrem Jahresbericht gibt, begleitet ſie u. a. mit den Worten,
das Ergebnis der Kriegsanleihezeichnungen ſei eine Tat
des ganzen deutſchen Volkes, das dem Reiche bis zum
Jahre 1916 für die Zwecke der Kriegführung insgeſamt den
Betrag von mehr als 47 Milliarden Mark dauernd oder
langfriſtig zur Verfügung geſtellt hat. Das günſtige Vild,
das der Ueberblick über die Anleihezeichnungen gewährt,
wirkt noch erfreulicher durch die verhältnismäßig geringe
Jn anſpruchnahme der Darlehnskaſſen für die Zwecke der
Kriegsanleihe. Den ungünſtigen Stand unſerer aus-
wärtigen Valuta erklärt die Reichsbank u. a. damit, daß
die Mittel, mit denen wir im Frieden unſere Zahlungs
ver pflichtungen an das Ausland deckten, uns zu einem er
heblichen Teil entzogen ſeien; die wenig erfreuliche Ent
wicklung unſerer Wechſelkurſe geſtatte jedoch keinen
Schluß auf den innneren Wert unſerer Währung und
auf die Stärke unſerer finanziellen Lage.

Weiter betont die Reichsbank den erheblich geſteiger-
ten Bedarf an Zahlungsmitteln, der den Noten-
umlauf der Reichsbank von 6917 Millionen Mark Ende
Dezember 1915 auf 8054 Millionen Mark Ende Dezember
1916 geſteigert hat. Daneben mußte der Umlauf an Dar-
lehnskaſſenſcheinen im freien Verkehr von 972 auf
2873 Millionen Mark erhöht werden. Der gegenüber der
Friedenszeit ſo erheblich angewachſene Bedarf an Zah
lungsmitteln findet ſeine Begründung auch zum Teil
darin, daß die Verſorgung der von deutſchen Truppen be
ſetzten feindlichen Gebiete allein einen Mehrbedarf an
Reichsbanknoten von über 2 Milliarden Mark er-
fordert haben dürfte. Schließlich ſpielt aber auch die noch
immer große und wirtſchaftliche Aufſpeicherung von
Bargeld bei dem Mehrbedarf an Zahlungsmitteln eine
weſentliche Rolle.

Der Golöbeſtand der Reichsbank hat im Jahre
1916 eine weitere Erhöhung um mehr als 75 Millionen
Mark erfahren und überſtieg am Jahresſchluß, obwohl im
Jahre 1916 große Beträge an das Ausland abgegeben
wurden, die Summe von 25 Milliarden Mark. Seit
dem Kriegsbeginn hat ſich dank der Ablieferung von Gold
aus allen Kreiſen der Bevölkerung, wozu auch die Hergabe
von Goldſchmuck und Goldgeräten gehört, der
Goldbeſtand der Reichsbank um 1267 Millionen Mark er-
höht. Jn ungefähr der gleichen Zeit ſtieg der Goldbeſtand
der Bank von England um 326 Millionen Mark,
während der wirkliche im Jnland verbliebene Goldbeſtand
der Bank von Frankreich und der der Ruſſiſchen
Staatsbank um 614 und um 283 Millionen Mark ab
genommen haben.

Die Geſamtumſätze bei der Reichsbank, die ſich im
Jabre 1915 auf 972 519 407 300 Mark beziffert hatten,
ſtiegen auf 1257 331 402 500 Mark. Hiermit erſcheint zum
erſten Male im Verwaltungsberichte der Reichsbank zu
gleich wohl zum erſten Male in der Bank- und
Wirtſchaftsgeſchichte oller Völker undZeiten als Jahresergebnis der Umſätze einer einzigen
Bank

die Ziffer einer Billion
gleich 1000 Milliarden oder gleich dem Millionenfachen
einer Million. Dieſer Betrag von einer Billion Mark
wurde ſogar weſentlich überſchritten, und zwar mit
einer Sumwe, die größer war, als vor dem Jahre 1996
jeweils der Geſamtjahresumſatz der Reichsbank
überhaupt.

Die Giroumſätze der Reichsbank beliefen ſich im
Jahre 1916 auf 1065,4 gegen 831,9 Millionen Mark im
Vorjahre, haben ſich alſo ebenſo wie die Geſamtumſätze auf
über eine Billion Mark erhöht. Die den geſetz
lichen Vorſchriſten genügende Deckung der Noten durch den
Barvorrat betrug im Durchſchnitt des Berichtsjahres
434 Prozent, hielt ſich mithin um rund 10 Prozent
über dem geſetzlichen Erfordernis und etwa
auf der Höhe, auf der ſich die Deckungsziffern im Durch
chnitt des Manats Auguſt 1914 bewegt hatten (48,2 Pro den

I. Beilage zu Vr. 169 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

zent). Die Golddeckung der Noten ſtellte ſich im Durchſchnitt
des Jahres 1916 auf 36 Prozent, das iſt gleichfalls an
nähernd der Stand, den ſie während der erſten Wochen noch
Ausbruch des Krieges eingenommen hatte. Die geſamten
täglichen fälligen Verbindlichkeiten (Noten und frenides
Geld), für die geſetzliche Deckungsvorſchriften nicht be
ſtehen, waren trotz ihrer erheblichen Steigerung durchſchnitt
lich durch Gold mit 26 Prozent, durch den Barvorrat mit
31,3 Prozeznt gedeckt, d. h., beſſer als im erſten Kriegs
monat, in dem ihre durchſchnittliche Golddeckung 23,8 Pro-
zent, ihre durchſchnittliche Bardeckung 27,1 Prozent be
tragen hatte.

Man zeiqnet Kriegsanleihe bei jeder Bank, Kreditgenoſſen

ſchaft, Sparkaſſe, Lebeusverſicherungsgeſellſchaft, Poſtanſtalt.

Aus Halle und Umgebung
Halle den 1. April

Die Uebergabe der Stadtbahn
an die Stadt Halle

iſt nunmehr vollzogen. Jn der Nacht vom 31. März zum
1. April fand die Uebergabe durch die Bevollmächtigten der
Allgemeinen Elektrizitäts- Geſellſchaft an die Vertreter der
Stadt im Verwaltungsgrundſtück, Berliner Straße l, ſtatt.

Der Betrieb, der vom 1. April an für Rechnung der Stadt
geht, wird in der bisherigen Weiſe fortgeſetzt werden.
Aenderungen werden vorläufig mit Rückſicht auf die Kriegs
verhältniſſe nicht ſtattfinden. Auch die Wagenaufſchriften
behalten vorläufig die Firma der Beſitzvorgängerin. Die
beiden Straßenbahnſyſteme Stadtbahn und Straßen-
bahn werden bis auf weiteres noch getrennt verwaltet,
ſo daß alſo auch eine Neuregelung des Umſteigever-
kehrs in der Weiſe, daß man von den Wagen der einen
Bahn auf die der anderen überſteigen kann, zunächſt no ch
nicht ſtattfindet. Es ſprechen hierbei neben Perſonalfragen
auch eine ganze Reihe von Zweckmäßigkeitsgründen mit.
Die anderen Fragen. die mit der Umgeſtaltung des ganzen
Syſtems, der Neugeſtaltung und Bezeichnung der geſamten
Linienführung, dem Bau neuer Linien uſw. zuſammen
hängen, können erſt allmählich der Löſung zugeführt wer-
den. Zumal der Bau neuer Linien dürfte noch lange auf
ſich warten laſſen, da bei dem herrſchenden Mangel an Bau
ſtoffen und Arbeitskräften hieran zurzeit nicht zu denken iſt.

Anmerkung der Schriftleitung: Wenn ſich auch
im Betrieb der Stadtbahn zunächſt noch nichts ändert, ſo iſt doch
aber wohl zu erreichen, daß der Stadtbahnverkehr wieder einer
beſtim:nten Regelmäßigkeit unterworfen wird. Bisher hatte der
Fahrgaſt, der manchmal zehn Minuten und noch viel länger
auf einen Wagen warten mußte, das Gefühl, daß das Fahr
perſonal nach eigenem Gutdünken den Fahrverkehr betrieb. Das
muß unbedingt fortfallen.

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Die Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch

die in der Woche vom 2.--8. April d. Js. bei den Fleiſchern
entnommen werden darf, wird auf 250 Gramm feſtgeſetzt.
Von den für dieſe Woche geltenden Fleiſchmarken können von
der Vollkarte wie von der Kinderkarte die ſämtlichen Abſchnitte
zum Bezuge von Schlachtviehfleiſch bei den Fleiſchern, oder zur
Entnahme von Fleiſchgerichten aus Schlachtviehfleiſch in den
Gaſt, Schank- und Speiſewirtſchaften uſw. verwendet werden.
Auf jede der 10 bezw. 5 Fleſſchmarken dürfen 25 Gramm
Schlachtviehfleiſch mit eingewachſenen Knochen oder 20 Gramm
ohne Knochen, Schinken, Dauerwurſt, Speck oder Rohfett ent
nommen werden. Anſtelle von Schlatviehfleiſch können auch
Wildbret, Hühner, Fleiſchwaren, Fleiſchkonſerven in Feinkoſt
handlungen oder Fleiſchwaren aus ländiſcher Herkunft gegen die
Fleiſchmarken bezogen werden.

Städtiſcher Eierverkauf
in der Talamtſchule Dienstag, den 3. April. Zum Kauf be
rechtigen die Nummern der Lebensmittelſcheine 12 001--24 000,
und zwar von 8--12 Uhr vormittags die Nummern 12 001--18 000
und 2--6 Uhr nachmittags die Nummern 18001--24 000. Für
jeden Kopf eines Haushaltes wird ein Ei abgegeben zum
Preiſe von 34 Pfg. für das Stück. Der Lebensmittelſchein iſt
vorzulegen. Zur Beſchleunigung der Abfertigung wolle man
abgezähltes Geld (vor allem Kupfergeld) bereit halten! Um
tauſch nur innerhalb drei Tagen.

Weißkohl-Verkauf
Dienstag vormittag 8--12 Uhr, nachmittags 2—6 Uhr findet

der Verkauf von ausländiſchem Weißkohl in der Tal-
amtſchule m Preiſe von 30 Pfg. für das Pfund ſtatt. Berech
tigt zum Einkaufe ſind die Haushalte mit den Lebensmittel-
ſcheinen Nummer 15 001--18 000. Für den Kopf eines Haus
haltes wird ein Pfund gegen Vorlegung des Lebensmittel-
ſcheines abgegeben. Veim Kaufe wolle man Kleingeld unbedingt
bereit halten.

Kohlrüben
Diejenigen Perſonen, die in der vorigen Woche auf die

Marke 14 des Warenbezugsſcheines 3 keine Kohlrüben erhalten
haben, können dieſe gegen dieſe Marke noch nachträglich in der
laufenden Woche beziehen.

Das Stadt-Ernährungsamt,
Schmeerſtraße 1, 1. Obergeſchoß, links, iſt zur Abfertigung
der Militärurlauber am Donnerstag, den 5. April
(Gründonnerstag), und am Sonnabend, den 7. April ununter-
brochen von 8 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends, ferner am
Oſtermontag, den 9. April, von 10--12 Uhr vormittags geöffnet.

Neue RNechtlinien der Reichsbekleidungsſtelle
für Erteilung von Bezugsſcheinen

Zur Einſchränkung des Verbrauchs von Ober und
Unterkleidung, Wäſche und Schuhwaren hat dieReichsbekleidungsſtelle neue, am 8. April in Kraft tretende
Richtlinien für die Ausgabe von Bezugs ſcheinen feſtgeſetzt.
Die Verteilung unſerer Vorräte ſoll in Zukunft für ganz
Deutſchland ein heitlich geregelt werden. Zu dieſem Zwecke
r eine Beſtandsliſte aufgeſtellt worden, die die für eine

erſon ausreichende Anzahl von Bekleidungs
gegenſtänden genau angibt. So genügen für einen
Herren ein Werktags- und ein Sonntagsanzug, ein Ueberzieher oder Umhang, zwei Arbeirskittel, zwei Veßen i Ar
beitshoſen, zwei Verufsſchürzen, ein Paar Vinlerteneſchute und

ſechs Taſchentücher, drei Oberx, drei Unter und zwei Nachthem
drei Unterhboſen, vier Paar Strümpfe. Für Damen zwei
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Werktagskleider, ein Sonntagskleid, ein Kleiderrock, zwei Bluſen
oder Jacken, ein Mantel oder Umhang, ein Umſchlagetuch, ein
Morgenrock, drei ürzen, ein Paar Winterhandſchuhe, ſeche
Taſchentücher, vier Taghemden, drei Nachthemden oder Nacht
jacken, vier Beinkleider oder Hemdhoſen, drei Unterröcke, vier
Paar Strümpfe, außerdem für beide Geſchlechter je drei Paar
Schuhe oder Stiefel, ein Paar Hausſchuhe oder Pantoffel, drei
Kiſſenbezüge, zwei Bettücher, zwei Bettbezüge, eine Woll oder
Steppdecke, drei Handtücher, zwei Küchen oder Geſchirrtücher,
drei Staub, Seifen- oder Scheuertücher.

Vor Ausſtellung eines Bezugsſcheines hat jeder Antragſteller
ſeinen Beſtand an Kleidung, Wäſche und Schuhen wahrheits-
gemäß anzugeben. Beſitzt er die vorerwähnte Anzahl von
Gegenſtänden, hat er keinen Anſpruch auf einen Bezugs-
ſchein. Wenn die Bezugsſcheinſtelle Zweifel an der Richtigkeit
oder Vollſtändigkeit der mündlichen Angaben über den Beſtand
hat, iſt der Antragſteller verpflichtet, einen Fragebogen auszu
füllen und die Richtigkeit der gemachten Angaben durch Unter-
ſchrift zu beſtätigen. Falſche Erklärungen werden mit ſchwerer
Strafe geahndet. Grundſätzlich ſoll die in den Beſtandsliſten
angegebene Anzahl nicht überſchritten werden. Nur in Aus
nahmefällen, die durch die Berufstätigkeit begründet ſind, darf
in geringem Umfange über die vorgeſchriebene Anzahl hinaus
bewilligt werden. Bei Oberkleidung und Schuhwerk muß ſich
jedoch der Antragſteller einen Bezugsſchein gegen Abgabe ge
tragener Stücke für hochwertige Stücke verſchaffen.

Um eine Verſchwendung von Stoffen zu verhindern, ſind
Höchſtmaße für Stoffe beſtimmt worden. Jede Bezugs-
ſcheinausgabeſtelle hat ſich bei. Ausfertigung von Bezugsſcheinen
für Stoffe nach einer Tabelle zu richten, die für die verſchiedenen
Körpergrößen und Stoffbreiten Höchſtmaße enthält. Auf dieſe
Weiſe ſoll eine möglichſt einheitliche und glatte
Mode geſchaffen werden. So ſollen künftig für Herren
kleidung rchſchmittlich nicht mehr als drei Meter
Stoff für einen Anzug verwendet werden wenn der Menſch
nicht gar zu dick iſt. Bei fertiger Herrenkleidung ſoll der Umbug
an den Beinkleidern, der Gürtel und die Rückenfalte am Ueber
zieher wegfallen. Ebenſo ſind für Damenkleidung be
ſtimmte Höchſtmaße feſtgeſetzt. Von den einheitlichen Normal-
breiten darf nur bei beſonders ſtarken oder beſonders großen
Perſonen abgewichen werden.

Vom 1. April ab dürfen von den Gewerbetreibenden,
Kleinhändlern, Maßgeſchäften, Schneidern uſw vor dem 1. März
1917 ausgefertigte Bezugsſcheine alten Muſters A
und B über Web-, Wirk-, Strick- und Schuhwaren nicht mehr
angekommen werden. Die Annahme ſolcher Bezugsſcheime
iſt ftrafbar. Anträge auf Umſchreibung von Bezuns ſcheinen zut
Verlängerung der Gültigkeitsdauer werden von den Ausferti
gungsſtellen grundſätzlich abgelehnt.

Zeichnungen zur 6. Kriegsanleihe
Bei der Sparkaſſe des Saalkreiſes wurden bis

um 31. März auf die 6. Kriegsanleihe 1 000 700 Mark in 8899
oſten aus arerkreiſen gezeichnet. r zeichnete die

Kaſſe ſelbſt 3 Millionen Mark. Es iſt erfreulich daß ſich das
Zeichnungsgeſchäft außerordentlich rege entwickelt. Um bei dem
großen Andrange bei Aufgabe der nungen eine ſchnellere Ab-
fertigung zu ermöglichen, ſind mehrere Abfertigungsſtellen ein
gerichtet, auch ſind die Diecrſtſtunden ausgedehnt, und zwar i
die Kaſſe bis zum letzten Zeichnungstage von 8 bis 1 und 3 bis
6 Uhr für den Zeichnungsverkehr geöffnet. Der Bund zur
Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volkskraft hat 1000 Mark Kriegsanleihe gezeichnet.

Auf die 6. Kriegsanleihe ſind bei der ſtädtiſchen
Sparkaſſe bis 81. März in 1657 Poſten 2 4556 900 Marl
gezeichnet worden.

Das Handwerk und die 6. Kriegsanleihe
Die amtliche Vertretung des Handwerks, die Hand

werkskammer für den Regierungsbezirk Merſeburg,
wendet ſich mit einem Aufruf an die Handwerksmeiſter
zur Zeichnung der 6. Kriegsanleihe. Jn dieſem heißt es:

„Der dem deutſchen Vaterlande von unſeren Feinden
aufgedrungene Krieg ſoll ein Vernichtungskampf für alles,
was deutſch iſt, ſein. Beſonders England trachtet danach,
den deutſchen unermüdlichen Gewerbefleiß zu vernichten.
Alle Erwerbsſtände ſind durch den Krieg ſchon jetzt ſtark in
Mitleidenſchaft gezogen, am meiſten aber doch der Hand-
werkerſtand. Denn durch den Mangel an Rohſtoffen kön-
nen viele Handwerker ihren Gewerbebetrieb nicht voll aus-
üben. Je länger aber der Krieg dauert, je nachhaltiger
wird die Einwirkung auf das Handwerk ſein. Darum,
Handwerker, erhebt die Waffen zum Kampf gegen die
Feinde: beteiligt Euch an der Zeichnung zur 6. Kriegs-
anleihe, ſtärkt damit unſere draußen im Felde ſtehenden
Kämpfer, unter denen ſo viele unſerer Handwerkskollegen
ſind, ſchafft der Reichsregierung das zum letzten, ſiegreichen
Schlage gegen unſere Feinde nötige Geld und macht den
Vernichtungsgelüſten unſerer Feinde ein Ende. ZHeichnet
Kriegsanleihe nicht nur für Euch ſelbſt, ſondern auch für
Eure Frauen, Kinder und Lehrlinge. Beteiligt Euch an der
gemeinſamen Zeichnung der Handwerkskammer und
wert Euch ſofort an dieſe, welche gern jede Auskunff
erteilt.“

„„J=„J„ZWZL C CÜCkk——

Taubſtumme und Kriegsanleihe
Der breiten Oeffentlichkeit iſt grws nicht bekannt, daß viele

Taubſtumme und manche ihrer Vereine auch an ihrem Teil
Kriegsnot lindern helfen. Die Taubſtummen können aber ihr
Leben für das bedrohte Vaterland nicht mitein ſetzen. Darum
haben ſie mit doppeltem Pflichteifer ihre Berufsarbeit getan,
haben auch das Rote Kreuz unterſtützt und Kriegsanleihe ge
zeichnet aus eigenen Erſparniſſen und Vereinsgeldern, haben
auch fleißig mit überlegt, wie den Fern und -ſtummen
am beſten zu helfen ſei. Der Vorſtand des Sächſiſch-
Anhaltiſch Thüring. Taubſtummen Bundes,
E. V. (Sitz Halle), hat beſchloſſen, für die 6. Kriegsanleihe 2000

zu zeichnen, nachdem er zuſammen 3000 Mark für die
früheren Kriegsanleihen geopfert hat. Auch der größte Teil der
Geſamtvermögens des hieſigen Taubſtummenvereins „Einigkeit“
iſt bereits für die Kriegsanleihen flüſſig gemacht worden. Der
hieſige TaubſtummenTurnverein hat die ſchöne Gepflogenheiſ
übernommen, den ihm bekannten Soldaten Liebesgaben regel-
mäßig zu ſenden.

Ausgabe neuer Warenbezugsſcheine
Die Ausgabe der Warenbezugsſcheine (Serie findet von

Mittwoch ab in den Brotmarkenausgabeſtellcei, und zwar zugleich
mit der Ausgabe der Brotmarken, ſtatt. Diejenigen Perſonen,
die bereits am Montag und Dienstag dieſer Woche ihre Brot
marken erhalten haben, werden aufgefordert, ihre Warenbezugs-
ſcheine vom Mittwoch bis Sonnabend in Empfang zu nehmen,
und zwar, die Haushaltungen mit den Anfangsbuchſtaben A
bis Bo am NMittwoch, Br bis G am Donnexziag, J und G am
Sonnabend.
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Kunſtwolle und Kunſtbaumwolle
Mit dem 1. April iſt eine Bekanntmachu W. IV.2000/2. 17 KRA. betreffend Beſchlagnahme h Weſandder

hebung von Kunſtwolle und Kunſtbaumwolle aller Art in Kraft
getreten. Durch dieſe Bekanntmachu
Kunſtwollen und Kunſtbaumwollen r Art einſchließlich aus
Abfällen der Textilinduſtrie und in Miſchungen untereinander

werden alle vorhandenen

oder mit anderen tieriſchen oder pflanzlichen Spinnſtoffen aller
Arten beſchlagnahmt. Trotz der Beſchlagnahme bleibt jedoch die
Veräußerung und Lieferung, ſoweit es ſich um Kunſtwollen oder
deren Miſchung mit andeven tieriſchen und pflanzlichen Spinn
ſtoffen handelt, an die Kriegswollbedarf- Aktiengeſellſchaft in
Berlin und, ſoweit es ſich um Kunſtbaumwollen oder deren
Miſchungen mit anderen pflanzlichen Spinnſtoffen handelt, an
die Kriegs Hadern Aktiengeſellſchaft in Berlin erlaubt. Sollte
die Veräußerung der beſchlagnahmten Beſtände nicht bis zum
15. Mai 1917 an die vorbezeichneten Stellen erfolgt eſin, ſo haben
die Beſitzer mit der T rechnen. Die Verarbeitung
der beſchlagnahmten Gegenſtände iſt lediglich der Kriegswollbe
darf Aktiengeſellſchaft und der KriegsHadern Aktiengeſellſchaft
ſowie den Perſonen oder Firmen erlaubt, welche die Gegenſtände
von einer der beiden Geſellſchaften zur Verarbeitung erhalten
haben. Sind die Kunſtwollen oder die Kunſtbaumwollen oder
die Abfälle, aus denen ſie hergeſtellt ſind, nach einem beſtimmten
Zeitpunkt aus dem Reichsauslande eingeführt worden, ſo ſind
ſie von der Beſchlangnahme ausgenommen.

Gleichgeitig iſt für alle Kunſtwollen und Kunſtbaumwollen,
guch ſoweit ſie von der VBeſchlagnahme nicht betroffen ſind, eine
Meldepflicht angeordnet worden, ſofern die Geſamtmengen bei
einer Perſon 100 Kilogramm betragen. Die Meldungen haben
monatlich an das Webſtoff-Mehdeamt in einer beſonders vorge

)riebenen Weiſe zu erfolgen, und zwar die erſte Meldung für
en Beſtand am 1. April bis zum 15. April. Neber alle melde-

pflhtinen Mengen iſt außerdem ein Lagerbuch zu führen, aus
m jede Veränderung in den Vorratsmengen und ihre Ver

wendung erſichtlich ſein muß.
Gleichzeitig iſt eine Bekanntmachung W. IV. 2500/2. 17

KRA. erſchienen, durch welche Höchſtpreiſe für Kunſtwollen aller
Art feſtgeſetzt werden. Dieſer Bekanntmachung iſt eine Ueber
ſichstafel beigefügt, aus der ſich die verſchiedenen Preiſe für die
einzelnen Arten und Klaſſen der Kunſtwollen ergeben.

Der Wortlaut beider Bekanntmachungen wird in der heude
aufliegenden Nummer der „Halleſchen Zeitung veröffentlicht.

Höchſtpreiſe für Naturrohr und Weiden
Am 1. April iſt eine Bekanntmachung in Kraft getreten,

zurch die Höchſtpreiſe für Naturrohr (Glanzrohr, Stuhlrohr, Korb-
rohr, Malakkarohr) Peddigrohr, Flechtrohr, Rohrſchienen, Rohr
baſt, Rohrabfall (Bruchpeddig, Peddigenden), Weiden, Weiden-
ſtöcke, Weidenſchienen und Weidenrinde feſtgeſetzt werden. Die
einzelnen für die verſchiedenen Sorten beſtimmten Preiſe ergeben
ſich aus der Höchſtpreistafel in der Bekanntmachung, die noch
einige weitere Beſtimmungen über die Art der Berechnung der
Preiſe eng r t der Bek

er Wortlaut der anntma wird in unſerer heutiNummer veröffentlicht werden. ung ſerer heutigen
u àAjJaJ„cehgld.ln.

Beſchlagnahme baumwollener Spinnſtoffe und Garne
Am 1. April 1917 tritt eine neue Bekanntmachung betreffend

Beſchlagnahme baumwollener Spinnſtoffe und Garne (Spinn und
Webverbot) Nr. W. II. 27002. 17 KRA in Kraft, welche das
bisher geltende Spinn- und Webverbot Nr. W. II. 1700/2. 16 KRA
nebſt ſeinen Nachträgen erſetzt. Sie unterſcheidet ſich von der
früheren Bekanntmachung im weſentlichen dadurch, daß ein Teil
derjenigen Baumwollſpinnſtoffe und Garne, die bisher noch
beſchlagnahmefrei waren, nunmehr ebenfalls der Beſchlagnahme
unterworfen wird. So iſt von jetzt an jeglicher Webereikehricht
beſchlagnahmt, ferner Kreppgarne, Frottegarne und geſchmelzte
Garne, ſowie ſämtliche baumwollenen Ketten, die nicht durch
einen nach dem 1. Juli 1916 ausgeſtellten Freigabeſchein frei
gegeben worden ſind. ner haben Baumwollſpinnereien und
Zwirnereien künftig nicht mehr das Recht, Baumwollſeide und
Spindelſchnüre für der Bedarf ihres eigenen Betriebes her
zuſtellen. Endlich kommt die durch S 9 der bisherigen Bekannt-
machung für Baumwollſpinnereien und Webereien angeordnete
Arbeitseinſchränkung in Fortfall.

Der Wortlaut Bekanntmachung wird in der heute auf
liegenden Nummer der „Halleſchen Zeitung“ veröffentlicht.

Höchſtpreiſe und Beſchlagnahme von Leder
Am 1. April iſt eine Nachtragsbekanntmachung zu der Be

kanntmachung Nr. Ch. II 888/7. 16 KRA. vom 8. Auguſt 1916
betreffend Höchſtpreiſe und Beſchlagnahme von Leder in Kraft
getreten, durch die der Verkehr mit den bei einer Gerberei, Zu
richterei oder Gerbereivereinigung beſchlagnahmten Lederarten
in neuer Weiſe geregelt wird. Die bisher den beauftragten
Lieferern der Heeres- und Marineverwaltungen gewährte Er
laubnis, gegen den Ausweis einer amtlichen Beſchaffungsſtelle
beſchlagnahmtes Leder kaufen zu d.rfen, ift in Wegfall gekommen.
Jn Zukunft iſt die Veräußerung oder Ablieferung von beſchlag
nahmtem Leder nur noch geſtattet, en weder auf Grund einer
ſchriftlichen Anweiſung Lederzutweiſungsamtes der Kriegs
Rohſtoff Abteilung des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſte-
riums; oder von einer Gerberei an die fär ſie zuſtändige Gerber
vereinigung für res- oder Marinebedarf; oder von einer
Gerberei oder Gerbervereinigung auf unmittelbare Beſtellung be
ſtimmter, in der Bekanntmachung bezceichneter Beſchaffungs
ſtellen der Heeres- und Marineverwaliung; oder auf Grund
eines vom Lederzuweiſungsamt der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung
ausgeſtellten Freigabeſcheines. Die Anweiſungen des Lederzu
weiſungsamtes an die Firmen werden lediglich auf Grund amt
licher Feſtſtellung des Bedarfes amtlicher Beſchaffungsſtellen
erteilt und haben vor allen anderen Lieferungsverpflichtungen
der Gerbereien den Vorzug.

Der Wortlaut der Nachtragsbekantmachung wird im amt
lichen Teile unſerer heutigen Nummer veröffentlicht.

Saatgutverteilung durch den Bund zur Erhaltung
und Mehrung der deutſchen Volkskraft

Dienstag, den 3. April, beginnt die Abgabe der Bohnen und
Erbſen an diejenigen, die weder Mitglied des Bundez ſind,
noch von ihm Acker haben. Ein Recht auf Saatgu'empfang b ſteht
natürlich nicht. Die Hülſenfrüchte werd n nur dann abgegeben,
wenn einwandfrei der Beſitz von Land erwieſen iſt. Die Mit-
glieder des Bundes und die Ackerpächter haben die Gelegenheit,
Sämereien durch den Bund zu beziehen, in reichem Maße benutzt.
Es gibt j doch immer noch viele Seumige. Dieſe haben es ſich
ſelbſt zuzuſchreiben, wenn ſie ohne Saatgqut bleiben. Obwohl mit
aller Klarheit an dieſer Stelle erklärt worden iſt, daß diej nigen
Leute, die vom Bunde Land haben, durch dieſen die Saatkar
toffeln vermittelt erhalten, und obwohl zur Abholung der
Kar'offelbezugsſcheine aufgefordert worden iſt, hat doch eine ganze
Reihe von Pächtern die Saatkartoffeln beim Magiſtrat beſellt.
Umgek hrt kommt es jeden Tag vor, daß Leute, die vom Bunde
kein Land haben, auf der Geſchäftsſtelle des Bundes durchaus
Saatkartoffeln beſtellen wollen. Es ſei deshalb zum letzten Mal
betont, daß ausſchließlich die Geſchäftsſtelle des
Bundes für die Pächter des Bundes die Saat-kartoffeln vermittelt. Jeder Pächter, der 'olche haben
will, muß im Beſitze eines Bezugsſcheines ſein. Dieſer wird
auf der Geſchäftsſtelle des Bundes ausgeſtellt. Wer keinen ſoſchen
Sch in hat und ſomit nicht in unſeren Liſten ſteht, erhält keine
Saatkartoffeln! Alle diejenigen, die nicht vom Bunde Land be
ſitzen, haben die Saatkartoffeln ausſchließlich durch den Magiſtrat
zu beziehen. Der Bund kann nur für ſeine Pächter vermi teln.

Emik Abderhalden.

Ackerpacht durch den Bund zur Erhaltung und Mehrung
der deutſchen Volkskraft

Trotz aller Hinweiſe ſind doch vereinzelte Pargzellen an der
Deſſauerſtraße, an der Flottwellſtraße, dem n wek dem

Südfriedhof, an der Jonasſtraße und am Rinbegſſtift nicht oder
doch nur teilweiſe umgegraben worden. Es iſt dies in der jetzigen
Zeit unverantwortlich. Alle Parz llen, die nicht vollſtändig u m-
gegraben ſind, werden Donnerstag, den 5. April, ander
an vergeben, wenn derjenig der die Umgrabung ver
ſäumt hat, bis dahin nicht mündlich eine annehmbare Erklärung
auf der Geſchäftsſtell des Bundes abgegeben hat. Es muß in
dieſer Angelegenheit ſcharf vorgegangen werden, denn bei der vor
gerückten Jahreszeit wird es bald nicht mehr mög ich ſein, das
nicht verwendete Land noch nutzbar zu machen. Es dürften doch
zwei Morgen Land herauskommen!

Gleichzeitig ergeht an alle Landbeſitzer der Aufruf, möglichſt
77 mit ver r des Landes zur Sagataufnahme zu

eginrnen. erſchiedene Kleinpächter haben bereits ihr ganzesLand zum zweiten Mal gebe rhen e e
enn das Wetter ſich hält, wird in dieſer und der nächſten

Woch wohl das ganze in gepflügtem, Zuſtand abzugebende Land
eingeteilt ſein. Sobald die Täfelchen mit den Nummern auf zen
Acker angebracht ſind, kann jeder Pächter ſeine Parzelle in Be
nutzung nehmen Emil Abderhalder.

Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe
wurde dem Direktor der Norddeutſchen Kna t8- Penſionskaſſe Stieber, Stadtrat a. D., eigen ppſchaftsPenſi

Vorſicht beim Verkauf von elektriſchen Maſchinen
Jn den letzten Wochen ſind Aufkäufer von elektriſchen

Maſchinen (Motoren, Dynamomaſchinen uſw.) im Lande umher-
gereiſt und haben verſucht, die B. ſitzer derartiger Maſchinen, be
ſonderz in der Textilinduſtrie, dem Kleingewerbe und der Land
wirtſcha t zum Verkauf zu bewegen. Auch ſtillieg nde oder nicht
voll beſ ftigte Betriebe werden im gleichen Sinne beſucht. Den
Beſitzern wird auch ein Teil, damit ſie l ichter verkaufen, ver
ſprochen, neue oder andere Mo ore nach Kriegsende zu liefern.
Dieſe Aufkäufer ſind in der elektriſch en Jnduſtrie vergleichbar mit
überflüſſigen Zwiſch nhändlern im Nahrungsmittelge werbe. Die
Aufkäufer der elektriſchen Maſchinen ſtehen mit der geſamten
Induſtrie faſt durchweg in gar keiner Verbindung, ſie verſuchen
die Beſitzer zum Verkauf ihrer Maſchinen zu bewegen und be-
dienen ſich dann des ſo berüch igten Kettenbandels, um die
Maſchinen in kurzer Zeit unter ri ſigen Preis ſteigerungen weiter
zu verkaufen. Der geſamten deutſchen Volkswirtſchaft wird hier-
durch in bedeutender Schaden zugefügt, ab r auch jeder einzelne
Beſitzer von elektriſchen Maſchinen erleidet durch einen derartigen

Verkauf an wilde Zwiſchenhändler meiſtens ſchwer Einbußen.
Auch die Zuſage der Erſatzlieferung nach dem Kriege iſt mit

großer Vorſicht aufzunehmen. Es kann daher nicht dringend
genug gewarnt werden, ſich mit derartigen Aufkäufern überhaupt
einzu laſſen. Alle Beſitzer von elektriſchen Maſchinen, die dieſe zu
verkaufen wünſchen, tun gut, ſich wegen des Verkaufs mit einem
am Ort oder in der Nähe an äſſigen ElektroJnſtalla eur in Ver
bindung zu ſetzen. Nur auf dieſe Weiſe wird die deutſche Volks
wirtſchaft und jeder einz lne vor beträchtlichem Schaden bewahrt.

Sänglings- und Kleinkinderernährung beſprach am
30. März Profeſſor Dr. Stoeltzner in den Thaliaſälen in
der vom Bund zur Erhaltung und Mehrung der
deutſchen Volkskraft veranſtalteten Vortragsreihe, die
hiermit ihren Abſchluß erreiche. Er wies zunächſt das Vorurteil

Urück, die jetzt geborenen Kinder ſtänden unter ungünſtigen
ebensbedingungen. Die ärztlichen Unterſuchungen haben feſt

geſtellt, daß die Kriegskinder an Gewicht und Größe ganz den
im Frieden geborcrien gleichen. Wie ſteht es aber nun mit der
Erhaltung nach der Geburt? Da bleiben zunächſt alle von der
Mutter ſelbſt geſtillen Säuglinge unberührt von den Zeitverhältniſſen die den Müttern gewahrte ſtädtiſche Zulage von 1 Liter

Kuhmilch genügt vollkommen und wird vom Körper der Mutter
noch nicht einmal ganz aufgebraucht. Der Redner legte dann
die zahlreichen Gefahren der künſtlichen Ernährung dar, die ſtets
ein gewagter Verſuch bleibt und die bei weitem größte Fol der
Säuglingsſterblichkeit verurſacht. Wie ſtellt ſich nun die Säug
lingsſterblichkeit im Kriege dar? Wider alles Grwarten
iſt ſie eine geradezu glänzende zu nennen. 1914 betrug ſie
15,3 Prozent; 1915 nur noch 14 Prozent, dieſe Zahl iſt die
niedrigſte jemals vorgekommene; im Jahre 1916 iſt die Ziffer
offenbar noch mehr geſunken. Welches ſind die Urſachen der
ſinkenden Säuglingsſterblichkeit? 1. Der ſtarke Rückgang der Ge-
burten. Je weniger Kinder geboren werden, deſto geringer iſt
nämlich auch prozentuagal immer ihre Sterblichkeit. 2. Die
kühlen Sommer der Kriegsjahre. 3. Die vermehrten Fürſorge
beſtrebueigen. Iſt aber die Ernährung der Kleinkinder, d, ſ. die
vom 2. bis 6. Jahre, ähnlich günſtig geſtellt? Jhr Eiweißbedarf
wird gedeckt; wenn auch der Fettgehalt der Nahrung gering iſt,
ſo iſt ſie dafür reicher an mehl- und zuckerhaltigen Stoffen, den
Kohlehydraten, das ſchafft, ebenſo wie bei den Erwachſenen, einen
Ausgleich. Daher iſt die Ernährung im ganzen ausreichend zu
nennen, während die Kinder vor dem Kriege meiſt mit ſchweren
Stoffen übernährt wurden. Beſonders die Entwickelung der
Kinder der wohlhabendeven Klaſſen wurde früher meiſt treibhaus
artig in ungünſtiger a ſf forciert. Schädigungen der Klein
binder mit der Kriegskoſt ſind nicht zu fürchten. Alles in allem
ſind die Kinder bis zum ſchulpflichtigen Alter von allen Menſchen
am günſtigſten daran. Von den Erwachſenen iſt zu ſagen, daß
wir vor dem Kriege alle zu verwöhnt waren, war doch der Fleiſch
verbrauch bei uns ſchon größer als in England. Bedenken wir
alſo, daß über die Hälfte der Menſchheit ſchon aus religiöſen
Gründen faſt fleiſch und fettfrei lebt oder daß die Japaner
ihre geradezu erſtaunliche Leiſtungsfähigkeit faſt nur aus
Wurzeln und Kräuter ziehen, allein die vornehmen Japaner
köncien ſich Reis leiſten. Es kann daher in unſerer Ernährung
vieles durch Mäßigung nicht zum Schaden geändert werden. K.

Die Fahrgeldeinnahmen der ſtädtiſchen (roten) Straßen
bahn betrugen im März 1917: 79 658,30 Mk., im März des Vor
jahres 56 61780 Mk., mithin im März d. J. 23 040550 Mk. mehr.
Die Geſamteinnahmen vom 1. Januar bis Ende März betrugen
55 106,60 Mk. mehr als zur gleichen Zeit des Vorjahres.

Die Halliſchen Vankfirmen halten am Oſter- Sonnabend
ihre Geſchäftsſtellen geſchloſſen. Die erhöhte Jnanſpruch-
nahme der Arbeitskräfte im Bankgewerbe macht es dringend
erwünſcht, daß mit dieſer Maßnahme dem Beiſpiele anderer
großen Plätze gefolgt wird.

Bauverein für Kleinwohnungen E. G. m. b. H. Halle a. S.
Jn der am 29. März in der „Tulpe“ abgehaltenen Haup ver
ſammlung wurde der Geſchäftsbericht für 1916 von Poſtſekretär
Stadtverordneten Balke erſtattet. Danach konnte die Vereins-
arbeit im Jahre 1916 nicht ſo umfangr ich ſein, weil in den
Vorjahren, da der Krieg die private Bautätigkeit zum größten
Teile lahmlegt. Trotzdem begann der V rein im Sommer auch
eine Anzahl Neubauten, die am 1. April und 1. Juli 1917 be

zog n werden ſollen. Es ſind dies 46 Kleinwohnungen in Mehr-
familienhäuſern und 13 Einfamilienhäuſern. Dieſe Neubauten

ſind ſämtlich in der Gartenſtadt am Mühlrain, in der Conrad-
und Liebigſtr. gelegen. Ferner baute der Verein zahlreiche
Kaninchen-, Hühner und ſonſtige Viehſtälle für ſ. ine Mitglieder,
um den Kreis der Selbſtverſorger zu erweitern. Jn den Neu
bauten iſt die geteiſte Küche (Wohn und Kochküche) in zahlreichen
Wohnungen vorgeſehen. Dieſe Wohnungen wurden lebhaft be
gehrt, es wird daber mit ihrem Bau fortgefahren werden. Die
neuen Einfamilienhäuſer erhalten ſämtlich etwas Stallung. Um
weiteres Gart nland für die Mitglieder zu erlangen, pachtete der
Verein auf längere Zeit das Glände der Frau Domänenrat
Bertram zwiſchen unſerer Gartenſtadt und der neuen Diemitzer
Brücke. Der Verein erwarb ferner von dieſer Dame ein Grund

ſtück, auf dem er einen Spiel und Turnplctz eingerichtetund einen Bauplatz für ein geplantes See welches i
Zugang von der Volhardſtraße aus erhalten ſoll. Frau Domänen
rat Vertram hat gelegentlich dieſes Kaufab chluſſes dem Bauver-
ein eine en von rund 4000 Mark für das zu erbauende
Jugendh.im gewidmet. Das verfloſſene Geſchäftsjahr brachte
auch einen Vertrag zum Abſchluß, in dem die S adtgemeinde Halle
dem Verein ein Grundſtück an der Liebenauerſtraße und am
Johannisplatz zu mäßig m Preiſe verkauft und 80 Pro der
Mittel zum Vau einer Kleinwohnungsgruppe auf dieſem
Grundſtück zu 4 Proz. r zur Verfügung ſtellte. Die Vor
arbeiten für dieſen Bau ſind beende:: Die Ausführung wird leider

bis zum Kriegsende ausg ſetzt werden müſſen. Mit Her
Kohlenbeſchaffung hat der Verein während des Krieges viel Mühe

ſie wird, wie die Aſcheabfuhr, von Tag zu Tag ſchwi riger.
bohnungen haben auch in dieſem Kriegsjahre nicht leerge ſtanden,

die Nachfrage war fortgeſ tzt groß. Der Jahresabſchluß ergibt die
ſtattliche Summe von rund 356 Millionen Mark. Der Reingewinn
beträgt 19469 Mark, ſo daß die Verteilung ein s Gewinnanteiles
von 4 Proz. vorgeſchlagen werden kann. Auf die Gebäude wurden
wiederum rund 16 000 Mark, auf Geräte 1391 Mark abgeſchrieben.
Die Abſchreibungsſumme auf Häuſer beträgt bis jetzt 84 300 Mk.,
die Hypothekentilgungsſumme 57 000 Mk., die Rücklag n erreichen
nunmehr den Betrag von 50 800 Mk. das Vereinsvermögen hat
alſo die Höhe von vund 105 000 Mk. erreicht. Für die Unterhal-
tung der Wohnungen iſt ein Betrag von 17 454 Mk. verwendet
und manche Beſſerung geſchaffen worden. Die Jahreshaupver-
ammlung ſoll ſich mit einer Satzungsänderung befaſſen, w lche
en Bau ſogenannter Erwerbshäuſer für unſere Mitglieder er

möglicht. Dies ſind Häuſer für eine oder zwei Familien, mit
Stall und Car!en, welche durch fortgeſetzte kleine Abzahlungen
nach und nach in das Eigentum der Bewohner übergeh n. Zur
Verwirklichung dieſes Vorhabens plant die Vereinsleitung die
Schaffung einer Gart nſtadtanlage für eiwa 750 Familien im
Süden an günftiger Lage. Die Vorarbeiten hierzu ſind im
Gange, hoffentlich geſtattet ein baldiger ſeg nsreicher Friede die
Jnangriffnahme dieſ 3 umfangreichen Werkes. Danach urde
die Entlaſtung des Vorſtandes und des Aufſichtsrates ausge
ſprochen. Die ausſcheidenden Aufſich zratsmitglieder wurden
wiederg wählt; neu hinzu wurde gewählt: Buchdrucker Stadtver
ordneter Spröte. Das Vorſtandsm'itglied, Obergütervorſt her
Schulze wurde wiedergewählt. Die Satzungsänderung hinſichtlich
der Erwerbshäuſ r wurde anſtandslos angenommen.

Der jüngſte Künſtlerabend auf dem Pflug galt dem Ge
dächtnis des am 23. Januar verſtorbenen „Malers der Dübener
Heide“, Profeſſors Zſchimmer. Ein Lebensbild des Meiſters

und eine eingehende Würdigung ſeines Schaffens wurden gegeben
nach Zeitungsaufſätzen des vaterländiſchen Dichters Geheimrats
von Rohrſcheindt. Es wurde beſchloſſen, ein Bild von der Hand
des Künſtlers für das Vereinszimmer anzukaufen. K.

Halleſche Tageschronik. Beim Schlachten eines Rind
wurde am Sonnabend ein Fleiſcher auf dem Schlachthof ſchwer
verletzt. Durch eine Bewegung des zu ſchlachtenden Tieres
entglitt dem mit der Tötung beauftragten Beamten die Kugel-el und entlud ſich auf der Erde. Die Kugel drang

m Fleiſcher, der ebenfalls u Erde gefallen war, in den
linken Oberſchenkel. Ein herbeigerufener Arzt veranlaßte die
ſofortige r Verleyten nach der Königl. Klinik.

n der Magdeburger Straße wurde Sontag früh eine hier wohn
fte Frau von einem Straßenbahnwagen überfahren und

ſofort g et ötet. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. Abends
wurde die Feuerwehr nach dem Großen Galgenberg gerufen,woſelbſt ein etwa 13jähriger Knabe etwa 20 Fichen in Brand

geſteckt hatte. Die Wehr konnte nach kurzer Tätigkeit wieder
abrücken. Jn der Nacht zum Montag wurden in der Schul
ſtraße drei franzöſiſche Kriegsgefaungene, die ſich
aus ihrer auswärts belegenen Arbeitsſtelle entfernt hatten,
durch einen Landſturmmann angehalten und der
zuſtändigen Polizeiwache zugeführt.

Aus den Vereinen
Der Allgemeine Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hie

Sonntag eine öffentliche Verſammlung in der „Kaiſer-Wilhelms-
Halle“ ab, in der Herr Sanitätsrat Dr. Herzfeld über die
Blattern oder Pocken ſprach. Der Redner führte etwa
folgendes aus: Nach 45jähriger Ruhepauſe tauchen hier und da
Befürchtungen auf, daß in abſehbarer Zeit eine Pockenepidemie
auftreten könnte. Die Blattern treten och 14tägiger verbor
gengr Anſteckungszeit und mehrtägigen Fiebererſcheinungen in

Tagen ſchubtveiſe auf, am Kopfe, der Naſe, dann an Bruſt,
Rücken, Armen, zuletzt an den Füßen. Auf der Haut zeigen ſich
zunächſt unter leichtem Jucken blaßzrote Fleckchen, die bis zur
Größe einer Erbſe anwachſen. Sobald der Ausſchlag heraus iſt,
läßt das Fieber nach und es trittt ſcheinbare Beſſerung ein. Jn
leichten Fällen, wenn die Puſteln vereinzelt ſtehen, iſt jetzt die
Krankheit wirklich überwunden. Wenn die Pocken dicht ſtehen,
tritt ſehr bald eine Verſchlimmerung ein und es entſtehen
grimmige Schmerzen der Kranke iſt in dieſem Zuſtande nicht
wiederzuerkennen und er bietet mit den unzähligen Pockenge-
ſchwüren einen entſetzlichen Anblick. Häufig ſtellen ſich Delirien
ein. Ueberſteht der Kranke dieſen Abſchnitt der Krankheit, ſo
beginnen die Pocken am 8.--10. Tage einzutrocknen und hinter
laſſen weißglänzende Vertiefungen. Die ſogenannten ſchwarzen
Pocken entſtehen, wenn in die Puſteln Blut eindringt, ſie führen
meiſt zum Tode. Die ſchwerſte Form ſind die blutenden
Blattern; ihr Beginn gleicht dem der puſtulöſen Form. Die
Sterblichkeit beträgt bei leichteren Seuchen 8--10 Prozent, bei
ſchwereren 35 Prozent. Das Erkennen der Krankheit iſt in
ihrem dritten Abſchnitt (eigentliche Krankheit) leicht, ſchwierig
aber im Beginn und bei abweichendem Verlauf. Das Blattern
gift iſt hauptſächlich in Lymphe, Eiter und Schorf der Pocken
puſteln enthalten. Es geht leicht auf Leib- und Bettwäſche,
Gardinen und Wände über, bleibt auch monatelang wirkſam
Gewöhnlich dringt das Gift durch die Schleimhaut der Atmungs
wege in den Körper ein. Empfänglich ſind 95-—-98 Prozent aller
Menſchen, am meiſten die Kinder. Dabei iſt bis jetzt kein Mittel
bekannt, die eigentliche Blatternkrankheit abzukürzen oder unge
fährlich zu machen. Wir müſſen daher danach ſtreben, die An
ſteckung zu verhüten. Es gibt dazu zwei Wege, nämlich die
Abſperrung der Pockenkranken von den Geſunden und die Schutz
impfung. Die Impfung wird in China und Oſtaſien ſeit faſt
2000 Jahren geübt, in Europa noch nicht 140 Jahre. Sie gibt
aber keinen dauernden Schutz ſondern verliert nach etwa
10 Jahren ihre Wirkſamkeit. Daher ſind die wichtigſten und
unentbehrlichſten Mittel zur Fernhaltung der Blatternkrankheit
gewiſſenhafte Durchführung der Anzeigepflicht und der notwen
digen Abſperrungsmaßregeln, außerdem tatkräftige Durch
führung des allgemeinen Jmpfzwanges.

Vereins-Anzeiger
KriegerVegräbnisVerein. Dienstag abend 836 Uhr Monats

Verſammlung im Vereinslokal.

Sportnachrichten
Fußballſport

96 I ſchlug V. f. B. I Merſeburg mit 7:0 (4 0). Beide
Mannſchaften lieferten ein intereſſantes Spiel, das 26 durch
beſſere Technik zu ſeinen Gunſten entſchied und ſo 2 weitere
Punkte zur Gaumeiſterſchaft erwarb. 96 II--Bor. II
96 III--Germ. II- Merſeburg 3: 1, Bor. I-- Min. I 1:0, Hoh. I
Spfr. I 8:0, Wa. I--Pr. I- Merſeburg 1: 1. In der Tabelle
e Airet 22 Punkten vor Sportfreunde und Wacker mit je

unkten.
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Vizewachtmeiſter
Otto Zeidler aus Oſterfeld, Rittmeiſter Wilhelm von Rauch
haupt aus Freyburg, Leutnant Kurt Lompe aus Otterſted:,
Oberleutnant Dr. s apper aus Koburg und Leutnant
arl Vaſel aus erſtadt. bz Das Eherde Kreuz 2. Klaſſe erhielten Jäger Otto Müller

aus Mißnitz, Gardepionier Paul Opel und Küraſſier Ka rl
Opel aus Göhrendorf, r Paul Radeſtock aus
Laucha, Reſerviſt Guſtav Zehmiſch aus Zeitz, Kanonier Otto
Hinſche und Musketier Willi Zittlow aus Naumburg, Erſatz
Reſerviſt Walter Borsdorff aus Aſchersiebea, Drogiſt Otto
Raettig aus Merſeburg, Gefreiter Friedrich Matthias
aus Groß-Schierſtedt, Erſatz-Reſerviſt Albert Oſtermann aus
Mehringen.

Neundorf, 1. April. (Vater ländiſcher Abend.)Die Hberklaſſen hiefiger Schulen veranſtalteten im Dieſingſchen
Saale eine wohlgelungene Schulaufführung. Jn Geſängen, Ge-
dichten und kleinen Geſamtſpielen wurden deutſche Helden
draußen im Felde, auf dem Waſſer und in der Luft und auch
daheim gefeiert. Es war für die äußerſt zahlreich erſchienenen
Eltern eine Freude, den Kindern bei den zu Herzen gehenden
Vorträgen zu lauſchen. Herr Rektor Weiſe und Herr Pfarrer
Richter hielten Anſprachen. An die Jugendvereinigung für
Liebe ſchädigtenfürſorge konnten 60 Mark frei-
illi ührt werden.winige a r. (Ein Erinnerungsblatt für

ſchneeſchippende Schüler.) Der Rat hat ſich den
Schülern höherer Lehranſtalten, die ſich nach den großen Schnee
fällen dieſes Winters als Schneeſchipper betätigt haben, in be
ſonderer Weiſe erkenntlich gezeigt, indem er einem jeden ein
Erinnerungsbiatt an ſeine freiwillige Hilfsarbeit ſtiftet. Pro-
feſſor Bruno Héroux wurde beauftragt, für dieſen Zweck eine
Radierung zu ſchaffen. Sie zeigt eine Anzahl ſchneeſchippender
Jünglinge bei der Arbeit; ein paar ſchippen fleißig, während
zwei andere die Gelegenheit benutzen und mit Schneebällen nach
einander werfen. Jm Vordergrunde ein ſtattlicher Primaner,
der einen Augenblick raſtet und die Arbeitsſtätte überſchaut; den
Hintergrund bilden das Rathaus und die Trachnitzbrücke. Das
Bild trägt die Aufſchrift: „Den wackeren Schneeſchippern, An
denken an den Kriegswinter 1917.“ Es kommt in dieſen Tagen
zur Verteilung und wird gewiß allen damit Beſchenkten eine
wertvolle Erinnerung an ihre gemeinnützige Tätigkeit ſein.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
agdeburg, 1. April. (2. theologiſche Prüfung.)e ne 15. b 20. arg abgehaltenen 2. theologiſchen Prü

ng waren nachſtehende Kandidaten der Theologie vorgeladenund erſchienen Erich Bubbe (geb. in Bernburg), Paul Hen-

heik (geb. in Henningen), Karl Schmidtsdorf (geb. in
Berlin), Friedrich Zippel (geb. in Altenroda), davon Bubbe
und Schmidtsdorf zur Notprüfung. Henheik mit der näheren
Bezeichnung „im ganzen gut“. die Kandidaten Henheik und
gippel ſtehen im Heeresdienſt; Zippel wird Hilfsprediger in

ieſar.8 c Weimar, 1. April. (Geheimer Hof- und Medi-
jinalrat Dr. Ludwig Pfei ffer) hier, eine erſte Autori-tät, namentlich auf dem Gebiete der Pocken impfung, feierte
geſtern ſeinen 75. Geburtstag. Er hat ſich namentlich auch um
die Ovrganiſation der Aerzte in Thüringen verdient gemacht.

Aus Landes- und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Merſeburg, 1. April. (Die Einführung des
neuen Bürgermeiſters Hertzog) erfolgte vorgeſtrn
abend in öffentlicher Sitzung der Stadtverordneten durch den
Regierungspräſidenten von Gersdorff. Der Präſident hob
in ſeiner Einführungsanſprache die bevorſtehenden großen Auf
gaben der Stadt im Beſonderen und die Schwierigkeiten bei der
Lebensmittelverſorgung im allgemeinen hexvor und bemerkte,
die Kgl. Regierung zu Merſeburg denke nicht im Entfernteſten
daran, den Kommunen ihres Bezirks das freie Selbſtverwal
tungsrecht zu beſchneiden, im Gegenteil, ſie gewähre bei allen ge
botenen behördlichen Maßnahmen den denkbar weiteſten Spiel-
raum zum Wohle der Gemeinden ſelbſt und zum Nutzen des
Vaterlandes. Jn demſelben Sinne ſprach Landrat Freiherr
von Wilmowski als Vertreter des Kreiſes. Namens des
Magiſtrats bewillkommnete Stadtrat Barth und namens des
Stadtverordneten Kollegiums Landesrat Bothe das neue Stadt-
oberhaupt. Bürgermeiſter Hertzog verſprach, angeſichts der ihm
in der wohlwollendſten Art von der Kgl. Regierung und der
Kreisverwaltung zugeſagten Unterſtützung ſeine ganzen Kräfte
um Wohle und zur Förderung der alten hiſtoriſchen Stadt

eburg einzuſetzen.erſ Raum 1. April. (Die Stadtverordneten)
faßten den Beſchluß, den ordentlichen Haushaltsplan für 1917
in Ausgabe und Einnahme auf je 2007 960 Mark feſtzuſetzen.
Zur Deckung des Fehlbetrages werden an direkten Steuern für
das Rechnungsjahr 1917 erhoben: 145 Prozent Zuſchlag zur
Staateinkommenſteuer und zu den fingierten Sätzen, 190 Pro
zent Zuſchlag zur ſtagtlich veranlagten Gewerbeſteuer, 190 Pro
zent Zuſchlag zur ſiaatlich veranlagten Gebäudeſteuer, die Ge
meindegrundſteuer nach der Steuerordnung der Stadt Naum-
burg vom 25. Januar,28. März 1895, 100 Prozent Zuſchlag zur

außerordentliche
Haushaltsplan für 1917 wird in Einnahme und Ausgabe auf je
518 740 Mark, der Haushaltsplan der Stiftungen in Einnahme
und Ausgabe auf je 117 064,50 Mark feſtgeſetzt. Dem Ehren-
bürger Naumburgs, Stadtrat Julius Walther, iſt derKronenorden 8. Klaſſe verliehen worden.

S Eiſenach, 1. April. (Der Gemeinderat) beendete
die Beratung des ſtädtiſchen Haushaltungsplans.
Der ordentliche Etat ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
4548 450 Mark, der außerordentliche mit 1596 940 Mark ab. Zur
Balanzierung ſind 145 Prozent der erhöhten Staatseinkommen-
ſteuer als Gemeindeſteuer erforderlich. Dabei wurde
1 Prozent mit 9055 Mark in Anſchlag gebracht. Für Kriegswohlfahrtspflege wurden 129 000 Mk. eingeſtellt; der Etat

für die Nahrungsmittel verſorgung beträgt in Ein
nahme und Ausgabe 2500 000 Mk. Die ſtädtiſche Schulden
tilgung wurde für die Dauer des Krieges ausgeſetzt. Der Steuer
ertrag blieb im letzten Jahre um 70 000 Mark gegen den Vor-

Der Gemeinderat bewilligte, nachdem er den
ädt Beamten Teuerungszulagen zuerkannt hat, nunmehri

auch ſtädtiſchen Altpenſionären eine einmalige Kriegs
teuerungszulage von 200 Mk. und den Witwen und Waiſen, die

gericht verurteilte den 13 mal vorbeſtraften Arbeiter Friedrich

ſtück der Groß herzoglichen Landesheilanſtalten einen Zuſchuß von
200 000 Mark zu bewilligen. Die Geſamtkoſten betragen
350 000 Mark. Weiter wurde beſchloſſen, die bisherige Kino
ſteuer zu einer allgemeinen Luſtbarkeitsſteuer auzubauen.
Den Verlegern der hieſigen drei Zeitungen wurde eine Erhöhung
u retfes für die ſtädtiſchen Anzeigen um 50 Prozent zuge

igt.

Lebens und Genußmitktelfragen
X NMerſeburg, 1. April. (Zur ſtädtiſchen Lebens

mittelverſorgung.) Der hieſigen Einwohnerſchaft ſtehen
für die nächſten Wochen reichlichere Lebensmittel in
Ausſicht, und r gelangen vorerſt Grieß, Teigwaren, Hafer-
güve und Erbſen in größeren Mengen zur Verteilung. Die

ier zuführung verſpricht gleichfalls eine ſtärkere zu
werden, wobei nach den hierbeg gelangten Mitteilungen der Pro-
vingzialeierſtelle noch mit einem billigeren Preiſe zu rech-
nen ſein dürfte. Jn abſehbarer Zeit würden Kunſthonig, Sauer
kohl und Heringe in vreichlicherer Weiſe zu haben ſein. Die
ſtädtiſche Lebensmittelkarte ſoll eine Verbeſſerung
erfahren.

d. Halberſtadt, 1. April. (Der Gemeindeſekretär
als Mehlſchieber.) Wegen Betrugs in vier Fällen, Amts-
unterſchlagung und Untreue in zwei Fällen iſt der Gemeinde
ſekretär Bruno Wager in Thale von der hieſigen Straf-
kammer zu einer Geſamtgefängnisſtrafe von anderthalb
Jahren verurteilt worden. Die vier Betrugsfälle waren mit
Mehlſchiebungen verbunden. Da nämlich in Thale das Gerücht
verbreitet war, jeder Bäckermeiſter müßte bei einer Reviſion des
Mehls für jeden mehr als zuläſſig verbrauchten Sack Mehl
60 Mark Strafe zahlen, bewog der Angeklagte die Bäcker, ſich
von ihm Auslandsmehl, den Doppelzentner zu 130 Mark, liefern

u laſſen. Jn Wirklichkeit verkaufte er ihnen aber zu dieſem
reiſe übergeſpartes Jnlandsmehl, das im Preiſe

von 31 Mark der Doppelzen'ner ſtand. Bei den Amtsunter-
ſchlagungen handelt es ſich um Unterſchlagungen in Höhe von
etwa 1000 Mark, bei denen das Gericht eine einheitliche
Handlung annahm. Die Untreue verübte Wager in ſeiner Eigen-
ſchaft als Agent einer Lebensverſicherungsgeſellſchaft im Neben
amt.

X NMerſeburg, 1. April. (Ein Ziegenzuchtverband
für den Kreis Merſeburg iſt hier in einer gut beſuchten
Verſammlung der 12 Ziegenzuchtvereine, die gegen 700 Mitglie
der vertreten, gegründet worden. Die neue Korporation be
ſchloß u. a., im Juli hier Ziegenmärkte abzuhalten. Zu
demſelben ſollen die verkäuflichen Tiere der Mitglieder vorgeführt
und prämiiert werden. Jm Beſitz der Verbandsmitglieder be
finden ſich über 2000 Muttertiere.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
W. Neukirchen (Herzogtum Koburg), 1. April. Von einem

Pferde tödlich berletzt). Der Landwirt Karl Derk z iſt
bei der Arbeit von einem ausſchlagenden Pferd derart ſchwer
am Unterleib verletzt worden, daß er ins Krankenhaus gebracht
werden mußte, wo er bald darauf verſtarb.

Leipzig, 1. April. (Leichtſinnl) Im benachbarten
Bor sdorf hatte ein jüngerer Arbeiter auf einem Fabrikhofe
einen ſogenannten Zünder gefunden, den er in ein auf dem
Hofe angemachtes Feuer warf. Der Zünder explodierte und ver
letzte den Unvorſichtigen ſo ſchwer, daß er bald darauf ſtarb.
Zwei dabeiſtehende ältere Arbeiter trugen leichtere Ver
latzungen davon.

W. Schönau, 1. April. (Auf der Bahnſtrecke
Schönau und Kälberfeld verunglückte)

er Schrankenwärter Friedrich Schmidt aus dem benachbarten
Sättelſtädt. Um einem Güterzuge auszuweichen, war er
auf das andere Gleis getreten ohne zu beachten, daß eine Loko-
motive heranfuhr. Er erlitt Fleiſchwunden an Kopf und Händen
und einige Rippenbrüche.

W. Rudolſtadt, 1. April. (Ernſte Warnung.) Jn
einem hieſigen Reſervelazarett ereignete ſich ein Unglücksfall.
Einer der Verwundeten hatte eine Sprengkapſfel gefunden
und arbeitete an dieſer mit einer Nadel oder einem ſcharfen
Gegenſtand herum, bis plötzlich die Exploſion erfolgte, durch
die ihm zwei Finger der Hand ab geriſſen wurden.
Ein danebenſtehender Kamergd wurde im Geſicht und am Auge
verletzt und mußte nach Jena in die Augenklinik übergeführt
werden, ein dritter ſoll geringfügige Verletzungen am Körper
erlitten haben.

Feuersbrünſte
W. Weimar, 1. April. (Brandſtiftung.) Auf demKammergut Köttendorf entſtand, vermutlich infolge

Brandſtiftung, ein Großfeuer, das außer dem Wirtſchafts
gebäude alle Gebäude und Stallungen in Aſche legte. Das Vieh
konnte gerettet werden. Zahlreiche Wehren, auch aus Weimar,
waren am Brandorte tätig.

Hadmersleben, 1. April. (Feuer.) Auf dem Grund
ſtücke des Landwirts Guſtav Heinemann entſtand Feuer, das
ſämtliche Wirtſchaftsgebäude zerſtörte. Die Heu- und Strohvor
räte verbrannten, dagegen konnte das Vieh gerettet werden.

Diebſtähle und andere Skraftkaken

W. Naumburg, 1. April. (18 Einbruchsdiebſtählet)In der Strafkamme ſitzung wurde über den 21 jährigen Dienſt-
knecht Engel aus Leipzig verhandelt, der geſtändig iſt, in
der Umgebung von Zeitz 18 Einbruchsdiebſtähle verübt zu haben,
wobei ihm eine große Menge Kleidungsſtücke, Schmuckſachen und
Eßwaren zur Beute gefallen ſind. Der Angeklagte hat j tzt 4 Jahre
Zuchthaus zu verbüßen. Unter Einrechnung dieſer Strafe wurde
er zu zuſammen 12 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Magdeburg, 1. April. (Ein Einbruchin die Zahl-
ſtelle des Steuerbüros im Sudenburger Rat-
hau ſe) wurde am Donnerstag mittag mu'maßlich zwiſchen
252 2 Uhr verübt. Beim Betreten des Dienſtraumes am Nach
mittage desſelben Tages fand der Kaſſierer nicht nur ſein Puit
und die Käſten an ſeinem Platze, ſondern auch die des Hilfs-
arbeiterzs geöffnet und ihres Geldes beraubt vor. Glück-
licherweiſe hatte man die größer n Summen Tags vorher ſicher-
geſtellt; ſo fielen dem Dieb, der erſichtlich auch vergeblich am
Geldſchrank gearbeitet hatte, nur Beträge von etwa
115 und 20 Mark zur Beute. Die in der Kaſſe aufbewahrten
Sparkaſſenbücher und Wertpapiere ſind unb rührt. geblieben.

Suhl, 1. April. (Flucht eines Verbrecher s.) Der
am 17. März in Weimar wegen ſchwerer Diebſtähle zu zehn
Jahren Zuchthaus verurteilte 28jährige Schloſſer Max Wachter
ſollte ins Zuchthaus Untermaßßfeld bei Meiningen übergeführt
werden. s der Zug bei Gehlberg infolge der ſtarken
Steigung ſehr langſam fuhr, ſprang Wachter trotz ſeiner Hand
feſſelung aus dem Zuge, lief die hohe Bahnböſchung hinab
und durch das Geratal in den Wald hinein. Er konnte bisher
nicht wieder gefangen werden, doch wurde nach den Spuren im
Schnee feſtgeſtellt, daß er die Richtung nach Oberhof eingeſchlagen
und ſich unterwegs ſeiner Feſſeln entledigt hat. achter ſtammt
aus Suhl, kennt alſo wahrſcheinlich das Gelände. Er trug bei
der Flucht einen neuen grauen Anzug mit ſchwarzen Streifen.

W. Weimar, 1. April. (Ein alfer Sünder). Daz Land

Mäüller aus Großkromzdorf, der einem Landwirt in
Jrchigtg t 1500 Mark durch Einbruch ſtahl, zu 7 Jahren

us,
Leipsig, 1. April. (Brillantkolliers im Werte

von 1200 Mark erſchwindelt.) Auf eine ganz raffi
nierte Art wurde ein hieſiger Juwelier um 3 Brillantkolliers
im Werte von 1200 Mark betrogen. Ein Unbekannter in der
Uniform eines Gardeinfanteriſten mit den Achſelſtücken F. A.
hatte ſich bei einer hieſigen Familie unter dem Vorgeben ein
eführt, mit dem Sohne im Lazarett gelegen zu haben. Er hatte

dann einen Juwelier erſucht, drei Brillantkolliers zur Auswahl
in die Wohnung der dieſem bekannten Familie zu ſenden, und
hierzu eine Zeit bezeichnet, von der er wußte, daß die Familie
nicht zu Hauſe war. Zu der bezeichneten Zeit hat er dann die
Wohnung der Familie wieder aufgeſucht, und von dem Dienſt
mädchen Einlaß erhalten. Als dann von dem Juwelier die
Brillantkolliers abgegeben worden ſind, hat er ſie in Empfang
genommen und iſt damit verſchwunden.

Verſchiedene Vachrichken
Meiningen, 1. April. (Verdingungsamt.) DieHand w erkskammer für das Herzogtum Sachſen-Mei-

ningen beſchloß die Errichtung eines Verdingungsamtes, dem
u. a. die Aufgabe obliegen ſoll, die Jntereſſen des Handwerks
auf dem Gebiete des öffentlichen und privaten Verdingungs-

weſens zu erſtreben. JW. Rordhaufen, 1. April. (30 000 Mark-Stiftung).
Stadtrat Hertzer ſtiftete zum Zweck der Unterſtühung in Not
Sunee Kaufmannsfamilien der Stadt Nordhauſen eine
Summe von 30 000 Mark.

r. „Neundorf, 1. April. Verſchiedenes. Das zum
Grundſtück Karlsſtraße Nr. 2 gehörige Stallgebäudebr a ch
nach der Straßenſeite zu plötzlich z u ſa mmen. Die einfallende
Wand riß auch das Dach nach ſich. rfreulicherweiſe wurde kein
Vorübergehender verletzt. Das im Stalle befindliche Vieh konnte
gerettet werden. Das Grundwaſſer auf der Lehde iſt in
den letzten Tagen noch geſtiegen, wodurch die Waſſerkalamität in
den Kellern tiefliegender Straßenzüge noch geſteigert wurde.

Bernburg, 30. März. (Nilzbrand.) Von der Kreis
kommunalkaſſe des Kreiſes Bernburg ſind währens des Jahres
1916 an Entſchädigungen uſw. für an Milzbrand gefallene oder
getötete Rinder 27 976,21 Mk. und für Schafe 564,52 Mk. vor
ſchußweiſe gezahlt worden. Nachdem der Kreisausſchuß die auf
geſtellten Viehzählungsliſten geprüft hat, iſt zur Deckung der
obigen Summen die Erhebung von 118 Einheiten für Rinder
und von 3 Einheiten für Schafe feſtgelegt worden,

Das Verſchwinden des Kleingeldes
Der Mangel an Kleingeld wird immer fühlbarer. Das

Silbergeld iſt bereits faſt völlig aus dem Verkehr verſchwunden.
Nickel und Kupfergeld ſind ſelten. Der Grund für dieſe auf
fällige Erſcheinung iſt weniger in finanztechniſchen Vorgängen,
als in einem merkwürdigen, unverſtändlichen Verhalten der Be
völkerung zu ſuchen. Beſonders iſt das Silbergeld von kleinen
Leuten in umfangreichen Beträgen gehamſtert worden. Jhr
Glaube gilt der klingenden Münze. Jhre Kenntnis der Dinge
reicht nicht aus, um den Widerſinn ihrer Handlungsweiſe ein
zuſehen.

und zwar durch SchuleDarum iſt Aufklärung notwendig
und Kirche. Lehrern und Pfarrern fällt die Aufgabe zu, ihre
Zöglinge und Schutzbefohlenen zu belehren, zu überzeugen, daß
der Staat für die klingende Münze ebenſo haftet, wie für den
unterſchriebenen Schein, und daß der ſiegreiche Staat keinen
Unterſchied zwiſchen Metall- und Papieergeld macht, daß ſelbſt
der beſiegte Staat einen Unterſchied nicht machen kann. Dagegen
vermehrt die Zurückhaltung des Kleingeldes nicht etwa die
finanziellen, ſondern nur die allgemeinen volkswirtſchaftlichen
Sorgen und Schwierigkeiten der I egewirtſchaft Auf den
Krieg ſind gewiß auch krankhafte Zuſtände im Volksempfinden
zurückzuführen, Beſtrebungen, die den beſtehenden oder in Aus

t zu nehmenden Kriegsnöten nach Möglichkeit zu entgehen
ſuchen. Iſt daher das Verhalten eines Teiles der Bevölkerung
zwar erklärlich, ſo iſt es dennoch nicht zu billigen, denn Eigennutz
iſt nicht die Eigenſchaft, mit der die Volkswirtſchaft geſtärkt wird,
um dem Angriff der Feinde Widerſtand zu leiſten. Das kann
nur geſchehen, wenn Einigkeit herrſcht und jeder bereit iſt, für
den Staat und die Macht des Staates einzutreten.

Selbſt der Kurzſichtigſte wird begreifen und einſehen müſſen
daß Ruſſen, Franzoſen und Engländer weder vor Papier noch
vor Silbergeld haltmachen werden und daß der Schutz gegen
ſolche Raubgeſellen nicht im Verſtecken und Verbergen von Geld
und Geldesſwert, ſondern in der lebendigen Mauer zu ſuchen iſt,
die Deutſchlands Heer dem Feinde entgegenſtemmt. Unter dem
Schutze dieſer Mauer, hinter dieſer Mauer Eigennutz treiben,
heißt Verrat an den Braven üben, deren hingebender Vaterlands-
liebe die Daheimgebliebenen Leben und Schutz verdanken.

Poſt und Eiſenbahn
Anbringung von Entſchädigungsanſprüchen aus dem Fracht-

vertrag bei der Eiſenbahn
Wir machen unſere Leſer auf die im Anzeigenteil der

heutigen Nummer unſeres Blattes veröffentlichten Bekannt
machung der Königlichen Eiſenbahndirektion in Halle aufmerk-
ſam, nach der die Güter- und Eilgutabfertigung Eisleben
die Eilgutabfertigung Merſeburg, ſowie die Güterabferti-
gungen Eilenburg, Delitzſch und Schkeuditz ebenſo
wie bisher ſchon. die Güter- und Eilgutabfertigung Halle
(Saale) und die Güterabfertigungen Merſeburg, Bitter
feld und Wittenberg vom l. April d. Js. ab ermächtigt
werden, Anſprüche aus dem Frachtvertrag wegen Verluſts, Min-
derung und Beſchädigung oder wegen Verzögerung der Beförde-
rung in dem näher beziechneten Umfang ſelbſtändig zu erledigen.
Mit dieſer Neueinrichtung iſt bezweckt, eine Vereinfachung und
Beſchleunigung des Verfahrens bei der Erledigung von Ent
ſchädigungsanſprüchen in den Fällen, in denen es ſich nur um
geringere Beträge handelt, alſo eine Verkehrserleichterung, die
in erſter Linie den kleineren Gewerbetreibenden, insbeſondere
den am Marktverkehr beteiligten, zugute kommen wird. An die
Stelle des jetzt erforderlichen Schriftwechſels mit dem Verkehrs
amt tritt in den meiſten Fällen aller Anſprüche der genannten
Art mündliche Verhandlung mit der Güterabfertigung, wodurch
ſicher vielfach eine raſchere Einigung zwiſchen dem Antragſteller
und der Eiſenbahn zuſtandekommen wird. Oft wird es der Ab
fertigung auch möglich ſein, dem Antragſteller die vereinbarte
Entſchädigung ſofort auszuzahlen. Lediglich die Anbringung der
Anſprüche durch die Verkehrtreibenden muß mit Rückſicht auf die
Beſtimmungen der Eiſenbahnverkehrsordnung nach wie vor
ſchriftlich erfolgen.

Die von der Eiſenbahnverwaltung bisher nur verſuchsweiſe
eingeföhrte Maßnahme hat ſich bei den mit der Durchföhrung
beauftragten Dienſtſtellen ſo bewährt, daß ihre dauernde Beibe
haltung und ihre Ausdehnung auf eine größere Zahl Abferti
gungsſtellen, zu denen die obenerwähnten gehören, angeordnet iſt



zollzogen ſich meiſt von Kontor zu

Käufer.
und auch in den ſtark
genügendem Angebot. Dasſel R
hefrorenen Rüben fanden wiederum Umſätze
ſtatt, aber zu Preiſen, die dem Handel kaum noch Nutzen ließen.
Für Jnduſtriehafer fanden ſich nur wenig Abgeber. Man iſt

aber der Anſicht, daß twonach Saathafer, der nicht aus anerkannten Saatwirt n

Börſen- und Handelsteil
Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe
Jn der am 28. März Beri hielt imä ri rodukten die Still Die AbſchlüGeſchäft mit Landesp g.

de t ausſchließlich nur bei Angebot von beſter vee e nur in r Mengen vorhanden
asſämereien fehlte es an

galt für Rübenſamen. Jn an
größerer Poſten

die Erklärung des Kriegsernährungsamtes,

ſtammt, an den Höchſtpreis von 270 Mark gebunden iſt, bald
Ware bringen wird. Der Verkehr in Brotgetreide und Gerſte
zur Saat wurde durch die beſtehenden Verfügungen der Behörden
ſtark beſchränkt. Angebote von Sommerroggen, erweizen
und Gerſte fanden leicht Unterkommen.

Nichtamtlich wurden nachſtehende Preiſe bekannt: Serra-
della Stufe 8 35——-389 Mark, Stufe 2 35--42 Mark, für 50 Kilo
gramm ab Station. Saatwicken 70--85 Mark, Saat-
upinen 55——65 Mark, beides für 100 Kilogramm ab Station.
Sagatgut Erzeugerhöchpreiſe: Buchweizen 75 Mark, Eifeler
Buchweizen 80 Mark, Hirſe 70 Mark, Erbſen 75 Mark, Bohnen85 Mark, Linſen 90 Mark, Ackerbohnen 70 Mark, Peluſchken

70 MWark, alles Saatgeut pkug 10 Peogent für den Handels ſo
100 Kilogramm, Runkelrüben Gro lshöchftpreis 2,06 Mark

ferdemöhren do. 450 Mark, beides für 50 Kilogamm ab
tation. Heu loco 6,25--7,60 Mark, Tymotee 7,75 Mark,

Kleeheu 7,76 bis 8,60 Mark, in Waggons ab Bahn.
Zeichnungen auf die 6. deutſche Kriegsanleihe

Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte 60 Mill. Mk.,
Penſionskaſſe für die Arbeiter der Preuß.Heſſ. Eiſenb.Gem.
20 Mill. Mk. Zentralkaſſe der landwirtſch. Genoſſenſchaften
17 Mill. Mk., Landesverſicherungsanſtalt Brandenburg 10 Mill.
Mark, Heinrich Lanz, Mannheim 6 Mill. Mk., L. Caſſelle Co.,
G. m. b. H. 6 Mill. Mk., Sparkaſſe der Kreiſes Kolberg-Köslin
4 Mill. Mk., Städt. Sparkaſſe Schwelm 4 Mill. Mk., Städt: ſche
Sparkaſſe Cleve 8,5 Mill. Mk., Städtiſche Sparkaſſe Kempen
3 Mill. Mk., Chemiſche Fabrik Griesheim-Elektron 8 Mill. Me.,
Deutſch-Luxemb. Bergw. und S Akt.Geſ. 3 Mill. Mk., Freia,
BremenHannov. Lebemwerſich.Bank A.G. 8 Mill. Mk., Ver
einigte Glangzſtoff-Fabr. 3 Mill. Mk. Vadiſche Geſellſchaft für
Zuckerfabrikation, Waghäuſel 2 Mill. Mk., R Hütten
werke 2 Mill. Mk., Kreistag des Kreiſes Oldenburg i. H. 2 Mill.
Mark, Kreisſparkaſſe Köln-Mühlheim 2 Mill. Mk., Vorſchuß-
v rein Segeberg 2 Mill. Mk., Kronprinz Akt.-G. Ohligs 2 Mill.
Mark, Geh. Kom.-Rat Dr. Leo Gans, Frankfurt a. M. 2 Mill.
Mark, Karl Freudeniberg, G. m. b. H., Weinheim 2 Mill. Mk.,
Chem. Fabrik Kalk G. m. b. H. 1,75 Mill. Mk., Mittelfränkiſche
Landesverſicherungsanſtalt, Ansbach 155 Mill. Mk., Spritbank und
Firma C. A. F. Kahlbaum G. m. b. H. 1,5 Mill. Mark,

1 Mill. Mk.,geſellſchaft Dahlbu Mill. Mk., Gebr. r e
i

1,5
1,5 Mill. Mk., Liebig-Stipendien- Verein 1,8 l. Mk., Darm
ſtädter Volksbank 125 Mill. Mk., Hugo Schneider A.G., Leipzig
1,25 Mill. M., Poſener Provinzial-Feuer-Societät 1 Mill. Mk.,
Bayeriſche Flugzeugwerke, München 1 Mill. Mk., Gebr. Mayer,
Eigarettenfabriken, Mannheim 1 Mill. Mk., Spiritus-Zen:rale
G. m. b. H. 1 Mill. Mk., Sarotti Chokoladen- u. Cacao-Jnnduſtrie
A.G. 1 Mill. Mk.

AnhaltDeſſauiſche Landesbank. Nach dem Bericht des Vor
ſtandes geht der Geſamtgewinn des Jahres 1916 mit 1 029 584
Mark um 104 824 Mark über den des Vorjahres hinaus und ge
ſtattet die vorjährige Dividende von 55 Proz. auf 6 Proz.
zu erhöhen. Die faſt ausſchließliche Beſchäftigung von Handel,
Gewerbe und Induſtrie ſowie des Handwerks mit Staatsaufträgen
und die Bezahlung derſelben mi kürzeſter Friſt hatte eine weitere
Entſchuldigung der Kundſchaft zur Folg?. Jm eingelnen er-
brachten Zinſen 886 888 (i. V. 889 474) Mark, Proviſionen
898 743 (354 686) Mark, Wechſel 823 134 (339 229) Mark, Effekten
252 929 (186 379) Mark, Kupons und Sorten 18860 (12 761)
Mark und das Erträgniskonto der auswärtigen B'teiligungen
246 825 (219 045) Mark, ſo daß ſich einſchließlich 58 404 (56 318)
Mark ein Bruttoerträgnisz von 1,68 (1,55) Mill. Mark
ergibt. Andererſeits bertugen die Konzeſſionsgelder an die her
zogliche Regierung un rändert 3750 Mark, Steuern erforderten
124 671 (124 382) Mark und Gehälter und ſonſtige Unkoſten
528 275 (504 001) Mark.

Bekanntmachung
Nr. W. IV. 2500,/2. 17. K. R. A.,

betreffend Höchſtpreiſe für Kunſtwolle aller Art. Vom 1. April 1917.
Die warchſtehende Bekanntmachung wird auf Grund des Ge

ſetes über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 in Ver
bindug mit dem Geſetz vom 11. Dezember 1915 (Reichs-Geſetzbl.
S. 813), in Bayern auf Grund der Allerhöchſten Verordnung vom
21. Juli 1914, des Geſetzes, betreffend Höchſtpreiſe, vom 4. Au
guſt 1914 (Reichs-Geſetzbl S. 339) in der Faſſung vom 17, De
tember 1914 (Reichs-Geſetzbl. S. 516) in Verbindung mit den Be
kanntmachungen über die Aenderung dieſes Geſetzes vom 21. Ja
nuar 1915, 23. September 1915 und 23. März 1916 (Reichs-Geſetzbl.
1915 S. 25, 603 und 1916 S. 183) zur allgemetnen Kenntnis ge-
bracht mit dem Bemerken, daß Zuwiderhandlungen gemäß den
in der Anmerkung abgedruckten Beſtimmungen beſtraft werden,
ſcfern nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen höhere r
angedroht ſind. Auch kann der Betrieb des Handelsgewer
emäß der Bekanntmachung zur Fernbaltung unzuverläſſigerPerſonen vom Handel vom 23. September 1915 (ReichsGeſetzbl,

S. 603) unterſagt werden

61
Von der Beſchkagnahme betroffene Gegenſtände

Von dieſer Bekanntmachung werden betroffen ſämtliche vor
handenen, in den beigefügten Ueberſichtstafeln verzeichneten
Kunſtwolle aller Arten, einſchließlich karboniſierter, auch zu
ſammengeſtellt aus gemiſchten und gewolften wollenen und halb
wollenen Kunſtwollen aus Abfällen der Textilinduſtrie und in
Miſchungen mit anderen tieriſchen oder pflanzlichen Spinnſtoffen
aller Art, auch ans Fäden und Abgängen geriſſenen.

s 2
SHöchſtpreiſe.

Die beim Ankauf von der Kriegswollbedarf Aktiengeſellſchaft,
Berlin 8W 48, Verlängerte Hedemannſtraße 1—6, für die im
s 1 bezeichneten Gegenſtände zu zahlenden Preiſe dürfen die in
den beifolgenden Ueberſichtstafeln für die einselnen Klaſſen
Kunſtwolle feſtgeſetzten Preiſe nicht überſteigen.

Anmerkung: Es iſt genau zu beachten, daß die feſtgeſeßten
diejenigen Preiſe ſind, die die Kriegswollbedarf tiengeſellſchaft, Berlin,
höchſtens für die von der Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände erſter Sorte
bezahlen darf. Für mindere Arten wird die Kriegswollbedarf Aktiengeſellſchaft
entſprechend niedrigere Preiſe bezahlen. Angebote haben auf den von der
Kriegswollbedarf Aktiengeſellſchaft anzufordernden Angebotsvordrucken zu er
folgen. Die unter den Klagen 19, 22. 26, 31 und 36 angebotenen Kunſtwollen
werden von der ankaufenden Geſellſchaft je nach Qualität, im Rahmen der
Preiſe für die betreffenden Gruppen bewertet.

Die Kriegswollbedarf Aktiengeſellſchaft iſt ermächtigt, bei dem durch ſte

reren e c nccheehr Unkoſten den feſtgeſetzten

g 3.

Zahlungsbedingungen.
Die Hsöchftpreiſe ſchließen die Koſten der Beförderung bis

zum nächſten Güterbahnhof oder bis zur nächſten Schiffslade
ſtelle und die Koſten der Verladung ſowie der Bedeckung und den
Umſatzſtempel ein. Die Koſten für den Gebrauch von Decken
ſind nach den Preiſen des Deckentarifs der Staatseiſenbahnen des
Abgangsortes, auch bei der Verwendung eigener Decken des Ver
käufers, von der ankanfenden Geſellſchaft zu tragen.

Für Kapzüchen ſind 1 Mk. für 1 Kilogramm, für ſonſtige
Söcke und Packhüllen 0,50 Mk. für 1 Kilogramm von der kaufen
den Geſellſchaft zu erſtatten. Eine beſondere Vergütung für die
vom Verkäufer bei Preßballenpackung zu verwenvende Draht
und Bandeiſenverſchnürung findet nicht ſtatt.

Die Höchſtpreiſe gelten für Nettogewicht und Barzahlung
imnerhalb 30 Tagen nach Eingang der Rechnung; bei Stundung
r 2 v. H. über Reichsbankdiskont an Zinſen vereinbart
werden.

s 4.
Ausnahmen.

Ausgensmimen von den Anordnungen dieſer Bekanntmachung
ſind Kunſtwollen, die nach dem 1. Mai 1916 aus dem Reichs
ausland (nicht Zollausland) eingeführt oder aus Lumpen her-
geſtellt ſind, welche nachweisbar nach dem 1. Mai 1916 aus dem
Reichsausland (nicht Zollausland) eingeführt worden ſind.

Gefängnis di einem Jahre und mit Geldſtrafe Wie zu grhueuſent r oder mit e Viäjer Strafen wird beſtraft:

1. wer die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe überſchreitet;
d Abſchl ines Vertrages auffordert, durch2 e Sein h. e e piheag erbi der einer Aufforderung S 2, 3 des Ges e i War u iſt. beiſetteſchafft, beſchädigt

oder zerſtört
4 wer der Aufforderung der zuſtändigen zum Berkauf von

die Höchſtprei eſ nicht nachkommt;5. 2 a h feſtgeſetzt ſtud,
e en6. d S 5 des etzes, betreffend Höchſtpreiſe, erlaſſenen

Ausführung immungen zuwiderhandeit.
uwiderhandlungen gegen Nummer 1 oder 2 iſt die

Geldſtrafe mindeſtens auf das Doppelie des Betrages bemeſſen. um den
der Höchſtpreis überſchritten worden i. oder in den der Rummer 2

ſchritten werden ſollte; überſteigt der Mindeſtbeirag r Wark,
i auf ihn zu erkennen. Im Falle mildernder Umſtände die Geld
e bis auf die Hälfte des Mindeſtbetrages ermähigi werden.

nernre

Bei vorſätzlichen

biete gelten nicht als Reichsausland im Sinne dieſer Beſtim
mungen.

Anträge auf Bewilligung von weiteren Ausnahmen von den
Anordnungen w. Bekanntmachung ſind an die Kriegs-Roh
ſtoff- Abteilung (Sektion W. IV.) des Königlich Preußiſchen
Kriegsminiſteriums, Berlin SW 48, Verlängerte Hedemannſtraße
10, zu richten. Die Entſcheidung über die geſtellten Anträge be

lt ſich der untexzejchnete zuſtändige Militärbefehlshaber vor.

6

Jukrafttreten.,

Dkeſe Bekantmachung tzitt mit dem Aprk z zu Kraft

Ueberſichtstafel
zur Bekanntmachung W. IV. 2500/3. 17. K. R. A.

Bez erung kg
A 1a Lunſtw S lseſtricten,

Aig wolle an buntem Wollgeſtrick
ſſer geri en) JKunſtwolle aus weißem Wollgeſtrickten (Sbodbo.

e e r eheKunſtwolle aus buntem Zephir (Shoddo. in Waſſer

geriſſen J 528e aus welhem Jepbir (Sboddy in Waſſer

geriſſen eKunſtwolle aus ſonſtigen wollenen Geſtrickt- Zephir-
und Trikotlumpen

Ab. Kunſtwollen aus alten halbwollenen
Stricklumpen,

Kunſtwolle aus buntem Halbwollge WeſtenJacken und weater Salbwo velirlckken. en

225

Bezeichnung

Kunſtwolle aus al und neuen bunte owollenen Decken-. e und alen n n
aKunſtwolle neuen weißewollenen Decken. Fries- und r unge

vnſtwolle aus ſonſtigen alten und neuen bunten
d weißen wollenen und halbwollenen Decken,

Fries- und Filzlumpen
R. Kunſtwollen aus alten wollenen Tuchlumpenz W

aus alten und

b und Tuchcheviot (Munso).
Kunſtwolle aus bunten wollenen Tuchlumpen

(Mungo)
Kunſtwolle aus bunten alten Kammgarn- und

Kammgarncheviotlumpen
Kunſtwolle aus ſonſtigen alten wollenen Tuch-,

ammgarn und Kammgarncheviotlumpen

F. Kunſtwollen aus neuen Kammgarn- und
Kammgarncheviotlumpen.

Kammagarncheviotlu men

Kynſtwolle aus ſonſtigen neuen wollenen Tuch
lumpe e I I 2
G. Kunſtwollen aus neuen wollenen Tuchlumpen

(Streichgarn).

r bunken Wo llenen Tuch
unſtwolle aus ſonſtigen neuen wollenen Tuch-lumpen (Streichgarn)

lt lenHa. Kekugſſ a5 den Uniform
395 RKunſtwolle ans alten feldgrauen und grauen

S ſarnwolle aus neuen bunten Kammgarn- und
W

wollenen Militärtuchlumven
Kunſtwolle aus ſonſtigen alten Militärtuchlumpen

b. Kunſtwollen aus neuen wollenen Uniform
(Militär-) Tuchlumpen.

Kunſtwolle aus neuen feldgrauen wollenen Mili
tärtuchlumpen

Kunſtwolle aus neuen grauen Militärtuchlumpen
Kunftwolle aus ſonſtigen neuen wollenen Militärtuchlumpen

a. Kunſtwollen aus alten Halbwolltuchlumpen.

s

Kunſtwolle aus neu ißen r unddar Wonritolet ſahen wen Zephir- und Kamm

Kunſtwolle aus neuen normalfarbigen Zephir und„Kammgarn-Wolltrikotabfällen Zeps r und
Kunſtwolle aus neuen bunten Zevbir- Kammgarn-„und StreichgarnWolltrikotabfällen auch solfer)
Kunſtwolle aus ſonſtigen neuen wollenen Strick- und

Wirkwarenabfällen e

T

s 5f

A d. Kunſtwollen aus neuen halbwollenen Strickund Wirkwarenab fällen w
Kunſtwolle aus ner ißen halbwolle ckund a a ws SeeKunſtwolle aus neuen bunten ha 227 hund Wirtwarenabfallen aWwolenen Stric

B a. Kunftwollen aus alten wollenen Tibetlumpen.
Kunſtwolle aus alten bunten wollenen Tibetlumpen 550
Kunſtwolle aus alten weißen wollenen Tibetlumpen

EE

Kunſtwolle aus ſonſtigen alten wollenen Tibet und

Muſſelinlumben LB b. Kunſtwollen aus neuen wollenen Tibetlumpen.

Kunſtwolle aus neuen bunten wollenen Tibetlumpen
Kunſtwolle aus neuen weißen wollenen Tibetlumpen
Kunſtwolle aus ſonſtigen neuen wollenen Tibet- und
MuſſelinlumpenC. Kunſtwollen aus wollenen Flanell, Lama

und Weichwollumpen.,
Kunſtwolle aus bunten wollenen Flanellund Weichwollumpen anel Ans
Kunſtwolle aus alten weißen wollenen Flanell

Lama und Weichwollumpen
Kunſtwolle aus neuen weißen wollenen Flanell,

ama und WeichwollumpenKunſtwolle aus ſonſtigen alten und neuen wollenen

lanell, Lama und JD. Kunſtwollen gus alten und neuen wollenen und
halbwollenen Decſen. Fries- und Filzlumpen.

Krnſtwolle aus alten und neuen bunten wollenen
Du Fries- e r r iſt x woilene

nſtwolle aus alten und nennen weißen wollener
cken. Fries und Filzlumpen

a

EEREEEEIE

Weichwollumpen

Kunſtwolle aus alten balbwollenen Tuch, Double-,
Kammgarn- und Flanſchlumpen

b. Kunſtwollen aus neuen Halbwolltuchlumpen.
45 Kunſtwolle aus neuen halbwollenen Tuch, Double-,

Kammgarn- und Flauſchlumpen
46 Kunſtwolle aus fonſtigen neuen halbwollenen Tuch

ouble-, Kammgarn--, Flauſch- und Militärtu
abſchnitten

Ka. Kunſtwollen aus alten Damenkleider- Halb

1,40

wollumpen. JKunſtwolle aus alten bunten Alpakka- und Zanella
Halbwollumpen

Kunſtwolle aus alten weißen Alpakka- und Zanella
HalbwollumpenKunſtwolle aus ſonſtigen alten Damenkleider- HalbWie Warp- und -Beiderwandlumpen

Khb. Kunſtwollen aus neuen Damenkleider- Halb
wollumpen.

Kunſtwolle aus neuen bunten Alvakka-, Lüſter.
Svalbwolltibet und Halbwollzanellaabſchnitten 1,70
Kunſtwolle aus neuen weißen Alvpakkaabſchnitten 250
Kunſtwolle aus ſonſtigen neuen DamenkleiderHa
wollabſchnittenn D e s T e

I.53 Gemiſchte un gewolfte Kunſtwollen aus wollenen
und halbwollenen alten und neuen Lumpen und
Stoffabfällen. ſoweit ſie nicht unter A--K auf-

geführt ſind 2 e K. I C eL b.
Gemiſchte und gewolfte wollene und halbwollenePnſlwollen aus Abfällen der Texrtilinduſtrie

L o.
len d halbwollene Kunſtwollen, zuſammens t Vurg Miſche oder Wolfen der unter L a

und ab aufgeführten Spinnſtoffe

Geingere Sorten entſprechend billiger.

Masdeburg, den 1. April 10917.

Der ſtellvertr. Kommandierende Gexeral
des IV. Armeckorps:

Frbe. von Lyncker,
Kauingere Sorten entſprechend billiger Gengzal dar Juignheris. à le vuits des LuftſchtfterVat. R.
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Ausstattungen 2u
im Kristall und Porzellan

günstigsten Preisen empfiehlt Louis Böker, St. 7
Halleſches Theater und Konzertleben

Apollotheater
Haſtſpiel von M. Meths Gr. Oberbayriſchen Bauerntheater.

Hartſtein hat Halle nun endgültig verlaſſen. Man wird
chn nicht ſo leicht vergeſſen. An Stelle des rheiniſchen Humors
iſt nun oberbayriſcher Humor in das Apollo Theater eingezogen.
Der Wert des bayriſchen Vauerntheaters, das von einer ganzen
Reihe von Jahren durch die Schlierſeeer Truppe zum erſten Mal
über Bayern hinaus in Deutſchland Bedeutung und Beliebtheit
gewann, beruht lediglich in der ungeſchminkten Wiedergabe des
oberbayriſchen Bauernlebens, das ſich in ſo derb, grotesken
Formen abzuſpielen pflegt, daß ſelbſt die alltäglichſten Vorgänge

den Bewohner des deutſchen Flachlandes eine entſchieden
erheiternde Wirkung ausüben müſſen. Die Mundart der ur
wüchſigen Gebirgler erhöht dieſe Wirkung cioch ganz bedeutend.

Die Bauernpoſſe „Jm Herbſtmanöver“ von Frehyund Beck, mit der ſich M. Meths Truppe geſtern in Halle
einführte, baut ſich auf dieſen Verausſetzungen auf, und ſo wird
denn auch das Militäriſche, trotzdem der Titel das 47

us guten

Letzte Telegramme
Angeblicher Staatsſtreich ruſſiſcher Neaktionäre geplant

Kopenhagen, 2. April. Engliſche Agenten verſuchten
Gerüchte auszuſprengen, als ob hochſtehende Hofkreiſen an
gehörende ruſſiſche Perſönlichkeiten in Kopen-
hagen erwartet würden, um Fühlung mit deutſchen
Kreiſen zu ſuchen, mit deren Hilfe ſie einen neuen
Staatsſt reich vorzubereiten gedächten.

Ein franzöſiſcher 6000. Tonnen Dampfer verſenkt
Genf, 2. April. Der „Temps“ meldet aus Le Havre,

daß ein franzöſiſcher Frachtdampfer von 6146

Tonnen am 23. März verſenkt worden ſei. Ferner wurden
zwei britiſche Dampfer verſenkt, welche gerettete
aMnnſchaften anderer torpedierter Schiffe an Vord hatte

Der türkiſche Heeresbericht ßKonſtantin opel, 1. April. Amtlicher Heeresbericht von
1. April. An der Tigrisfront haben ſich die Engländer,
deren Angriff, wie im geſtrigen Heeresbericht gemeldet worden
iſt, mit ſchweren Verluſten abgeſchlagen wurde, zurückgezogen.
Der Angriff, den die Engländer gegen unſeren äußerſten linken
Flügel ſüdöſtlich von Diala unternahmen, wurde gleichfalls
mit Verluſten für den Gegner abgewieſen.

An der Kaukaſusfront herrſchte am rechten FlügelRuhe. Am linken Flügel Zuſammenſtöße J
von Erkundunggh

patrouillen,

Haliesche Pfännerschaft,
Aktiengesellschaft, Halle.

Pankhaus Paul Schauseil C oO-, Halle a. 3., Bitterfeld. Delitzreh, Blenburo,

Gründen iſt auch in dieſem Stück der Hauptakzent auf die Zu Bilanz am 31. Dezember 1916. Gewinn und Verluſt- Rechnung vom 31. Dez. 1916.
ſtände eines abſeits gelegenen Gebirgsneſtes gelegt. Hier er e hchhoonswartet man mit Spannucig die Ankunft des neuen Seelſorgers. Aktiva. SollDa gilt es für die Pfarrersköchin den ſchwarzen Ueberrock ihres 1. Bergwerksei d
zukünftigen Herren noch ſchnell auszubeſſern. Dieſes Gewand gwerkseigentum und Abbaurechte 2300 000, l 1. Generalunkoſten einſchl. Steuern
indet nun der ſeinem Regiment vorausgeſchickte Offiziersburſche 2 Grubenanlagen 1019 000, und Abgaben e 276 029,52Peter gerade im rechten Augenblick. Aus triftigen Gründen 3. Betriebsgebäude 2662 000 2. Kriegsfürſorgekoſten 75 808,16

muß er ſeine Montur waſchen und ſo ſchlüpft er ſchnell in die 4. Maſchinen, Dampfkeſſel und Betriebseinrich- 3. Schuldverſchreibungszinſen W 218 800, 6570 637,69
prieſterliche Umhüllung. Natürlich hält man ihn nun ganz gegen Zae niggen und Feräle 75r 3328 99 4. Abſchreibungen 631 919,8einen Willen für das erwartete geiſtliche Oberhaupt. Der Um- 5. Vaggeranlagen und Geräte 772 000, 5. Reingewinn:an daß zu gleicher Zeit auch ein Schwindler als Pater Paul 6. Eiſenbahnanlagen 8350 000 aus 1915 60 015,08
ein Unweſen im Dorfe treibt, erleichtert den biederen Bauern 7. Straßen, Plätze, Wege 836 000, Gewinn aus 1916 692 010,89 752 025,92
gemütern die Löſung der ſchwierigen Situation gerade nicht, und 8. Wohn und Verwaltungsgebäude 1 088 000, T 557555
es entwickelt ſich eine Reihe höchſt amüſanter Szenen. Tundſtüche e 2260 928.80Das Publikum hatte denn auch ſeine mee der 19 Seſcaigungen e Haben.

bell d lohnte die Darſteller mit lebhaften Beifalls e 2 innZithervorträge und oberbayriſche Liedeg gen 3 er geleiſtete ehe de Jeſtelt und ab 288 786,91 Geſang 1

bei. en nich rligg un ezu der rechten Stimmung rechnet 163 661,55 TStadttheater doreyete e Weh F e 7959 250,47 iſt Weg Beſchluß der er werſammlung vom heutigen Tage
rch den Karfreitag und die Oſterfeiertage iſt es notwen HypothekenSchuldner R 30 000, iſt die Dividende für 1916 auein wer für die Stammkarteninhaber eintreten zu 16. Kaſſenbeſtand 2 6 130,80 6 A. 60, für die Aktie

laſſen. Zunächſt muß am Mittwoch, den 4. April, die nächſte 17. Wechſel 4 182,50 feſtgeſetzt.Aufführung der Oper „Ariadne auf Naxos“ von Richard Strauß 18. Laufende Rechnung (Schuldner) 1634 658,45 Dieſelbe gelangt ſofort gegen den betreffenden Dividenden
ſtattfinden. Diejenigen MittwochsStammkarteninhaber, die 19. Bürgſchaften 616575,45 ſchein
das Werk nicht noch einmal zu hören wünſchen, können ihre 20. Verſicherungsprämien (noch nicht fällige Prämie) 43 642,76 bei der Geſellſchaftskaſſe und
Karten im W d v r was gD haben 18 209 752,54 ſowi T eng tharſe, ſagen in Halle,die Freitag-Stammkarten am Son Gültigkeit, da am ie in Berlin bei den Bankhäuſernerſter das Theater geſchloſſen bleibt. Der Spielplan Paſſiva. Delbrück Schickler Co. und

dieſer Woche geſtaltet ſich wie folgt: Montag, den 2. April, 1. Aktien- Kapital 9000 000, Gebrüder Schickler„Genoveva? (3. Vorſtellung des Hebbelreigens),, Dienstag 2. 4prozentige Schuldverſchreibungen 2345 000 zur Auszahlung.
um letzten Male „Brüderlein fein“, hierauf „Die 8. 5prozentige Schuldverſchreibungen 2500 000, Die turnusmäßig ausſcheidenden Mitglieder des Auffſichtsrats,Pppenfee“ Mittwoch „Arigdne auf Naxos“, Donnerstag 4. Seeben und Reſtkaufgelder 1 2434 714,19 Herr Geh. Kommerzienrat Dr. Heinrich Lehmann, Halle

z hemang Henſchel“, Freitag geſchloſſen und Sonnabend „Der 5. Geſetzliche Rücklage. 6605 681 87 Herr Bergrat Paul RNeubauer, Halle,
fliegende Holländer. Die Jntendanten der Hoftheater 6. Laufende Rechnung (Gläubiger) e 1057 058,01 wurden wiedergewählt
Weimar und Deſſau wohnten der letzten „Ariadne-Aufführung“ 7. Gegenwert der Bürgſchaften 616 675,55 1le, den 30. März 1917
bei, um die ſzeniſche Einrichtung des halliſchen Stadttheaters 5 e r Halle, z

en. uldver tbungs- ung ekennen zu lerne 10. Atzete Hallesche Pfännerschaft Aktiengesellschaft
Wettervorberage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes. 11. Gewinn 752 025,92 Der Vorſtand.Dienstag, den 3. April Wolkig, etwas wärmer, zeitweiſe Regen. 18 209 752,54 Zell. 254

An und Verkauf von Wertpapieren. VFinlösung
von AZinsscheinen. Verzinzung von Geldeinlagen

Conto-Corrent- und Wechsel- Verkehr ete.

Nachtragsbekanntmachung
Nr. L. 888/3. 17. K. R. A.

zu der Vekanntmachnung Nr. Ch. II. 888 7. 16. K. R. A. vom 8. Auguſt 1916,

Die nachſtehende Vekantmachung wird auf Erſuchen des
Königlichen Kriegsminiſteriums auf Grund des Geſetzes über den
Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 in Verbindung mit dem
Geſetz vom 11. Dezember 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 813), in Bayern
auf Grund der Allerhöchſten Verordnung vom 31. Juli 1914, den
Uebergang der vollziehenden Gewalt auf die Militärbehörde be
treffend, ferner des Geſetzes, betreffend Höchſtpreiſe vom 4. Au-
guſt 1914 (Reichs-Geſetzbl. S. 339) in der Faſſung vom 17. De
zember 1914 (Reichs-Geſetzbl. S. 518) in Verbindung mit den
Bekanntmachungen über die Aenderung dieſes Geſetzes vom 21.
Januar 1915, 23. September 1915 und 23. März 1916 Reichs
Geſetzbl. 1915 S. 25, 603 und 1916 S. 183) ferner der Be-
konntmachung über die Sicherſtellung von Kriegsbedarf vom 24.
Juni 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 357) in Verbindung mit den Er-
gänzungsbekanntmachungen vom 9. Oktober 1915 und vom 25. No
vember 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 645 und 778) und vom 14. Sep-
tember 1916 Reichs Geſetzbl. S. 1019) mit dem Bemerken zur
allgemeinen Kenntnis gebracht, daß Zuwiderhandlungen nach den
in der Anmerkung abgedruckten Beſtimmungen beſtraft werden,
ſoweit nicht nach allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen an
6edroht ſind Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes
gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverläſſiger Per
ſonen vom Handel vom 23. September 1915 (ReichsGeſetzbl. S.

603) unterſagt werden.

wD

9 Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld bis nekavſend Mark oder mit einer dieſer Strafen wird beſitraft: Wwaſe m zeh

1. wer die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe überſchreitet;
2. wer einen anderen zum Abſchluß eines Vertrages auffordert, durch

den die Höchſtpreiſe überſchritten werden. oder ſich zu einem ſolchen
Verwag erbietet;

3. wer einen Gegenftand, der von einer Aufforderung 2 3d des Ge
We en Höchſtpreiſe) betroffen iſt beiſeiteſchafft, beſchädigt

er zerſtört
4. wer der Auffordeenng der ſtändigen Behörde zum Verkauf von

Begenänden, für die Höchſtpreiſe ſeſtgeſetzt ſind, nicht nachkommt;
5. wer Vorräte an Begentänden. für die Höchſtpreiſe feſtgeſetzt ſind,

den zuſtändigen Beamten gegenüber ver licht;
6. wer den nach 5 S des Seſeyes, end Höchſtpreiſe, erlaſſenen

Ausſt b mungen zuwiderhandelt.Bei rn uwiderhandlungen gegen Nummer oder 2 R die Geld
Kraſe mindeſtens auf das Doppelie des Betrages zu bemeſſen. um den der

reis überſchritten worden iſt. oder in den Fällen der Nummer 2 über
ten werden ſollte; überſteigt der Mindeſtbeirag zehntaufend Mark, ſo

ihn zu erkennen. Jm Falle mildernder Umſtände kann die Geldſtrafe
auf die Hälſte des Mindeſtbetrages ermäßigt werden.

n Fällen der Nummern Und 2 kann neben der Strafe angeordnet

die r u a ujeat e Ven rau nun neben n e auf Verluſt der bürgerlichenEhrenrechte erkanni werden. Wert
Mit Gefängnis bis

erwirkt ſind, reſraft ſofern ni
einem Jahr oder mit Geldſtraſe bis zu aſen
nach allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen

2 wer unbefugt einen beſchlagnahmten Gegenſtand beiſeiteſchafft, bo
ädigt oder zerſtört, verwendet, verkauft oder kauft, oder ein anderes
eräußerungs oder Erwerbsgeichäſt über ihn abſchließt:

3. wer der Verpflichtung, die beſchlagnahmten Gegenſtände zu ver
wahren und pfieglich zu behandeln, zuwiderhandelt
wer den nach 5 erlagenen Aus en zuwiderhandelt.

Vom 1. April 1917.

Artikel I.
S 5 der Bekanntmachung Nr. Ch. II. 888/7. 16. K. R. A., be

treffend Höchſtpreiſe und Beſchlagnahme von Leder vom 8, Au-
guſt 1916 erhäft folgende Faſſung:

8 5—.

Beſchlagnahme.

a) Die im S 3 aufgeführten Lederarten ſid in jeder Form,
ſoweit ſie ſich im Eigentum. Beſitz oder Gewahrſam einer Gerberei,
Zurichterei oder Gerbervereinigung befinden, beſchlagnahmt.

b) Trotz der Beſchlagnahme iſt die Veräußerung oder Ab-
lieferung des nach Buchſtabe a dieſes Paragraphen beſchlag-
nahmten Leders der Arten lfdr. Nr. 1 bis 21 a einſchließlich und
lför. Nr. 26 bis 54 einſchließlich in folgenden Fällen erlaubt:

1. Auf Grund ſchriftlicher Anweiſung des Leder-Zuweiſungs-
Amtes der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des Königlich
Preußiſchen Kriegsminiſteriums, Berlin W 9, Budapeſter
Straße 11/12.

Die Anweiſungen des Leder-Zuweiſungs-Amtes haben
vor allen anderen auf beſchlagnahmtes Leder bezüglichen
Lieferungsverpflichtungen den Vorrang.

Anmerkung: Anmräge der Frmen auf Ausſtellung ſolcher
Anweiſun en ſind zwecklos. Die Anweiſungen werden led glich auf
G n amtlicher Feſtſtellung des Bedarfs amtlicher Beſchaffungsſtellen
erteilt.

2. Von einer Gerberei an die für ſie zuſtändige Gerber
vereinigung für Heeres- oder Marinebedarf.

Welche Gerbervereinigung für Heeresbedarf zuſtändig
iſt, wird im Zweifel durch das Leder-Zuweiſungs-Amt
endgültig entſchieden.

3. Von einer Gerberei oder Gerbervereinigung auf un
mittelbare Beſtellung einer der folgenden Beſchaffungs
ſtellen der deutſchen Heeres- und Marineverwaltung an
dieſe Beſchaffungsſtellen:

Kriegs oder Reſerve-Bekleidungsämter (einſchließ
lich Bekleidungs-Depot Nürnberg),

Artilleriewerkſtälten,
Marine Bekleidungsämter,
Kaiſerliche Werften,
Kaiſerliche Torpedo-Werkſtatt,
Kaiſerliche Marine-Depotinſpektion,
Friedrich Krupp Aktiengeſellſchaft in Eſſen.

e) Alle nach Buchſtabe a deſes Paragraphen beſchlagnahmten
Lederarten, alſo auch die unter Nr. 22 bis einſchließlich 25 der
Preistafel aufgeführten, dürfen auf Grund eines vom Leder
Suweiſungs-Amt der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung ausgeſtellten
Freigabeſcheines veräußert oder geliefert werden.

Anwmerkung: „Die Aus reiſe für beauftragte Lieferer“ verlieren mit
dem Jnkrafitreten dieſer Bekanntmachung ihre C ültigkeit Die auf ſolche
Ausweiſe beſtellten und beim Jntkraf treten dieſer Be anntmachung noch im
Lager der Gerbrrei oder Gerberve einigung befindlichen Ledermengen dürfen
alſo nur noch unter den unter b und c gekennt eichneten Voraus etzungen ge
iieſert werden.

Kann infolgedeſſen ein beauftragter Lieferer die von ihm übernommenen
Lieferungsverpflichtungen nur zum Teil erſüllen, ſo ſoll er dem Auitraggeber

ich nachweiſen. wieniel Leder ar auf den Ausweis bereits erhalten

betreffend Höchſtpreiſe und Veſchlagnahme von Leder.

hat, welche Teilmenge dee Befkellung er ferkgfellen kann und wieviel Lede.
er für den Reſt der Veſtellung noch braucht. Die amtliche Veſchaffungsſtelle
die den Auftrag erteilt hat, wird dann, ſoweit erforderlich, die Zuweiſung vor
Leder bei dem Leder-Zuweiſungs-Amt beantragen.

d) Anträge auf Freigabe ſind unter Beachtung der folgenden
Vorſchriften vom Eigentümer oder Beſitzer des beſchlagnahmten
Leders an das Leder-Zuweiſungs-Amt Abteilung Ledermelde-
ſtelle), bei welchem auch die Vordrucke zu den Freigabeanträgen
erhagtli ſind, zu richten:

1. Das Leder, deſſen Freigabe beantragt wird, muß ver
ſandfertig vorliegen; ausgenommen find nur Helmleder,
ſowie die unter lfdr. Nr. 20 bis 25 und 49 bis 54 ge
nannten Arten; dieſe letzteren Leder müſſen fertiggegerbt
brauchen jedoch noch nicht zugerichtet zu ſein.
Die Antragſteller haben nach Einreichung des Freigabe-
antrages das in dieſem aufgeführte Leder ſo lange zur
Verfügung des Leder-Zuweiſungs-Amtes zu halten, bie
ſie in den Beſitz des Freigabeſcheines gelangt ſind; ſie
dürfen es auch an amtliche Beſchaffungsſtellen nicht ohne
Zuſtimmung des Leder-Zuweiſungs-Amtes veräußern.

3. Freigegebenes Leder, das nicht innerhalb zweier Mo
nate gerechnet von dem Datum des Freigabeſcheines)
zur Verwendung für Privatzwecke oder den mittelbaren Be-
darf der Kriegsinduſtrie veräußert und abgeliefert wor-
den iſt, iſt der Beſchlagnahme wieder verfallen, ebenſe
dasjenige freigegebene Leder, das ohne Zuſtimmung des
Leder-Zuwe ſungs-Amtes in Leder anderer Art umge
wandelt wird.

4. Freigegebenes Leder darf ohne Zuſtimmung des Leder
Zuweiſungs-Amtes weder an amtliche Beſchaffungsſtellen
der Heeres- oder Marineverwaltung noch an beauftragte
Lieferer derſelben zur Verwendung für Kriegslieferungen
veräußert werden. Die Gerbereien, Gerbervereinigungen
und Zurichtereien haben beim Verkauf freigegebenen Le
ders ihre Abnehmer auf dieſe Vorſchrift hinzuweiſen.

e) Vorbedingung für alle nach Buchſtabe d und e dieſes Pa
ragraphen erlaubten entgeltlichen Veräußerungen iſt, daß die
derch die s 2 bis 4 feſtgeſetzten Preiſe nicht überſchritten wer

en.
Dieſe Bedingung gilt nicht für erlaubte Verkäufe freigege

benen Leders noch dem Auslande innerhalb der Geltungsdauer
der Ausfuhrbewilligung.

Die Beſchlagnahme iſt mit der Ablieferung an die amt
lichen Beſchaffungsſtellen der Heeres oder Marineverwaltung
oder mit dem Empfang des Freigabeſcheines für die betreffend
Ledermenge erloſchen.

Artikel II.
Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem 1. April 1917 in Kraft

Magdeburg, den 1. April 1917.

Der ſtelly. Kommandierende General des IV. Armeekorys:

Frhr. von Lyncker,
General d. Infanterie à la zuite des LuftſchifferBataillons Nr. 3
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Raumausſtattung und Architektur.

Bekanntmachung
Nr. G. 1023/2. 17. K. R. A.

betreffend Höchſtpreiſe für Raturrohr (Glanzrohr) und Weiden.

end Sekanntmathang wird auf Grund des
m den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 in Verbindung
be Seſetz vom 11. Dezember 1915 (ReichsGeſeszbl. S. 819)
S t vor Ailerd achten Prrozdnung vom g.
a 1914 (Rei 5 ſcher's 295 Höchſtpreiſe, vom 4. Au

(ReichsGeſetzbl. S. 25), vom 23. September 1915
esbl. S. 603) und vom 23. März 1916 (Reichs-Geſetzbl.

189) mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

e andturger den v abgengen beſtraft werden, ſofern n nach den allW Strafgeſetzen höhere Strafen angedroht ſind. Auch kann
r Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmachung

e Fernhaltung unzuverläſſiger Perſonen vom Handel vom 23.
eptember 1915 (Reichs-Geſesbl. S. 603) geſchloſſen werden.

S 1.
Von der Bekanntmachung betroffene Gegenſtände.

Von dieſer Bekanntmachung werden betroffen: Naturro(Slanzrohr, Stuhlrohr, Korbrohr, Melatlete per
Rohrſchienen, Rohrbaſt, Rohrabfall (VBruchpeddig,

F7 igenden), Weiden, Weidenſtöcke, Weidenſchienen, Weiden
de.

S 2.

Söchſtpreiſe.
Die nachſtedenden Preiſe für Rohr (A) ſind die höchſten

Verkaufspreiſe und dürfen auch bei der Veräußerung an den
Verbraucher nicht r werden.

2. Die Preiſe für Weiden und Weidenſtöcke (B und ſind
die Höchſtverkaufspreiſe des Weidenzüchters. Weidenzüchter iſt
derienige, der Weiden auf eigene Koſten auf eigenem oder frem
dem Grundſtück (als Eigentümer, Pächter des Grund und Bo
dens oder als Käufer des Wachstums) erntet. Der Weiden-
züchter darf die Höchſtpreiſe auch dann nicht überſchreiten, wenn

e e än t r W r r r odernſt als Händler auftri er Händler darf die Züchterpreiſe,Plern de r n i Süchterpreiſe
2) 1 und weniger betragen, nicht mehr als um 20 v. H.,
b) über 15 Mk. bis 30 Mk. betragen, nicht mehr als um

15 v. H.,
e) über 30 Mk. betragen, nicht mehr als um 10 v. H. über

ſchreiten.

Mit Gefängnis bis zu eitem Jahre und mit Geld bis zu zehnuſend Mark oder mit einer dieſer Strafen wird beſtraft frafe e
1. wer die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe überſchreitet;
2. wer einen anderen zum Abſchluß eines Vertrages auffordert, durch

den die Höchſtpreiſe überſchritten werden, oder ſich zu einem ſolchen
Vertrag erbietet;

3. wer einen Gegenſtand der von einer Aufforderung (S 2. 3d des Ge
a aſfend Höchſtpreiſe) betroffen iſt, beiſeiteſchafft, beſchädigt

r zerſtört;
4. wer der Aufforderung der zuſtändigen Behörde zum Verkauf vonGegenſtänden, für die Hoch preiſe feſtgeſeht ſind, nicht wagen

5. wer Vorräte an Gegenſtänden, für die Höchſtpreiſe feſtgeſetzt ſind,
den Beamten gegenüber verheimlicht;

6. wer nach S 5 des Geſeßtzes, betreffend Höchſtpreiſe, erlaſſenen
sbeſtimmungen zuwiderhandeit.

Bei vorfätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nummer 1 oder 2 iſt die Geld
mindeſtens auf das Doppelie des Betrages zu bemeſſen. um den der

überſchritten worden iſt. oder in den Fällen der Nummer 2 über
ſchritten werden ſollte; überſteigt der Mindeſtbetrag zehntauſend Wark, ſo
iſt auf ihn zu erkennen. Jm Falle mildernder Umſtände kann die Geldſtrafe
bis auf die fte des Mindeſtbetrages ermäßigt werden.

Jn Fällen der Nummern 1 und 2 kann neben der Strafe angeordnet
We die Verurteilung auf Koſten des Schuldigen öffentlich bekannt
zumachen
Ehrenrechte erkannt werden.

auch kann neben Gefängnisſtrafe auf Verluſt der bürgerlichen

Vom 1. April 1917.
3. Die Preiſe für Weidenſchienen (D) gelten

ſteller. Der Händler (mit Ausnahme des Herſtellers, der zu
a a ler iſt) darf auf dieſe Preiſe nicht mehr als 10 v. H.
aufſchlagen.

4. Die Preiſe für Weidenrinde (E) ſind die höchſten Ver
kaufspreiſe, die auch bei der Veräußerung an den Verarbeiter
zig überſchritten werden dürfen. Als Weidenrinde im Sinne
dieſer Bekanntmachung iſt nur die Rinde bis zu ihrer erſten Auf
ſchließung zu verſtehen.

Höchſtpreistafel.
A. Für Naturrohr (Glanzrohr, Stuhlrohr uſw.

Für je 50 kg
1. Naturtohr (Glanzrohr, Stublrohr, Korbrohr, Ma

lakkarohr), hart und weich ea) bis 10 Millimeter Durchmeſſer 175,00
b) über 10 Millimeter Durchmeſſer 1235,002. Peddig (mit und ohne Glanzſtellen)
a2) unter 3 Millimeter Durchmeſſer 2350,00
b) 3 Millimeter bis 10 Millimeter Durchmeſſer 200,00
c) über 10 Millimeter Durchmeſſer 115000

3, Peddig naturhell (gebleicht)
a) unter 3 Millimeter Durchmeſſer 275,00
b) über 3 Millimeter bis 10 Millimeter Durchm. 220,00

4 Nr. 1--6, nicht über 4 Millimeter breit 600,00
5. Rohrſchienen (Wickelrohr) über 4 Millimeter breit,

bis 2 Millimeter r 22 e 300,00hie Korsſhienen 27 200,007. Ro e e 9 D809D9 40,008. Rohrabfall (Bruchpeddig, Peddigenden) 20,00Der Durchmeſſer wird in der Mitte des Rohres oberhalb des
Knotens (alſo an der dünneren Stelle) gemeſſen.

B. Für Flechtweiden,

Klaſſe II. Klaſſe II.
Klaſſe I. Andere einjährige Andere zwei undWeiden einſchi. der uEinjährige glatte, wid geweſenen re

ſchlanke, geſunde in un Körbſie
Kulturſchälweiden rete, Rke, nen, ausſchl.eſunde Schälwef de er e

46 31. Grüne Weiden, für je 50 kg für je 50 kg für je 80 kg
wie ſie der Stock
liefert

r do 280unſor oſortiert 3 d 20b) trockene Weiden:

unſortiert 9,00 600 300ſortiert 10,00 7,002. Geſchälte, weißeWeiden ß
a) 40 bis 60 cm 47,00p) über 60 bis 80 cm 40,00 25 00

3 h 200130 160, 2700 eM 160 25,00200 em. 2200 17,00
3. Geſchälte rote Weiden:

für geſchälte rote (gekochte oder geſottene) Weiden dürfen
3,00 Mk. zu den für geſchälte weiße Weiden feſtgeſetzten
Preiſen (B 2) zugeſchlagen werden.

C. Für Weidenſtöcke. Für je 50 kg

1. Grüne Weidenſtöcke: la) abgewivfelt 3,00b) nicht abgewipfelt. 1,50o o 7 7 v v

für den Her 2. Geſchalte weiße Weidenſtöcke:
a) bis 15 Millemeter Stärke
b) über 15 bis 18 Millimeter Stärke
e) über 18 bis 27 Millimeter Stärke
d) über 27 Millimeter Stärke

Geſchälte rote Weidenſtöcke:
für geſchälte rote (gekochte oder geſottene)

darf 1,00 Mk. zu den für geſchälte weiße
feſtgeſetzten Preiſen zugeſchlagen werden.

D. Für Weidenſchienen.

Für je 50 Fg
12,00

v 88 11,00
92 G 10,00

s d 288 8,00
Weidenſtöcke
Weiden öcke

Für je 50 kg
1. Weidenſchienen ohne Kantenſchnitt und ohne Rück

ſicht auf die Breite:
a) bis 1 Millimeter ſtarkb) über 1 Millimeter bis 1 Millimeter ſtark
e) über 128 Millimeter ſtark

Weidenſchienen mit Kantenſchnitt ohne Rückſicht aufto

die Breite:
a) bis 1 Millimeter ſtarkb) über 1 Millimeter bis 128 Millimeter ſtark
c) über 12 Millimeter ſtark

M
170,00
140,00
120,00

210,00
175,00
150,00

Für Weidenſchienen aus gekochten Weiden dürfen 15,00 Mk.
für je 50 Kilogramm zu den obigen Preiſen zugeſchlagen werden.

E. Für Rinde von Weiden und Weidenſtöcken.
Rinde

von Weiden von Weidenſtdcken
für je 50 kg für je 50 kg

2 2
1. Friſche, feuchte Rinde 2,00 502. Lufttrockene Rinde 4,50 3,50

s 3.
Zahlungsbedingungen.

Die in S 2 feſtgeſetzten Höchſtpreiſe ſchließen die Koſten der
Beförderung bis zum nächſten Güterbahnhof bzw. Poſtamt oder
bis zur nächſten Schiffsladeſtelle, die Koſten der Verladung ſowie
die Koſten der, Verpackung ein.

Alle Preiſe gelten c Barzahlung. Wird der Preis geſtundet,
ſo dürfen 2 v. H. Ja
bart werden.

reszinſen über Reichsbankdiskont verein

s 4.
Zurückhalten von Vorräten.

Beim Zurückhalten von Vorräten iſt Enteignung zu gewärt

Ausnahmen,
Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen ſind an

tigen.

KriegsRoh
die

ffAbteilung, Sektion des Königlich Preußiſchen
Kriegsminiſteriums, Berlin SW 48, Verlängerte Hedemannſtraße
10, zu richten. Die Entſcheidung über dieſe Anträge behält ſich
der unterzeichnete zuſtändige Militärbefehlshaber vor.

S 6.
Jnkrafttreten.

Gleichze
Naturrohr (Glanzrohr) und Weiden

Dieſe Bekanntmachung tritt am 1. April 1917 in Kig wird die Bekanntmachung, betreffend cher t
Nr. V. I. 1885/5. 16. K. R. A.

vom 1. September 1916 aufgehoben.

Magdeburg, den 1. April 1917.
Der ſtellv. Kommandierende General

des IV. Armeekorps:
Frbr. von Lyncker,

General der Jnfanterie. à la euite des Luftſchiffer-Batls. Nr. 2.

Bekanntmachung
Staatlich ſtädtiſche Handwerkerſchule Halle

Die Staatlich Städtiſche Handwerkerſchule in Halle beginnt
den Unterricht im Sommerhalbjahr 1917 Freitag, den 13. April,
vormittags 7 Uhr bzw. 8 Uhr in ſämtlichen Tagesklaſſen, abends
724 Uhr in den Abendklaſſen.

Kunſtgewerbe- Abteilung

Allgemeine Abteilung
Tagesſchule

Darſtellende Geometrie, Perſpektive u. Schattenlehre, Natur
lehre, Ornamentgeichnen, Schrift ichnen, Fachzeichnen für Kunſt
handwerker, Dekoratives Malen. Zeichnen nach lebendem Modell,
Malen und Zeichnen im Freien und Zool. Gart n, Lehrwerkſtätte
für Möbeltiſchler und Kunſtſchloſſer, letztere während des Krieges
geſchloſſen.

Kinderkurſus
für Knaben und Mädchen im Alter von 10—-14 Jahren.
Zeichen, Mal, Handf. rtigkeitsunterricht als Vorbildung für

den ſpäteren Beſuch der Kunſtgewerbe- Abteilung.
Abendſchule

Ornamentzeichnen, graphiſches Zeichnen, Fachzeichnen für
Kunſthandwerker, Modellieren, Schnitzen, Aktz. ichnen, Lehrwerk
ſtätte für Möbeltiſchler.

Fachklaſſen für
Entwerfen von

IJnnenräumen und der zu ihr r Ausſtattung gehörigen Möbel,
Wandbehandlung, Tapeten, Stoffe, Teppiche, Linoleum, Beleuch-
tungskörper, Geräte. Entwerfen von Gebäuden, Garten und
Friedhofsarchitektur.
Plaſtik in Stein, Holz und Metall. NModellirren in
Ton, Schnitzen in Holz, Schneiden in Gips, Arbeiten auf der

l Aufgebot behufs Todeserklärung.

Töpferſcheibe. Ausführung eigener Entwürfe für Architektur-
plaſtik und Kunſtgewerbe, Medaillen, Plakaten und Keramik.
Kunſtge werbe mit Werkſtätten. Entwerfen von
Stoffen, Stickereien, Teppichen, Koſtümen umd Moden, Buch-
ſchmuck, Jlluſtration, Schmuck, Kleingeräten in Metall und Gkas,
Emaillieren, Treiben, Cizelieren in der Werkfſtätte.

Kunſtgewerbliche, kunſtgewerbegeſchichtliche
Uebungen und Vorträge.

Baugewerbe- Abteilung
Sonderkurſus für Bauhandwerker (Beſonders für

Kriegsbeſchädigte).
Baugewerksſchulklaſſe IV und III mit dem Lehr-

dlan der Königlichen Preußiſchen Baugewerkſchule.
Maſchinenbauabteilung

während des Krieges geſchloſſen.
Handwerker- Abteilung

(Abendklaſſen).
eichnen für Maſchinenbauer, Mechaniker, Elektrotech-

niker, »r, Bauhandwerker, Klempner, Schloſſer, Bleiver
glaſex. Vorträge über Maſchinenlehre u. Eletrotechnik. Lehr
werätte für Klempner und Weiverglaſer-

Der Unt rricht in der Lehrwerkſtätte für Uhrmacher findet
an 2 Vormittagen ſtatt.

Kriegsbeſchädigte werden
in allen Abteilungen auf genommen.

Beſtimmungen.
Anmeldungen und Aufnahmen finden ſtatt vom 26. März bis

15. April. Die Aufnahme für Neueintretende in die Allgemeine
Abteilung der Kunſtgewerbe- Abteilung bedingt das
16. L bensjahr, das erſte Halbjahr gilt als Probezeit. Die
Leiſtungen und Fortſchritte während dieſer Zeit ſind für die
r Zulaſſung maßgebend. Nur in beſonderen Fällen können

eueintretende die Aufnahme in die Fachklaſſen erlgigen. Die
Gen hmigung zu dem aus ſchließlichen Beſuch des Aktzeichnens
hängt von dem Ergebnis einer Prüfung und der Entſcheidung
des Direktors ab. Die Aufnahme in die Baugewerksklaſſen er-
folgt nach den Beſtimmungen der Kgl. Preuß. Baugewerkſchule.

Die Aufnahme in ſämtliche Abendklaſſen erfordert keine be
ſonderen Bedingungen als diejenige des Nachweiſes der für das
zu belegende Fach nötigen Befähigung. Eine Aufnahme nur in
die Lehrwerkſtätte der Tagesſchule iſt nicht zuläſſig, dieſe dienen
ausſchließlich der Ergänzung des Unterrichtes in den Fachklaſſen.
Die Zeitdauer der Ausbildung iſt von der Begabung und den
Leiſtungen der Schüler abhängig.

Die Schulgeldbeträge werden bei der Anmeldung nach Um-
fang des Unterrichtsbeſuches auf Grund der Schulgeldſätze be-
ſtimmt. Der Vertrag iſt bei der Anmeldung zu entrichten.

Schulgelderlaſſe oder Ermäßigung kann in beſonderen Fällen
gewährt werden. Jeder Tagesvollſchüler hat 60 Pfg., die Be-
ſucher der Werlſtätten 1 Mark Verſicherungsgebühr zu entrichten,

Halle, den 26. März 1917. Der Magiſtrat.

Der Kellner Alwin Oskar Hintſch, geboren am 17. Juli 188
in Crondorf bei Reideburg, Sohn des Gutsbeſitzers Kar n
und deſſen Ehefrau Alwine geb. Ochſe in Crondorf, iſt im Jahre
1898 von Leipzig aus nach der Schweiz und von da nach Afrika
und Amerika gegangen. Die letzte Nachricht von ihm ſoll im Jahre
1905 an ſeine Angehörigen eng ſein; ſeitdem iſt Hintſch verſchollen.

Auf Antrag ſeiner Mutter, der Witwe Hintſch, Alwine geb.
Ochſe in Crondorf wird der Verſchollene aufgefordert, ſich ſpäteſtens

im Aufgebotstermine am (254029. Oktober 1917, vormittags 11 Uhr
bei dem unterzeichneten Gerichte, Poſtſtraße 13, Zimmer 45, zu
melden, widrigenfalls ſeine Todeserklärung erfolgen wird.

An alle Perſonen, welche Auskunft über Leben oder Tod des
Verſchollenen zu erteilen vermögen, ergeht die Aufforderung, ſpäte
ſtens im Aufgebotstermine Anzeige zu erſtatten.

Halle, den 27. März 1917. Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Bekanntmachung.
In der Tagespreſſe finden ſich häufig noch Anzeigen über

Zwangs und andere n en von Web-, Wirk-, Strick
und Schuhwaren. Es wird darau ding daß die Ver-ſteigerung von Gegenſtänden, die den Beſtimmungen über den
Verkehr mit Web-. Wirk-, Strick- und Schuhwaren unterliegen,

ekanntmachung.n unſerer, vom z. Wchet ab werktags 9--12 Uhr vormittags

und
halle am Roßvplatz können noch
zum Preiſe von 6
von 3

Uhr nachmittags wieder j. Sammelſtelle,
Mk. pro ks, audere Zinngeräte zum

Mk. vro ks und Altzinn zum Preiſe von 2
freiwillig abgeliefert werden.

Halle, den 31. März 1917. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.Diejenigen Inhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche Kunden

liſten eingereicht haben, werden aufgefordert, Montag, den 2. und
Diensta den 3. April 1917 bei den von ihnen gewählten Großſirmen die in dieſer Woche zum Verkauf gelangenden Erbſen
abzuholen.

Halle, den 2. April 1917. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Vom 1. April d. J. ab wird die
der Güter- und Eilgutabfertigung
Halle (Saale) ſowie den Güter-
abfertigungen Merſeburg, Bitter
feld und er bisher ver
ſuchsweiſe erteilte Ermächtigung,
Anträge auf Entſchädigung aus
dem Frachtvertrage über die Be
förderung von Gütern u. leben-
den Tieren im deutſchen Verkehr
wegen Verluſts, Minderung, Be

wegen Verzöge-
rung der Beförderung ſelbſtändig
u erledigen, den genannten Ab-ertigungen dauernd erteilt. Gleich-

r der Betrag, bis zu demdie Güter- und Eilgutabfertigung
bei Sendungen des Binnenver-
kehrs der preußiſch heſſiſchen
Staatsbahnen ſelbſtändig Ent
ſchädigungen zu zahlen befugt
ſind, von 30 auf 60 erhöht.
Im übrigen dürfen die Abfer-

tigungen die Entſchädigungsan-
ſprüche nur dann ſelbſtändig er
ledigen, wenn ſie die Verſand-
oder Empfangsabfertigung ſind.
Bei Sendungen des deutſchen
Wechſelverkehrs darf ferner der
Betrag der zu zahlenden Ent-
ſchädigung die Summe von 10
nicht überſteigen.

Ebenfalls vom 1. April d. J. abwerden noch folgende Aöfern
ungsſtellen zur ſelbſtändigen
rledigung von Anträgen auf

Fnnoedisung aus dem Fracht-
vertrage in dem vorerwähnten
Umfange ermächtigt:

„die Güter- und Eilgutabferti-
gung Eisleben, die Eilgutabfer-
tigung Merſeburg, ſowie dieDeravgrtigungen Eilenburg,

chkeuditz und Delitzſch.“
ie Ermächtigung gilt nach wie

verboten iſt.
Haile, am 39. Mära 1917. Der Maaiftrat.

vor nur für die Fälle, in denen
nach Klarſtellung des Sachverhalts

baldige Einigung durch mündliche
oder telephoniſche Verhandlun
mit dem Antragſteller erzielt
werden kann. In zweifelhaften
Fällen ſowie in allen Fällen, in
denen der Anſpruch auf Vorſatz
oder grobe Fahrläſſigkeit der
Eiſenbahn geſtützt wird, bleibt
das Verkehrsamt zuſtändig, dem
die Abfertigung die Sache zur
Entſcheidung vorzulegen hat. Die
Ermächtigung der Abfertigungs
tellen zur Zahlung einer Ent
chädigung bezieht ſich ferner nur
auf die Fälle, in denen nach dem
pflichtmäßigen Ermeſſen des Vor
ſtehers der Abfertigungoder ſeines
Vertreters eine rechtliche Ver
bindlichkeit der Eiſenbahnverwal
tung zur Schadloshaltung vor
liegt. Die Entſcheidung darüber
ob etwa aus Billigkeitsgründen
eine Entſchädigung geleiſtet werden kann, bleibt dem Verkehrs
amt vorbehalten. (7577Anträge auf, Entſchädigungen
ſwdirhfqh den e enſchriftlich anzubringen.

Halle Saale), 18. März 1917.
Königl. Eiſenbabhndirektion.

M. E.
Ohsthäumse

oder sonstige Gewàchse alle
Art, bevor Sie nicht den
Gartenfrennd Nr. 31 von

Ed. Poenicke Co.. m. b. H.
Baumschulen in Delltzseh
a haben. Dieses hübsche,
ehrreiche Werk enthält zahl

reiche fachkundige Anleitungen,
die den Erfolg der Pflanzung
sichern. Es wird Kogtenfre
veranand (7537
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Bekanntmachung
Nr. W. II. 2700/2. 17. K. R. A.,

betreffend Veſchlagnahme baumwollener Spinnſtofle und Garne (Spinn und Webverbot).
Vom 1. April 1917.

(Reufafſung der Bekanntmachung Nr. W. II. 1700/2. 17. K. R. A. vom 1. April 1916.)
Nachſtehende Bekanntmachung wird auf Erſuchen des König-

lichen Kriegsminiſteriums hiermit zur allgemeinen Kenntnis ge
bracht mit dem Bemerken, daß, ſoweit nicht nach den allgemeinen
Strafgeſetzen höhere Strafen verwirkt ſind, jede Zuwiderhandlung
gegen die Veſchlagnahmevorſchriften nach S 6 der Bekannt-
machung über die Sicherſtellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni
1915 (ReichsGeſetzbl. S. 357), in Verbindung mit den Ergän
eungsbekanntmachungen vom 9. Oktober 1915 und vom 25. Novem
ber 1915 (ReichsGeſetzbl. S. 645 und 778) und vom 14. Sep
tember 1916 (ReichsGeſebl. S. 1019) beſtraft wird. Auch kann
der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmachung
zur Fernhaltung unzuverläſſiger Perſonen vom Handel vom 29.
September 1915 (ReichsGeſetzbl. S. 603) unterſagt werden.

S 1.
Jnkrafttreten der Anordnungen.

Dieſe Bekanntmachung tritt am 1. April 1917 in Kraft.
Mit dem Jnkrafttreten dieſer Bekanntmachung werden auf

gehoben:
1. die Bekanntmachung betreffend Beſchlagnahme baum-

wollener Spinnſtoffe und Garne (Spinn und Webverbot)
Nr. W. II. 17002., 16. K. R. A. vom 1. April 1916;

2. die Nachtragsbekanntmachung Nr. W. II. 5700/4. 16. K.
R. A. vom 10. Mai 1916,;
die Nachtragsbekanntmachung Nr. W. II. 1700/9. 16. K.

A. vom 1. Oktober 1916.

S 2.
Von der Bekanntmachung betroffene Gegenſtände.

Von dieſer Bekanntmachung werden betroffen:
den jt. Baumwolle, Linters, Baumwollabgänge,n r Baumvwollabfälle aller Art einſchließlich

jpinnſtoffe“ genannt. Webereikehricht, auch mit anderen Spinn
ſtoffen (Wolle, Kunſtwolle, Kunſtbaumwolle uſw.) ge
miſcht, gleichviel, ob ſie in der Spinnerei, Zwirnerei, We-
berei. Wirkerei oder Strickerei, beim Bleichen, Veredeln
oder Ausrüſten anfallen, und ob ſie verſpinnbar ſind oder

2

nicht;
ſämtliche baumwollenen und baumwollhaltigen Garne,
Zwirne, Garn- und Zwirnabfälle, Abfälle (Putzfäden,
Reinfäden und dergleichen), gleichviel, ob der Baumwoll
gebalt auf der Verwendung der unter 1 genannten Baum-
wollſpinnſtoffe, auf dem Zuſatz von Kunſtbaumwolle oder
baumwollhaltiger Kunſtwolle oder auf ſonſtigen Ur
ſachen beruht.

s 3.
Beſchlagnahme.

Die im S 2 aufgeführten Baumwollſpinnſtoffe, Garne, Zwirne,
Harne und Zwirnabfälle werden hiermit beſchlagnahmt.

Kunſtbaumwolle unterliegt der Beſchlagnahme gemäß der
Sekauntmachung W. IV. 2000/2. 17. K. R. A.

Von den Anordnungen dieſer Beſchlagnahme ſind ausge
nommen, ſofern die Beſtimmungen der S 8 und 9 beachtet

1. Auslandsſpinnſtoffe und Auslandsgarne.
a) Unter Auslandsſpinnſtoffen im Sinne dieſer Bekannt

machung werden verſtanden: Baumwolle, Baumwoll-
abgänge und Baumwollabfälle, die nach dem 15. Juni
1915, ſowie Linters, die nach dem 1. Januar 1916 aus
dem Ausland eingeführt worden ſind.
Unter Auslandsgarnen im Sinne dieſer Bekannt
machung werden verſtanden: Garne und Zwirne, die
nach dem 15. Juni 1915, Garn- und Zwirnabfälle, die
nach dem 1., Januar 1916 aus dem Ausland eingeführt
worden ſind, ferner Garne und Zwirne, die ausſchließ
lich aus den unter a aufgeführten Anslandsſpinnſtoffen
oder aus Kunſtbaumwolle hergeſtellt ſind, die gemäß
8 5 der Bekanntmachung W. IV. 2000/2. 17. K. R. A.

22822 52. wer unbefugt einen beſchlagnahmten Gegenſtand beiſeiteſchafft, be
ädigt oder zerſtört, verwendet. verkauft oder kauft oder ein anderes
eräußerungs oder Erwerbsgeſchäft über ihn abſchließt;

3. wer der Verpflichtung, die beſchlagnahmten Gegenſtände zu ver
wahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;

4 de nach S 5 erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen zuwider

von der Beſchlagnahme ausgenommen iſt, endlich Garn
und Zwirnabfälle, die nachweisbar ausſchließlich von
Auslandsgarnen herrühren.

Vorausſetzung iſt, daß die Einfuhr der Spinnſtoffe
und Garne der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des Königlich
Preußiſchen Kriegsminiſteriums nachgewieſen werden
kann. Die von der deutſchen Heeresmacht beſetzten Ge
biete gelten nicht als Ausland im Sinne dieſer Be
kanntmachung.

2. Wollgemiſchte Strickgarne; a dieſe gilt jedoch die Bekannt-
machung, betreffend Veräußerungs-. Verarbeitungs- und Be
wegungsverbot für Web-, Trikot-, Wirk- und Strickgarne
(W. I. 761/12. 15. K. R. A.), vom 31. Dezember 1915 nebſt
Nachträgen.

3. Stickgarne, Nähfäden, Strick-, Stopf- und Häkelgarne, die
bereits am 1. April 1916 in handelsfertiger Aufmachung für
den Kleinverkauf vorhanden waren, dürfen im Jnlande ver-
e und zu ihrem beſtimmungsgemäßen Zwecke verwendet
werden.

4. Offene Ladengeſchäfte dürfen beſchlagnahmte Garne, die be
reits am 1. April 1916 bei ihnen gelagert haben, höchſtens
jedoch 50 Kg., an Haushaltungen und Hausgewerbetreibende
zur beliebigen Verarbeitung im eigenen Betriebe in Mengen
veräußern, die bei jedem Einzelverkauf 10 Kg. nicht über
ſteigen.

S 4.
Wirkung der Beſchlagnahme

Die Beſchlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme von
Veränderungen an den von ihr berührten Gegenſtänden verboten
iſt und rechtsgeſchäftliche Verfügungen über ſie nichtig ſind. Den
rechts geſchäftlichen Verfügungen ſtehen Verfügungen gleich, die im
Wege der Zwangsvollſtreckung oder Arreſtvollziehung erfolgen,
Trotz der Veſchlagnahme ſind alle Veränderungen und Verfügungen
zuläſſig, die mit Zuſtimmung der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des
Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums erfolgen.

Verboten iſt insbeſondere
das Miſchen, Bleichen, Färben, Einfetten und Verſpinnen

beſchlagnahmter Baumwollſpinnſtoffe, ferner die Her
ſtellung von Watte,

das Weben, Wirken, Stricken, Klöppeln, Flechten, Zwirnen,
Veredeln (z. B. Bleichen, Färben uſw.), Spulen, Zetteln,
Schlichten, Kleben und Reißen beſchlagnahmter Garne,
Zwirne und Garn- und Zwirnabfälle.

g 5.
Aufträge von Heeres und Marinebehörden.

Trotz der Beſchlagnahme iſt die Veräußerung, Lieferung und
Verarbeitung der beſchlagnahmten Gegenſtände geſtattet zwecks
Erfüllung von Aufträgen von Heeres- oder Marinebehörden gegen
amtlichen Belegſchein 3, ſofern die Anordnungen in s8 8 und 9
dieſer Bekanntmachung beachtet werden. Für das Verfahren
bei der Ausfertigung des Belegſcheines ſind die jeweiligen, vom
Königlichen Kriegsminiſterium veröffentlichten „Erläuterungen
zum Belegſchein 3“ maßgebend. Vevor nicht der Belegſchein, ord-
nungsgemäß ausgefüllt und unterſchrieben und von der Kriegs
Rohſtoff Abteilung des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums
genehmigt, dem Lieferer vorliegt, varf dieſer mit der Verarbeitung
W nahmter Baumwollſpinnſtoffe, Garne oder Zwirne nicht

eginnen.
Beſchlagnahmte Linters dürfen ohne Belegſchein, jedoch nur

auf Beſtellung der Kriegschemikalien Aktiengeſellſchaft, Berlin W,
Köthener Str. 1--4, zu Nitrierbaumwolle verarbeitet werden.

5 6.
Veräußerungserlaubnis.

Trotz der Beſchlagnahme iſt die Veräußerung der im S 2 be-
zeichneten Gegenſtände, außer gemäß S 5 zur Trfällung von Auf-
trägen der Heeres und Marinebehörden, noch in folgenden Fällen
erlaubt, ſofern die Anordnungen im S 8 dieſer Bekanntmachung
beobachtet werden:

1. Auf Grund einer von der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des
Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums erteilten Aus
nahmebewilligung, die durch einen amtlichen Freigabeſchein
nachgewieſen wird.

2. Garn und Zwirnabfälle (S 2 Nr. 2) ſowie Webereikehricht
ſind der Kriegs-HadernAktiengeſellſchaft, Berlin W, Leip-

s 7.
Verarbeitungserlaubnis,

Trotz der Beſchlagnahme iſt die Verarbeitung der im s 2 be
zeichneten Gegenſtände (außer gemäß S 5 zur Erfüllung von Auf
trägen der Heeres und Marinebehörden) noch in folgenden Fällen
erlaubt, ſofern die Anordnungen im S 9 dieſer Bekanntmachung
beachtet werden:

1. Dieſe Gegenſtände dürfen auf Grund einer von der Kriegs
Rohſtoff Abteilung erteilten Ausnahmebewilligung, die durch
einen amtlichen Freigabeſchein nachgewieſen wird, verarbeitet
werden.

2. Ketten aus Baumwollgarn oder baumwollhaltigem Garn
dürfen nur verarbeitet werden, ſoweit darüber ein Beleg-
ſchein 3 oder ein nach dem 1. Juli 1916 aus geſtellter
Freigabeſchein vorliegt.

Falls bis zum Jnkrafttreten dieſer Bekanntmachung die Ver
arbeitung von baumwollenen Ketten in weitergehendem Maße ge
ſtattet war, darf das im Webvprozeß befindliche Stück Webware
bis zum Ablauf des 5. April 1917 fertiggeſtellt werden.

Beſchlagnahmte Ketten und die zum Abweben etwa erforder
lichen beſchlagnahmten Schlußgarne können auf Antrag durch die
KriegsRohſtoff Abteilung des Königlich Preußiſchen Kriegs
miniſteriums freigegeben werden, wenn daraus Gegenſtände für
die Heeresverwaltung hergeſtellt werden. Antragsvordrucke ſind
unter Angabe der Vordruck-Nr. Bst. 1273b mit Poſtkarte (nicht
mit Brief) bei der Vordruckverwaltung der Kriegs-RohſtoffAb
teilung des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums, Berlin
S W A4sg, Verlängerte Hedemannſtraße 10, anzufordern.

Höchſtpreiſe.
Die Veräußerung oder Lieferung der in s 2 bezeichneten

Gegenſtände nach F8 3, 5 und 6 dieſer Bekanntmachung wird nur
unter der Bedingung geſtattet, daß keine höheren Preiſe als die
in der Bekanntmachung Nr. W. II. 1800/2. 16. K. R. A. und derer
Nachträgen feſtgeſetzten Höchſtpreiſe für Baumwollſpinnſtoff
Baumwollgeſpinſte und deren Abfälle gefordert oder bezahl
werden.

Dieſe Beſtimmung gilt auch für den Fall, daß vor dem 1. April
1916 höhere Preiſe als die Höchſtpreiſe vereinbart ſein ſollten.
Jedoch dürfen Garnlieferungsverträge. die vor dem 1. April 1910
zu höheren Preiſen abgeſchloſſen worden ſind, zu dieſen Preiſen
inſoweit erfüllt werden, als dies erforderlich iſt zur Erfüllung von
Heeresaufträgen gegen Belegſchein 3, über welche die auftrag-
gebende Heeres oder Marinebehörde dem Garnverbraucher bereits
ror dem 1. April 1916 den Zuſchlag erteilt hat. Jn gleicher Weiſe
dürfen Garnlieferungsverträge, die vor dem 1. April 1916 gegen
Freigabeſchein für Nähfäden zu höheren Preiſen abgeſchloſſen
worden ſind, zu dieſen Preiſen erfüllt werden, falls der Freigabe
ſchein vor dem 1. April 1916 ausgefertigt worden iſt.

Die Beſtimmungen der Abſätze t und 2 finden keine Am
wendung auf Auslandsſpinnſtoffe und Auslandsgarne
Ziffer 1)

8 9.
Aushang der Bekanntmachung.

Die in dieſer Bekanntmachung geſtattete Verarbeitung der im
S 2 bezeichneten Gegenſtände iſt nur zuläſſig, wenn die Bekannt
machung an einer ſichtbaren Stelle des Betriebes ausgehängl
wird. Abdrucke der Bekanntmachung ſind bei der Vordruckver
waltung der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des Königlich Preußiſcher
Kriegsminiſteriums, Berlin SW 48, Verlängerte Hedemann
ſtraße 10, erhältlich.

S 10.
Anfragen und Anträge.

Anfragen und Anträge, die die Meldepflicht und Meldungen
über die im S 2 bezeichneten Gegenſtände betreffen, ſind an das
Webſtoff-Meldeamt der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des Königlich
Preußiſchen Kriegsminiſteriums, Berlin SW 48, Verlängerte Hede-
mannſtraße 10, alle übrigen Anfragen und Anträge, die dieſe
Bekanntmachung betreffen, ſind an die Kriegs-Rohſtoff- Abteilung
Sektion W. II, des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums
Berlin SW 48. Verlängerte Hedemannſtraße 10, zu richten und
am Kopfe des Schreibens mit der Anſſchrift: „Betrifft Baum-
wollbeſchlagnahme“ zu verſehen.

Magdeburg, den 1. April 1917.
Der ſtellv. Kommandierende General des V. Armeekorps

ziger Str. 75/76, anzubieten, widrigenfalls ihre Enteignung
zu gewärtigen iſt.

Frhr. von Lyncker,
General d. Jnfanterie à la suite des Luftſchiffek-Bataillons Nr. 2.

Zerliner Nandels-hesellschaft,
Soll. Bilanz vom 31. Dezember 1916. Haben.

a

K 15 085 178 86 Kommandit-
Reportierte Kapital I110 000 000ekten 946 818 Reserven 31500 000eohsel II05 228 105 52 Tratten 54 896 283 42
Anleihen d. Reichs Gläubiger,. 348772 573 33und der Bundes- E Rücksändige Ge-
etaaten 233465757/50 winnanteile 93 715reren r 26 839 483 16 m r
Konsortial- ücklage 540 000beständs 343 108 682 85 Gewinn- nd Ver-

ä e g. t Rechnung 30n b. Banken i j Wung Bankürmen 9110 462 28 nsewinn l s t
Grundstücke 3 008 885 11

Ssehuldner 318 177 312 77
Bankgebäude 8750 000

559 820 68605 559 820 686 05
ginn n. Verlust- Rechnung vom 31. Dezember 1916.

Soll. Haben.Verwaltun ort o. 918 26gs- ortrag ausC oten 2728 90768 2Zinsen einschließ-
1114 577 56 lich Rursdifte-

n renzen au eBeiträge 203 676 75 visen u. Sorten 10399 322 32Reingewinn 11018114 30 Provigloaon W n 4 397 035 71

15 065 276 29 15 065 27629
Berliner Handels-Gesellschaft.

Fürstenberg. Herbst. (7585Zriſhen Portland-Zement u.
Zement-Kalk empfehlt
L. Rüchner. Halle- Trotha

Lämmer- Auktion.
findet Dienstag, den 10. April d. Js.

vormittags 11 Uhr ſtatt.

Rittergut Döllnitz (S0alkreis).
Anerkannt durch die Deutſche Landwirtſchafto Geſellſchaft.

Orxfordſhire -Stammſchäferei Singſt,
Poſt und Eiſenbahnſtation Nebra a. Unſtrut. (7576Bockverkanuf eröffnet

Leitung: Schäfereidirektor Johannes Heyne, Leipzig.
V. Helldort'“ſche Rittergutsverwaltung.

Sant-Kommerweizen-
Verkauf.

Zur ſofortigen Lieferung babe noch Sant-Sommerweizen:

Strube“s roten Schlanſtedter
I. Abſaat

abzugeben. Preis 18 bis 19 Mark pro 1 Zentuer, je nach
Quantum. Gebrauchte Säcke à 2 Mark. [2520

Rittergut Dammendorf. Poſt Niemberg.
Dr. G. Humhbert.

Sprungf. ſchwarzb. Eine 71abr. impr. rhein.-belg.
Zuchtbullen, Fuchsſtute,

von zweien die Wahl, Abſtammung ſehr gut in der Zucht, ſteSerbbuchgeren verkauft W ſ Verkauf.
Seiulſch. Leeſen bei Kechan. S. A. Klieken 68 (Anhbalt).

0 n n n e x n A h n m h eAlte Akten und Jahrgänge
ſowie Kltpapier jeder Art
kauft unter Garantie des Einſtampfens 2152

7

Telefon 5592. A. Samuel, Alter Markt 7.

M AAAAAäATTTA T
die Cämmer-Außktion findet nicht am

h n h e n n h An h h m An h
und Tuchabfaälle

W e h h h
m iſt wegen hohem Alter

für leichten und ſchweren Die a 2. Geſchäfte

2550 le ſowie Roßhaare, KubH. Kummert, S
Joh. Bernhardt, Frage

11. ſondern Dienstag, den 10. April

L 44 m S jeder Art, als alte Strick-p n kauft jederzeit

mit Ziegelei, Nähe
Vorzüglichen Calbenſer

des Beſitzer ſofort unter günſtigen

Voden, à Str. 20 Mk., i erb.

are, Schweinsbaare n

Calbe a. d. Milde.

Berichtigung.

ſtatt. Rittergut Döllnitz.

u. Kleiderwolle, Hemden 5

Telefon 5592. A. Sammel, Alter Markt 7. ß

6 t aſſerkraft,
900 Morgen Land, 100u Morgen Wald eigene

Saath afer Jagd, Preis 180000
Bedingungen verkäuflich.

offeriert Alle Sorten e Hänte und
fwolle W kauft (1897

—„;„;„;S I I

4Tel. 642 ſrabe
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Bekanntmachung
Nr. W. IV. 2000,/2. 17. K. R. A.,

betreffend Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von Kunſtwolle und Kunſtbaumwolle aller Art.

Nachſtehende Bekanntmachung wird auf Erſuchen des König
lichen Kriegsminiſteriums hiermit zur allgemeinen Kenntnis ge
bracht mit dem Bemerken, daß, ſoweit nicht nach den allgemeinen
Strafgeſetzen höhere Strafen verwirkt ſind, jede Zuwiderhand-
Jung gegen die Beſchlagnahmevorſchriften nach 8 6*) der Be-
kanntmachungen über die Sicherſtellung von e vom
24. Juni 1915 (ReichsGeſetzbl. S. 357) in Verbindung mit den
Ergänszungsbekanntmachungen vom 9. Oktober 1915 und vom
25. November 1915 (ReichsGeſetzbl. S. 645 und 778) und vom
44. September 1916 (ReichsGeſetzbl. S. 1019) und jede Zuwider
handlung gegen die Meldepflicht nach S 5 der Bekannt-
machungen über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915,
3. September 1915 und 21. Oktober 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 54,
549 und 684) beſtraft wird. Auch kann der Betrieb des Handels
gewerbes gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuver-
läſſiger Perſonen vom Handel vom 23. September 1915 Reichs
Geſetzbl. S. 603) unterſagt werden.

8 1.
Von der Vekanntmachung betroffene Gegenſtände.

Von dieſer Bekanntmachung werden betroffen ſämtliche vor
handenen Kunſtwollen und Kunſtbaumwollen aller Art einſchließ-
lich karboniſierter, auch zuſammengeſtellt aus gemiſchten und ge-
wolften wollenen und halbwollenen Kunſtwollen aus Abfällen
der Textilinduſtrie und in Miſchungen untereinander oder mit
anderen tieriſchen oder pflanzlichen Spinnſtoffen aller Arten

S 2.
Beſchlagnahme.

Alle von der Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände werden
hiermit beſchlagnahmt, ſoweit ſich nicht aus nachſtehenden Be
ſtimmungen Ausnahmen ergeben.

S 3.
Wirkung der Beſchlagnahme.

Die Beſchlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme von
Veränderungen an den von ihr berührten Gegenſtänden verboten
iſt und rechtsgeſchäftliche Verfügungen über dieſe nichtig ſind,
ſoweit ſie nicht auf Grund der folgenden Anordnungen erlaubt
find. Den rechtsgeſchäftlichen Verfügungen ſtehen Verfügungen
gleich, die im Wege der Zwangsvollſtreckung oder Arreſtvoll
ziehung erfolgen. 54

Veräuhernnoserlaubnis.

Trotz der Befchlagnahme iſt die Veräußerung und Lieferung
der beſchlagnahmten Gegenſtände, ſoweit es ſich um Kunſtwolle
eder deren Miſchungen mit anderen tieriſchen und vflanzlichen
Spinnſtoffen handelt, an die Kriegswollbedarf Aktiengeſellſchaft,
Berlin W 48, Verlängerte Hedemannſtraße 1--6, und ſoweit es
ſich um Kunſtbaumwolle oder deren Miſchungen mit anderen
pflangzlichen Spinnſtoffen handelt, an die Kriegs Hadern A. G.,
Berlin SW 11, Leipziger Straße 76, erlaubt.

Von den Gegenſtänden, deren Ankauf die Kriegswollbedarf
Aktiengeſellſchaft oder die Kriegs Hadern A. G. ablehnt, ſind
innerhalb 2 Wochen nach Empfang des ablehnenden Beſcheides
an die Kriegs-Rohſtoff- Abteilung, Sektion W. IV., des König-

oder mit Geldſtrafe bis zu zehnMtt Gefängnis bis zu ein tauſendun ch de nen Strafgeſetzen höhere Strafen
Mark wird, ſofern nicht nach den a
verwirkt ſind, beſtraft

1 9 8628228280828229
2. wer unbefugt einen beſchlagnahmten Gegenſtand beiſeiteſ be

chädigt oder zerſtört, verwendet, verkauft oder kauft, oder ein a
eräußerungs- oder Erwerbsgeſchäft über ihn abſchließt;

3. wer der Verpflichtung, die beſchlagnahmten Gegenſtände zu ver
wahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;

4. wer den nach s 5 erlaſſenen Aus ſführungsbeſtimmungen zuwiderhandelt.

Wer vorſätzlich die Auskunft, der er auf Grund dieſer Verordnuncverpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt edteilt oder wiſſentlich unrichtige

oder unwollſtändige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Mr
naten oder mit Geldſtrafe dis zu zehntaufend Mark beſtraft; auch können Vorrät
die verſchwiegen find, im Urteil für dem Staat verfallen erklärt werde
Ebenſo wird beſtraft, wer vorſätzlich die vorgeſchriebenen Lagerbücher ei
zurichten oder zu n unterläßt.

Wer fahrläſfig die Auskunſt, zu der er auf Grund dieſer Verordnunc,
verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt erteilt oder unrichtige oder unvoll
ſtändige Angaben macht, wird mit Geldſtrafe bis zu dreitauſend Mark oder
im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten beſtraft. Ebenſo wird
beſtraft, wer fahrläſſig die vorgeſchriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu
führen unterläßt.

2**) Es wird auf die Bekannimachung W. IV. 3078 11. 16. K. R. A., be
weffend das Reißen vou Lumpen (Hadern), vom 25. Januar 1917 verwieſen,
zach welcher das Reißen von Lumpen (Hadern) oder neuen Stoffabfällen aller
Urt im allgemeinen nicht geſtattet iſt.

Vom 1. April 1917.
lich Preußiſchen Kriegsminiſteriums, Berlin 8W 48, Verlängerte
Hedemannſtraäße 10, Muſter zu ſenden. Die Kriegs-Rohſtoff Ab-
r v über die Verwendung dieſer Gegenſtände oder
g e frei.ie Beſitzer der beſchlagnahmten Gegenſtände haben die Ent
eignung zu gewärtigen, ſofern ſie nicht bis zum 15. Mai 1917 ihre
Beſtände an die im Abſ. 1 bezeichneten Stellen angeboten haben.
Ueber die Uebernahmepreiſe im Falle der Enteignung entſcheidet
mangels Einigung,

a) ſoweit Höchſtpreiſe v feſtgeſetzt ſind oder werden, gemäß 82
bſ. 4 des Höchſtpreisgeſetzes vom 4. Auguſt 1914, die höhere

Verwaltungsbehörde;
ſoweit Höchſtpreiſe für dieſe Gegenſtände nicht r ſtoeſegt
nd, das Reichsſchiedsgericht für Kriegswirtſchaf

8 5.
BVerarbeityngserlaubnis.

Trotz der Beſchlagnahme iſt die Verarbeitung der von dieſer
Bekanntmachung betroffenen Gegenäſtnde (8 1) der Kriegswoll
kedarf Akt.Geſ. und der Kriegs Hadern Akt.-Geſ., Berlin, ſowie
den Perſonen oder Firmen erlaubt, welchen die Gegenſtände von
einer der vorgenannten Geſellſchaften oder in deren Auftrage zur
Verarbeitung geliefert werden.

g 6.
Ausnahmen von der Beſchlagnahme.

Von der Beſchlagnahme ſind ausgenommen:
a) alle im S 1 bezeichneten Kunſtwollen oder deren Miſchungen

welche nach dem 1. Mai 1916 aus dem Reichsausland (nicht
Zollausland) eingeführt worden ſind:

b) alle im S 1 bezeichneten Kunſtwollen oder deren Miſchungen,
hergeſtellt aus Garn und Zwirnabfällen, Lumpen und Stoff
abfällen, welche nach dem 1. Mai 1916 aus dem Reichs
ausland (nicht Zollausland) eingeführt worden ſind;

e) alle im S 1 bezeichneten Kunſtbaumwollen, welche nach dem
1. Januar 1916 aus dem Reichsausland (nicht Zollausland)
eingeführt oder welche aus nach dem 1. Januar 1916 aus
dem Reichsausland (nicht Zollausland) eingeführten Garn
und Zwirnabfällen, Lumpen und Sctoffabfällen hergeſtellt
worden ſind.

Die von der deutſchen Heeresmacht beſetzten feindlichen Ge
biete gelten nicht als Reichsausland im Sinne dieſer Beſtim

mungen. 7
Meldepflicht und Meldeſtelle.

Alle von dieſer Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände
(S 1), auch ſoweit ſie von der Beſchlagnahme nicht betroffen ſind,
unterliegen der Meldepflicht, ſofern die Geſamtmengen bei einer
zur Meldung verpflichteten Perſon 8) mindeſtens 100 Kg ohne

cht auf Art und Farbe betragen.
e Meldungen haben monatlich zu erfolgen und ſind an

das Webſtoffmeldeamt der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des König-
lich Preußiſchen Kriegsminiſteriums, Berlin W 48, Verlängerte
Hedemannſtraße 10, mit der Aufſchrift „Betrifft Kunſtwolle und
Kunſtbaumwolle“ verſehen, zu erſtatten.

s 8.
Meldepflichtige Perſonen.

Zur Meldung verpflichtet ſind:
1. alle Perſonen, welche Gegenſtände der im S 1 bezeich-

neten Art im Gewahrſam haben oder aus Anlaß ihres
Handelsbetriebes oder ſonſt des Erwerbes wegen kaufen
oder verkaufen

2. gewerbliche Unternehmer, in deren Betrieben ſolche Ge
genſtände erzeugt oder verarbeitet werden oder bei denen
ſich ſolche unter Zollaufſicht befinden:

ba S Kommunen, öffentlich-rechtliche Körperſchaften und Ver
nde.

Vorräte, die ſich am Stichtage (S 9) nicht im Gewahrſam des
Eigentümers befinden, ſind ſowohl von dem Eigentümer als auch
von demjenigen zu melden, der ſie an dieſem Tage im Gewahr-
ſam hat (Lagerhalter uſw.

Die nach dem Stichtag (8 9) eintreffenden, vor dem Stichtag
(S 9) n ſchon abgeſandten Vorräte ſind nur vom Empfänger
u me

Es wird auf die Bekanntmachung W. IV. 25002. 17. K. R. A., be
treffend Höchſtpreiſe für Kunſtwolle aller Art, nom 1. April 1917 und auf die
Bekanntmachung W. II. 1800/2. 16. K. R. A. über Höchſtpreiſe für Baum-
wollſpinnſtoffe und Baumwollgeſpinſte vom 1. April 1916 ſowie die Nachträge
zu der Bekanntmachung über H vſipreiſe für Baumwollſpinnſtoffe und Baum
wollgeſpinnſte W. II. 1800 5. 16. K. R. A. W. II. 1800,9. 16. K. R. A.,
W. II. 1800 1. 17. K. R. A. verwieſen.

Neben demjenigen, der die Ware im Gewahrſam hat, iſt auch
derjenige zur Meldung verpflichtet. der ſie einem Lagerhalter
oder Spediteur zur Verfügung eines Dritten übergeben hat.

S 9.
Stichtag und Meldefriſt.

Für die Meldepficht iſt bei der erſten Meldung der bei Be
ginn des 1. April 1917 (Stichtag), bei den ſpäteren Meldungen
der bei Veginn des erſten Tages eines jeden Monats (Stich-
tag) tatſächlich vorhandene Beſtand maßgebend. Die erſte Mel
dung iſt bis zum 15. April 1917, die folgenden Meldungen ſind
bis zum 15. Tage eines jeden Monats zu erſtatten

S 10.
Meldeſcheine.

Die Meldungen haben auf den vorgeſchriebenen amtlichen
Meldeſcheinen zu erfolgen, die bei der Vordruckverwaltung der
KriegsRohſtoffAbterlung des Königlich Preußiſchen Kriegs
miniſteriums, Berlin 8W 48, Verlängerte Hedemannſtraße 10,
unter Angabe der Vordrucknummer Bst. 1276 b anzufordern ſind.

Die Anforderung der Meldeſcheine iſt mit deutlicher Unter-
ſchrift (Firmenſtempel) und genauer Adreſſe zu verſehen. Der
M chein darf zu anderen Mitteilungen als zu der Beant-
wortung der geſtellten Fragen nicht verwendet werden.

Von den erſtatteten Meldungen iſt eine zweite Ausfertigungy
(Abſchrift, Durchſchrift. Kopie) von dem Meldenden bei ſeine
Geſchä pieren zurückzubehalten.

S 11.
Lagerbuch und Auskunfterteilung.

Jeder Meldepflichtige (88 7 und 8) hat ein Lagerbuch zu
führen, aus dem jede Aenderung in den Vorratsmengen und ihre
Verwendung erſichtlich ſein muß. Soweit der Meldepflicht ge
bereits ein derartiges Lagerbuch führt, braucht ein beſonderes
Lagerbuch nicht eingerichtet zu werden.

Beauftragten Beamten der Militär und Polizeibehörde iſi
die Prüfung des Lagerbuchs ſowie die Beſichtigung der Räume
zu geſtatten, in denen meldepflichtige Gegenſtände zu vermuter
ſind.

s 12.

Anfragen und Anträge,
Anfragen und Anträge, die die Meldepflicht (56 7 bis 11)

n ſind an das Webſtoffmeldeamt der Kriegs-RobhſtoffAb
teilung des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums, Berlin
W 458, Verlängerte Hedemannſtraße 10. alle übrigen Anfragen
und Anträge, die dieſe Bekanntmachung betreffen, ſind an die
Kriegs Rohſtoff- Abteilung, Sektion W. IV.. des Königlich
Preußiſchen Kriegsminiſteriums, Berlin W 48. Verlängert
Hedemannſtraße 10, zu richten, und am Kopfe des Schreibens miſ
der Aufſchrift „Betrifft Kunſtwolle und Kunſtbaumwolle“ zu ver
ſehen.

s 13.

Ausnahmen von den Beſchlagnahmevorſchriften deſer Be
kanntmachung können durch die Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des
Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums bewilligt werden
Schriftliche, mit eingehender Begründung verſehene Anträge ſind
an die Kriegs-Rohſtoff- Abteilung. Sektion W. IV.., des König
lich Preußiſchen Kriegsminiſteriums, Berlin 8W 48, Verlängert:
Hedemannſtraße 10, zu richten. Die Entſcheidung über Aus
nahmebewilligungen bezüglich der Beſtimmungen über Melde
pflicht und Lagerbuchführung behält ſich der unterzeichnete zu
ſtändige Militärbefehlshaber vor.

s 14.
Jnkrafttreten.

Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem 1. April 1917 in Kraft.
Die Beſtimmungen betreffend Kunſtbaumwolle in S 2 Gruppe

2 A der Bekanntmachung W. M. 57,/4. 16. K. R. A. vom 31. Mai
1916 werden gleichzeitig aufgehoben.

Magdeburg, den 1. April 10917.

Der ſtellv. Kommandierende General
des IV. Armeekorps:

Fehr. von Lyncker,
General der Jnfanterie à la suite des Luftſchiffer-Batls. Nr. 2.

Nachlaß-Verkanf.
Aus der Ohme'“ſchen Nachlaßmaſſe zu Groß-Kyhna ſtehen zum

fofortigen Verkauf
1. Hausgrundſtück Nr. 18 mit Hofraum, Stallung u. Garten.

axwert 4000 Mk. Brandkaſſe 4150 Mk.
2 Hausgruudſtück Nr. 18 a mit Hofraum, Stallung u. Garten.

Tarwert 12000 Mk. Brandkaſſe 6600 Mk. Dies Wohnhaus
iſt zweiſtöckig, neu erbaut, mit elektriſcher Lichtanlage, eignet
ſich als Wohnſitz für Penſionäre.

3. Garten, 20 ar 20 qm., Taxwert 2000 Mk.
Beſichtigung der Verraufswerte kann jederzeit erfolgen. Groß-

Kyhna hat Kirche, Schule, elektriſche Beleuchtung, Bahnſtation un
iſt von der Kreisſtadt Delitzſch 7 Kilometer entfernt.

Angebote und ſonſtige Anfragen werden bis zum 14. April d.
Js. entgegen genommen vom Nachlaßverwalter P. Güärtner.

Delitzſch, den 24. März 1917. (2122

Sojſfe vermiſſen Sie nicht, L

wenn Sie mein glänzend begutachtetes weiches
Salmiak- Schmier-LVaſchmittel gebrauchen. Garantiert
unſchädlich, kein Ton, kein Kalk. Die Wäſche wird
ſchneeweiß. Sogleich be 0Kk0 ſtellen. Verſand ohne
Seifenkarte ca. 9 Pfd. Geſäß Mk. 7.00 frei Haus.In Fäſſern 100-150 Pfd. 55 Mk. à Ztr. frei Bahnſt.
H. J. Ernst, Abt. 9, Frohnau i. Mark, Tradenerfſtraße.

Volle Garantie f. Reellität bietet mein 15 jähr. Geſchäftsbeſtehen.

G ärtnerin Für höh. Beamten,
Dr. phil.ev., 40, ſtattl., jugendl. Erſch., ſuchtu gleiten on Verwandte Dame in entſprech

prakt. Unterricht u. Rat erteilen Verbältniſſen Zwecks Heirat ken
nen zu lernen. Berufsm. Verm.n e verb. Strengſt. Diskretion. Gefi.
Offert. unt. Z. 802 an die Ge-

le v. s

ß Verlangte Perſonen

Sattlerlehrling
Gustav Lude,
Merſeburgorſtr. 6.

ſucht ſofort
7583)

Sohn achtbarer Eltern,
kann als
Kellnerlehrling

HerufsSattler
(auch Kriegsbeſchädigte und Zivildienſtpflichtige)

für unſere

Militär- und Lederwarenfabrik
in dauernde Stellung geſucht.

Friedrich Kirchner, e m. b. H. Remſcheid.

Moritzzwinger 17
Nähe Franckesehe Stiftung., Postamt III
Sonnige an Promenade gel. herr
ſchaftl. Wohn.,5 Z.,3 K., Bad, elet.
Licht, Jnnenkloſet, 1. Okt. 1000
wegen Todesfall zu verm.Bankier Uaassengier. Soph.-Str. 20

5-6 immer Wohnung,
nahe Riebeckplatz

Warmwaſſerverſorgung, Zentrab
heizung, Fahrſtuhl, elektriſcher
Staubſauger, Bad, zwei Waſſer
kloſetts, Doppelfenſter, Gas elettr
Licht, Gas und Feuerungsherd

(2541

eintreten. (2156Conditorei u Kaffeehaus
Carl TZorn,

viel Nebengelaß, iſt ſofort zu ver
mieten. Zu erfragen: Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 61/62

Für meinen Sohn, welcher Oſtern
die Schule verläßt und die Land
wirtſchaft erlernen ſoll, ſuche ich

Leipzigerſtraſte 93.

Lehrling
mit einj.-freiw. Zeugnis bezw.
guter Schuldildung von Kolonial
waren-Groſſogeſchäft perſofort
geſucht. Angebote unter B. P.
2026 an Rudolf Mosse,Halle. (793Landwirtſchafterinnen u. Lernende
jüng. u. ältere, ſowie herrſchaftl.
Dienſtperſonal jed. Art ſucht und
empfiehlt Harie Wantzlöben,

gewerdsmässige Stellenvermittlerin
Hallorenſtr. Ib, am Buttermarti.

Suche zum 15. 4. ein gebildetes
Fräulein aus guter Familie

für 2 Knaben von
32 und 2 Jahren. Offerten
erbittet Frau (2543H. Wulff,

Miene Thür.

Perſonen Angebote

Gute Lehre n Bankgeſchäft
oderOkoßlaufmannsgeſchäft

für Tertianer, 15 Jahre, geſucht.
Offerten unter Z. 797 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. (7573

Snche für meinen im 18. Jahre
ſtehenden Sohn, vorausſichtlich
militärfrei bleibend, welcher dielandwirtſchaftliche Schule beſucht

hat, Stelle als (7586zweiter Perwalte
oder auf einem Gute unter Lei-
tung des Beſitzers. Antritt kann
ſofort erfolgen. A. Schnlz, Alten-
burg, Auguſſtenſtraße 2.

Frl bish. i Bürofach tätig,
J ſucht Stellung wo ſie
ſich im Hanshalt bvetätigen
kann. Offert. unter T. 798 an
die Geſchäftsſt. d. Zig. 74

Stelle als Scholar eder
Domäne. Offert. an Hermann
Sommer. Leubnitz- Neuoſtra

b. Dresden. (75
Aelteres,einfaches Sräulein,
in Stadt- und Landwirtſchaft er-
fahren, ſucht paſſenden (2546

Wirkungskreis
in frauenloſem Haushalt od. zur
Unterſtützung der Hausſrau in
einem Lazarett oder Kinderheim.
Off. erbitte unt. Z. 800 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

vermietungen

Ceeilienſtraße 6
(Erdgeſchoſ) (7532mit reichlich Zubehör für 90 Mk.

um 1. April 1917 zu vermieten.
u erfragen Ceeilienſtraße 7.

95 reichl. Zub. z. 1. Okt. zu verm

Herrſchl Part. Wohnung,
Zimmer, Veranda nach dem

Waiſenhausg., Gas, elektr. L.,
Steinweg 16. 1I1. j. 2521
Hausmannswohnung er
mieten. Fritz-Renuterſtr. 16 I.

Lagerräume
mit Anſchlußgleis zu vermieten

Magdeburger Straße 57.

Mietgeſuche
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